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2 Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


„Die Welt der Frau“ 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


67. Jahrgang 


— 


Die Unenlweglen. 


Poſen, 21. Dezember. (er W.) Die Pofener 
Zweigſtelle des Weſtmarkenvereins hat an 
den Miniſter Zalejti 1 1 ſeiner letzten Rede 

auf der Seſſion des Völkerbundsrats gegen die 
Tätigkeit des Volksbundes in Oberſchleſlen fol⸗ 

gende Depeſche gerichtet: 

f „Der Weſtmarkenverein entbietet Ihnen, Herr 
Miniſter, den Ausdruck tiefen Dankes für 
die tatkräftige Verteidigung unſerer 
Rechte in Schleſien und den entſchiedenen Pro⸗ 

in) teit gegen die ſtaatsfeindlichen Ränke des Volts- 
bundes auf der letzten Seſſion des Völkerbunds⸗ 

rates in Lugano. Der Verein ſteht weiter 

Auf dem Standpunkt ſeiner Entſchließungen 

vom März 1926, in denen die Auflöſung 

des Volksbundes verlangt wird, und ge⸗ 
lobt Ihnen, daß er nicht aufhören wird 


in ſeinen 8 um den aus () und 
die Konſolidierung des Polentums in den Weft- 
ländern Polens. 26 1towſki.“ 
—— — 


„Er war nie ein deutſchenfreund!“ 

4 Ein Beleidigungsprozeß. — Der „Bor- 

wurf“ der Deutſchfreundlichkeit ift eine 

T, Beleidigung. 

5 Uns geht heute die nachſtehende Mitteilung eines 
Herrn Gromadecki zu, die wir deshalb ver⸗ 
öffentlichen, weil fie ein charakteriſtiſches Zeichen 

9 En 1 7 5 noch heute die eur gehn 

ahre na m rreichen eden, gegen die 
l eutſchen liche e KA A e 
wollen wir uns enthalten. 
Der Einſender jhreißt: 

Seinerzeit berichtete die Preſſe don 
I. ß, der vom Schornſtei ij 

4 madec ki, 9 n gemacht worden war, 
die dem Poſener Magiſtrat ein Schreiben zu⸗ 
penat hatten, in dem fie gegen Herrn Groma⸗ 
decki den Vorwurf erhoben, daß er zur Zeit der 
Okkupation dem „Oſtmarken verein“ 
ar gehört habe, und daß feine Famile aus dieſer 
„Quelle“ Unterſtützungen (])) erhielt. Durch 
dieſe ſchweren Vorwürfe fühlte ſich Herr Groma⸗ 
decki getroffen und machte den Urhebern des 

[Briefes den Prozeß. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
die in der Petition enthaltenen Vorwürfe nicht 
der Wahrheit entſprechen, und daß der 
Kläger niemals ein Deutſchenfreund war. Im 
Gegenteil, daß er jogar von den Deutſchen ver⸗ 
folgt () wurde orim beſtand nur die deutſche 
»„ Verfolgung“? ir möchten es ſehr gerne ein⸗ 
AN 1 Red. a Tagebl.“) und die © t e l- 

lung verloren i keine Verfolgu 
denn das kann jedem Menschen jeden at paſſis⸗ 
ren und nicht nur zu deutſcher Zeit! Red. „Pos. 
Tabl.“) hatte. Die Angeklagten wieſen den 
Einigungsvorſchlag zurück. Daraufhin 
pte das Gericht ein Urteil, das den Angellagten 
Aumplewicz wegen Beleidigung (§ 186 des 
Strafgeſetzbuches! zu 400 Złoty Geldſtrafe, die übri⸗ 
gen zu je 250 Ztoty und zur Tragung der Koſten 
verurteilte. Rumplewicg ke Berufung ein- 
gelegt, die er aber nach offenbar reiflicher Ueber: 

legung rückgängig machte, ſo daß alſo das 
Urteil der erſten Inſtanz rechtskräftig 
wurde.“ 1 
— 2 — N 
Weihnachtsferien. 

N Warſchau, 22. Dezember. Der Staatsprä 

wird bis Feiertage wahrſcheinlich in e 8 
verbringen. — Auͤßenminiſter Jeleiti egibt 

ſich heute mit feiner Gemahlin ins Poſener Ges 

biet, von wo er am 27. e nach War⸗ 

1 ſchau zurückkehren wird. 


F Tages Spiegel. 


| Das italieniſche Arbeiterblatt „Savoro d’Xta- 
lia“ ſtellt heute fein Erſcheinen ein. In den 


dem Pro 


nächſten Tagen wird unter dem Namen „Savoro 

Faſciſta“ ein neues Organ der 6 großen italie- 

niſchen Arbeitnehmerverbände herauskommen. 
k; * 


Der inzwi 


À en verhaftete Attentäte 
Benoit, der 19 . ; 


en Anſchlag auf Fachot verübte 


gab bei sr i er habe geglaubt, 
3 Bad ei die Urſache alles Unglücks. Er be- 
konte nachdrücklich 


daß er unabhängig ſei 
und feiner politiſchen Kalbe angehöre. j 
TA 5 


Nach englischen Meldungen haben fih König 
Amanullahs zahlreiche Truppen zur Sltanpfang 
der Aufſtändiſchen zur Ver ügung gejtellt, jo dağ 


der König bald jeine Autorität wieder herſtellen 
bürfte. 


* 


Geheimrat e fi Dörnhöffer, Generaldirek⸗ 
tscor der bayriſchen ſtaatli 


J chen Sammlungen, und 
Aniverſitätsprofeſſor L. Rane Mayer wurden 
du korreſpondierenden Mitgliedern der königlich 
belgiſchen Muſeen ernannt. 


ihat Gr. 


Sonntag, den 23. Dezember 1928 


Um das Holzablommen. 


Anzukreffende Gerüchle. — 


Abſchluß noch im Januar? 


(Telegramm unſeres Warſch. Berichterſtatters.) 


Warſchau, 22. Dezember. 
Die „Gazeta Handlowa“ veröffentlichte geſtern 
> die Nachricht, daß der deutſche Geſandte dem 
iniſter von Twardowſki die Mitteilung 
gemacht habe, er werde in den nächſten Tagen 
die diplomatiſchen Unterhandlungen über das 
2 olzabkommen beginnen. Aus Berlin jei 
erner die Nachricht eingetroffen, daß der Holz⸗ 
expert Strohmeyer in Warſchau erwartet 
werden könne. Strohmeyer werde dann an den 
Verhandlungen über den Holzvertrag teilnehmen. 
Dieſe Nachricht in der „Gazeta Handlowa“ iſt 
unzutreffend, und in Wirklichkeit liegen die 
Verhältniſſe wie folgt: $ 
Nachdem am Montag der bereits gemeldete 
8 Bu Umſchlag in der Haltung 
er er en Delegation in günjtigem Sinne 
erfolgte, hat man beſchloſſen, auch die polniſche 
Antwort auf die bereits mehrfach erwähnten 
deutſchen Anfragen ſchriftlich niederzulegen. Die 
chriftliche Antwort Polens iſt 
geſtern dem deutſchen Geſandten zugegangen, 
und dieſer hat die Antwort noch am gleichen 
Abend nach Berlin weitergegeben. 
Da nun die mündlichen Zuſicherungen von polni⸗ 
ſcher Seite recht zufriedenſtellend waren, iſt man 
wohl zu der Annahme berechtigt, daß die ſchrift⸗ 
liche Form der polniſchen Antwort im glei⸗ 
gen Sinne entgegentommend und zufrieden 


— 


paienn ift. Falls dieje Annahme richtig iſt, fo 
ürfte in der Tat ſchon in den nächſten Tagen 
mit den Beſprechungen über das Holzabkommen 


wiſchen den Intereſſen beider Länder iſt in 
der Form einer Verſtändigung über die F orm 
des Handels vertrages zuſtande geton 
men, und dieſe Verſtändigung kann ohne weiteres 
als Grundlage des künftigen Vertrages 
dienen. Fir Polen iſt es von größter Be 
deutung, daß der Holzvertrag, wenn er zuſtande 
kommt, jo raſch wie möglich perfekt werde, 
da die poll en Wald» und Sägemühlenbefiger 
ihr Ma erial für die entſprechenden Märkte vor⸗ 
bereiten müſſen, weil die einzelnen Märkte je 
nach ihrer Beſchaffenheit andere Typen von Holz 
verlangen. Das deutſche Holzabkommen wird 
nur dann Wert haben, wenn es in den erſten 
Tagen des Januar vorliegt. Inzwiſchen hat der 
r nach Deutſchland nahezu auf: 
e a die Eiſenbahnverwaltung nur noch 
ransporte für ſolche Lieferungen von Schnitt⸗ 
polg zur Verfügun ſtellt, die noch auf normale 
ae eine Ausfuhrerlaubnis nach Deutſchland 
erhalten haben. 


Tſchilſcherin 
kommt nach Varſchau. 


Warſchau, 22. Dezember. (Eig. Telegr.) 

Herr Tſchitſcherin, der augenblicklich noch zur 
Kur in Senn weilt, wird auf Radreise 
nach Moskau in Warſchau eintreffen und 2 
kurze Zeit dort aufhalten. Falls das Eintreffen 
Tſchitſcherins während des Feſturlaubs Zar 
leſtis erfolgt, jo werden die Leiter der polis 
tiſchen Abteilungen beider Länder 
renzen miteinander abhalten. 


die Konje- könnten auch gewi irern die 3 


Beratungen in der 
Haushallskommiſſion. 


Warſchau, 22. Dezember. (Eigenes Telegramm.) 

Bei Behandlung des Budgets des Kultus⸗ 
miniſteriums in der Ceimtommiſſion ür 
Haushaltsfragen hatten die Sozialiſten und die 
Wyzwoleniegruppe den Antrag G einen 
Poſten von rund 26 Millionen für Glaubenszwecke 
zu ſtreichen. Dieſer Antrag hatte lediglich 
demonſtrative Bedeutung, denn auf ſeine 
Annahme war nicht zu rechnen. Da nun aber 
aufs neue die Notwendigkeit der Trennung von 
Kirche und Staat betont wurde, erklärte der Abg. 
Byrka vom Regierungsblock als Vorſitzender, er 
werde den Antrag Bent zur Diskuſſion jtellen, 
da er eine Aenderung des Kirchengeſetzes nötig 
mache, was die tiefgehendſten Erregungen inner⸗ 
halb des Landes en würde, wie ſie 
ſeinerzeit in Frankreich vorgekommen ſind. 
Von ſeiten der Wyzwolenie wurde geltend ge- 
macht, daß im vorigen as der Sejmmarſchall 
die Beſprechung eines ähnlichen Antrages zuge⸗ 
laſſen habe. Byrta antwortete, daß der Sejm- 
marſchall in der Kommiſſion nicht amtiere. 
Es wurde aber dann ein Antrag gi Streichung 
von 148 000 Zloty aus dem Budget für das katho⸗ 
liſche Bekenntnis geſtrichen. Um welchen Poſten 
es ſich hierbei handelt, konnten wir nicht aus⸗ 
findig machen, da die — — der Kommiſſion 
der ae nicht zugänglich ſind, und die 1 
lediglich auf die vo kommenen halbamtlichen 
Berichte angewieſen iſt. ; 

Im weiteren Verlauf der F kam es zu 
einer recht intereſſanten Diskuſſion, die von dem 
ehemaligen Eiſenbahnminiſter E hadzynſki 
von der Nationalen Arbeiterpartei an 
wurde. Chad ehy erklärte mit Stolz, da 
Eiſenbahnen Polens heute den Vergleich mit 
denen des Weſtens aushielten, und in der Tat 
has ja das Eiſenbahnweſen Polens in den letzten 

eiden Saten einen großen Aufſchwung ges 
nommen. er Redner meint aber, daß ſich in⸗ 
folge der weiteren Erhöhung der Perſonentarife 
die Büge entvölferten, und dak dies dem 
Autobusverkehr zwiſchen den einzelnen 
Orten zugute komme. der fih in letzter Zeit immer 
ſtärker entfaltete. Der Redner iſt Anhänger der 

Be Inveſtitionen im Eiſenbahnweſen, da 
R noch gewiſſe Mängel fühlbar machten. 

Der Verkehrsminiſter Kühn wies darauf hin, 
daß die techniſche Lage der Eiſenbahnen 
noch zu wünſchen übrig laſſe. Was die 
ene betrifft, ſo habe nach der letzten 


ung die Frequenz nicht abgenommen 
ſondern im Vergleich A Vorjahre ogar noch 
Der Waren⸗ 


um 18 Prozent zugenommen. 
tarif jei weit niedriger, als die Tarife 


anderer Länder, die Reviſion aber, an die man 


herangetreten igi, verlaufe in der Richtung, daß 


der Tarif für 


ea rtikel erſten Bedarfs erleich⸗ 


„Wegen der bekannten Mängel in 
dentechniſchen Einrichtungen bilde die 
ſtändige Zunahme des Verkehrs auf den Eiſen⸗ 
bahnen eine gewiſſe Gefa 5 —— 5 
Kataſtrophen erklärt werden. e iR 


Attentat auf Jachol. 


Der Staatsanwalt im Kolmarer Prozeß niedergeſchoſſen. 


Gegen den Staatsanwalt Fachot, der im 
Prozeß gegen die Autonomiſten in Kolmar die 
Anklage vertrat und ſpäter zum Rat am Kaſſa⸗ 
tionshof in Paris ernannt wurde, iſt ein ſchwe⸗ 
res Attentat verübt worden. Um 8 Uhr 
zes früh fragte ein Mann, der mit elſäſſiſchem 
tzent ſprach, in der Wohnung des Staats- 
anwalts, wann Herr Fachot ie ſprechen fei. 
Der Beſucher wurde auf eine ſpätere Stunde bes 
ſtellt und dann jofort in das Zimmer des Staats: 
anwalts gefüh Er fragte, ob er wirklich mit 
Herrn Fachot ſpreche. Als Fachot dieſe Frage 
bejahte, zog der Unbekannte einen Revolver aus 
aide und gab drei Schüſſe auf Fachot ab, 
von denen zwei den Staatsanwalt trafen. Wäh⸗ 
rend Aach blutend am Voden lag, konnte ſich 
der Attentäter entfernen, Der Zuſtand des Berz 
wundeten ift ernſt; da die Eingeweide verletzt 
nd, mußte eine Operation vorgenommen werden, 
deren Erfolg noch zweifelhaft iſt 


Nach dem Attentäter wird geſucht. Sein 
Signalement iſt bekannt, und Fachot, als er ver⸗ 


Tat wohl überlegt geweſen iſt, geht aus einem 
Briefe hervor, den der Unbekannke verloren hat. 
Dieſer Brief iſt an Faot gerichtet und enthält 
eine anonyme Einla nng zu einer Unterredung 
8 odern am Platz der u ae Dieſer 
rief ſollte wahrſcheinlich in der Wohnung Fa⸗ 
chots hinterlaſſen werden, wenn der Attentäter 
den Geſuchten verfehlte. Die Bewohner des 
Hauſes haben den Täter geſehen. Er fam voll- 
kommen ruhig die Treppe herab und antwortete 
auf die Frage, ob er keinen Lärm gehört habe: 
„Jawohl, es iſt irgendwo geſchoſſen worden.“ 
zen 


Neue Flugverkehrslinien. 
Kattowitz, 22. Dezember. Anfang Januar 
wird der Flugplatz in Kattowitz eröffnet. 
Im Zuſammenhang damit erfolgt die Eröffnung 
der Fluglinien Kattowitz — Krakau — Brünn 
Wien mit unmittelbarem Anſchluß nach Rom 
jowie der Linien nach Danzig und Waxſchau. Die 


wundet zuſammenbrach, hat den Täter als einen Linie Katte i Warſchau- Lodz wird erft Mitte 


zer „Leute von Kolmar“ bezeichnet. Da 


die | April zuſtande kommen. 


fir. 295 


Bon der Straße zur Macht. 


Muſſolini, der Journaliſt. 
II. 
Von Guſtav W. Eberlein (Rom). 


Muſſolini ift der geborene Journaliſt. 
Einer von den aktiven, die alles werden 
können, nur nicht Federfuchſer. Der italie⸗ 
niſche Ausdruck pubbliciſta trifft das Weſen 
dieſes merkwürdigen Berufes viel genauer 
als der franzöſiſche, von der völlig ver- 
fehlten deutſchen Bezeichnung „Zeitungs⸗ 
ſchreiber“ ganz zu ſchweigen. Ein Publi⸗ 
ziſt, ein Mann der Oeffentlichkeit, iſt ge⸗ 
rade das Gegenteil von dem hinter ſeiner 
Zeitung verſchwindenden Schreiber. Der 
Uomo pubblico, geben wir Muſſolini ſelber 
das Wort, „wird als pubblico geboren. 
Das iſt ein Kennzeichen, das ihn von der 
Geburt an begleitet, ein ſittliches, ein „be 
ſonderes Kennzeichen“. Man wird als 
Mann der Oeffentlichkeit geboren, wie man 
geſcheit oder beſchränkt geboren wird. 
Keine Lehrzeit kann aus einem 
häuslich gearteten Menſchen einen Publi⸗ 
ziſten machen. Dem Mann der Oeffentlich⸗ 
keit geht es wie dem Dichter: er bringt 
dieſen Fluch mit auf die Welt. Nie wird er 
ihn los werden. Ich habe mich vollkom⸗ 


men mit meinem Schickſal abgefunden. 


manchmal bin ich davon begeiſtert. Der 
Gedanke, mir nicht mehr ſelbſt zu gehören, 
ſondern allen von allen geliebt, von 


allen gehaßt — und ein notwendiges Ele⸗ 


ment für das Leben anderer zu ſein, ver⸗ 
ſetzt mich in eine Art von nirwaniſchem 
Rauſch. Und dann, wenn man allen ge- 
hört, gehört man niemand. Die Menge, 
die Oeffentlichkeit kann uns auf die Nerven 
fallen, aber auch die ſtille Freude einer 
Einſamkeit tiefer als die Wüſte ver⸗ 
ſchaffen.“ 

So heißt es in dem Vorwort, das er der 
Schilderung ſeines Lebens durch eine ihm 
nahe geſtandene Frau, Margherita Sar⸗ 
fatti, mit auf den Weg gab. Durch den 
Journalismus zur Macht gekommen, ver⸗ 
leugnet er auf der Höhe niemals die Leiter, 
der er den Aufſtieg verdankt. Wenn wir 
von der raſtloſen Feder zu ihm kommen, ſo 
fühlt er ſich, und läßt es fühlen, unter 
Kollegen: „Als ich die Regierung über⸗ 
nahm, habe ich nicht vergeſſen, daß ich ein 
Journaliſt bin und oft und gern ſchreibe ich 
etwas nieder, was die Italiener inter⸗ 
eſſieren kann. Das hat dann den feierlichen 
Anſtrich offizieller oder offiziöſer Noten, 
wie man will. In Wirklichkeit aber ſind 
es nichts als kleine Artikel, Handlungen, 
die das Heimweh nach dem Beruf ver⸗ 
raten.“ 

Es iſt vorgekommen, daß ich mit Muſſo⸗ 
lini in ſeinem Arbeitszimmer im Palazzo 
Chigi über entſcheidende Fragen der hohen 
Politik ſprach und Feuer und Funken aus 
ſeinen Augen ſprühen ſah, aber zum 
Schluſſe wiſchte er das alles mit einer 
Handbewegung weg und kam auf journali⸗ 
ſtiſche Dinge zu ſprechen, auf Auflagen⸗ 
ziffern, auf Literatur. Dann wich das 
finſtere Gewölk in ſeinen Zügen einem ver⸗ 
ſonnenen Lächeln. „Wiſſen Sie, daß ich 
ſeinerzeit — damals, damals, ja — Platen 


jüberſetzt habe? Wo das Buch hingekom⸗ 


men iſt, nein, das kann ich nicht mehr 
fagen. Vorbei, vorbei — ! Man muß 
immer vorwärts ſchauen.“ 

„Der Journalismus,“ wieder ein Be⸗ 
kenntnis, das Sarfatti erwähnt, „hat mei⸗ 
nen Geiſt geformt, der Journalismus hat 
mich die menſchliche Materie, den Stoff ken⸗ 
nen gelehrt, aus dem man die Politik 
macht. Der Journalismus hat mir auch 
jene gewiſſe Arbeitskraft verliehen, denn 
das Regieren iſt keine Kleinigkeit, wie 


= Mojener Tageblatt | | | 
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ee ene, BE TODEN bet eine Sube, Ja 7 Wee 1 t icht einmal meinem eigenen Vater über der Bewegung zerteilte fih wie Nebel, 
der Wanderer. So ein Mann ſieht vieler- trotzte er auf: „Die Grenze Italiens endet — nicht ei uch Gait Former ee An ee TER 
i f keine i i nicht bei Ala!“ Da legten fie ihm Hand- würde ich mehr trauen! Wenn 0 wenn die So lautete 
eb dß; e Sen u feſſeln an und ſchoben ihn nach Ala ab. herabſteigen und mir ſagen würde: Sa pti ſöhnung, immer auf Kriegsfuß! So laute 
Landſchaft um ihn. Aber wie oft er auch Kaum in Italien, rächte er ſich mit einer dein Freund! — mit geballter Fauſt würde die . s e her den E 
ſprunghaft nach rechts oder links auswich biſſigen kleinen Broſchüre: „Das Trentino, ich auf ihn einſchlagen! i . REN Der Redne š 
wie oft er in die Irre ging, in der Ferne von einem Sozialiſten gejehen“. Bei dieſem Aufruhr in 1 55 Bi 
leuchtete ihm immer dasſelbe Final, So] In vollen Zügen trank er jetzt das Blut behielt er W o 
deutlich ſah er es vor fih, jo zielſicher war der Heimaterde, der rebelliſchen Romagna. ſittlich klare Kampflinie ein. b T er 
ſein Inſtinkt, daß er es auch erreichte, als Mit gellen Fanfaren ſetzte ſeine Wochen⸗ſchiedener Sabotageakte „vor 17 i 15 
er ſcheinbar von der falſchen Seite kam: ſſchrift „La Iotta di claſſe“, der Klaſſen⸗ ſchleppt, bekannte er ſich der ni a 
Es ade eine Revolution von reits hr, amp e PO DIE dg a ee 
und dennoch war er ſich damit im Inner⸗ Blätter handelt es fi „„ yA Teig raphenieat tarm ich ale 
ten treu geblieben, denn die Umwälzung füllt werden müſſen. Für uns iſt die Seiz Einen Telegrap antenne 
g i ih Pre ie tung die Partei, eine Fahne, eine Seele! Zeichen des Proteſtes abſchnei en, dag f 
b EBEN a ee: 9955 Maßlos wühlte er in peitſchenden Sätzen, keinen Zug zum Entgleiſen bringen. Der 
Aus 90 M M i lini i jeder ein Schlag ins Geſicht des offiziellen, Zug iſt neutral. Die Sabotage muß einen 
b x he i Ae a hebes für feine vulkaniſche Glut viel zu braven Imoraliihen Sinn haben. 


deer Yuffland in Afghaniftan. 


ohne Trugſchluß über ſeine Parteiſprünge 
Amanullah beherrscht die Lage. 


hinweg. Erwerbsquelle iſt ihm der Jour⸗ 
nalismus niemals geweſen, immer nur 
Ambos, auf dem er ſeine Ideen ſchmiedete. 
Als S i i i 1 2 
SALBEN BEER. MN een Die letzten Berichte über den Aufſtand in die Rebellen vollſtändig aus der Stadt 1 
Alg haniſtan zeigen, daß die Hauptſtadt die ih auf den Hügeln nordweſtlich . 5 
letzt wieder vollkommen in den Händen fejeben Am 18. und 19. dauerten die Käm fe 
der Regierung ijt, Das Moskauer Außen⸗ in der Umgebung noch fort. Die Regierung 
f 


Emilia hätte er Intereſſe daran haben 
können, ſeine 56 Lire monatlich durch 
fommijjariat benachrichtigte die „United reh“, Artillerie und S eingeſetzt. 
daß die Sowjetbotſchaft in Kabul ihren Dien $ 


Nebenverdienſt abzurunden, aber er haßte 
die Zeilenſchinderei. Als ſozialiſtiſcher 
Parteiſekretär verweigerte er jede Gehalts⸗ 
erhöhung über 120 Lire hinaus, die ge⸗ 
nügend ſeien. Er wolle kein Domherr der 
Partei werden. Als Chefredakteur des 
„Avanti“ ließ er die tauſend Lire Unter⸗ 
ſtützung, die ihm die Partei für ſeine Fa⸗ 
milie anbot, im Stich, obwohl er das Geld 
für die Gründung ſeiner Konkurrenzzeitung 
recht gut gebrauchen hätte können. Als 
Duce durfte er ſich rühmen, ſtets eine Ver⸗ 
achtung des ſchnöden Goldes bewieſen zu 
haben. 

In die Schweizer Sturm⸗ und Drang⸗ 
periode fällt das Debut des Gelegenheits⸗ 
arbeiters Muſſolini als Redakteur. Mit 


unbehindert verjehe, und daß die Stadt ru ig] Weiter wird in den Meldungen erwähnt, daß | t re Univerſität und 
ſei. Bedoch boppers die A die zum gig bei den Kämpfen die Licht und F aa HAR p- Gymnaſium, zwei 3a pinter ſich hab en!“ 
ernſten Charakter tragen, in der Nähe der Stadt Kabuls bej ädigt wurde. Daher ift wohl das zwei Jahre Sing e Rück⸗ 
noch an. Die Königsfamilie befinde ng noch zeitweiſe weigen der dortigen Funkſtelle zu eitung im 1 75 
immer im Palaſt von Kabul. Die Gefechte erklären. Ferner heißt es, daß am geſtrigen Tage ſichten auf ein weiteres Publikum ne 
innerhalb der Stadt während der letzten Tage ein britiſches Flugzeug über die Haupt⸗ hae ſah er-ihnesend ein, daher gründete 
, k 3 e 
er eine Zeitſchrift „Utopia“, in dem 


waren teilweije ſehr ſchwer wie Meldungen an ſtadt flog und Proklamationen herunterwar in 
die e A aus Kabul bejagen, die vom . Sowjetmeldungen aus Kabul erlari 
19. Dezember datieren. In dieſen Meldungen wurde, daß England nicht die Abſicht hätte, ſich 
wird geschrieben, wie am 14. Dezember Rebellen in den Streik: i milden, ſolange das geben und 
C 
uptſtadt Di n 

Alls fie eee Dan Vorſtädten bes — — Auſſe en ehr titten. LEE 
fanden. machten fie einen überraſchenden Angriff 3 ida 19 eee 
auf das f hren fe it 2 Die ee Die Lage in Afghaniſtan. f 

le, auf mehrere befeſtigte Stellungen und a ; Au 
een 
ihnen nach kurzem Kampf beſetzt. m Mor : di ufſtändiſchen 
ij ; : tändifchen | Bemühungen, Truppen gegen die | 
dem blühenden Selbſtbewußtſein der Ju- ve 1, Degemer, Pran b e e auszuheben, ſich als cee ermeilen, und Dab 
gend oe er ſtolg, an der roten Wochen: | itatieniihen Gejandtiajt. Erſt gegen de baut B 1 ve ae 

rift „Avvenire del Lavorator „ die in dieſes Tages war die Re ierung imſtande, , be 1 80 5 
en herauskam e dürfen Silke ergebener Truppen die Eindringlinge zu⸗ Die allgemeine Lage een il 8 f piaj ſchlug ſein Glaubensbekenntnis aus ſei 

i ; : p . f ee Doch hatten dieſe inzwiſchen faſſung, daß 1 , ig coer 
und damit, wie er glaubte, eine Rolle in Verſtärkung empfangen, jo daß fie, insge⸗ Amanüllah erhoben ha en 8 1 8 — 
der Oeffentlichkeit zu ſpielen. Später je: | jamt ungefähr 6000 Mann * err Ra : ael ER & Sun 2 75 83 1 De we 
ü ur Dub \- à ) 

1 17. Deen er ten ite Regierungstruppen ſlusſes des winterlichen We 4 eg 121 er 
vom Süden Afghaniſtans Verſtärkung. Sie Auſſtandsbewegung gelingen w + ein 
gingen dann zum vollen Angriff über und warfen Autorität wieder herzuſte en 


N ügel 
den Temperament die Züge 

3 8 — laſſen konnte. T neor a 

is amloſigkeit. 0 ; z 

i bie ue Fes Aene als e tahlbad 


doch kam mit der Reife die Unſicherheit und 
nun zeichnete er vier Jahre lang, von 1010 
bis zum Kriege, ſeine Artikel mit dem viel⸗ 
ſagenden Pfeudonym „L'homme qui 
cherche“. Gerade in dieſer Zeit war der 
Suchende, Wegſucher oder Gottſucher, 
gläubig im Sinne ſeines politiſchen Ideals; 
zu ſchwanken fing er an, als die andern an 
ſeinen klingenden Namen glaubten. Da 
ſie ihn aber verſtießen, fand er in der Ein⸗ 
ſamkeit zu ſich ſelber zurück, wuchs er an 
ſeinem Willen zur Macht. Nietzſche hat 
keinen leidenſchaftlicheren Schüler gehabt 
als Muſſolini. 

Die unheilſchwangeren Tage der irreden⸗ 
tiſtiſchen Bewegung ſehen den vierund⸗ 
zwanzigkarätigen Italiener in dem Hexen⸗ 
keſſel Trient — als Sekretär der öſter⸗ 
reichiſch⸗ſozialiſtiſchen Arbeitskammer, bei⸗ 
den Ländern verdächtig, nur nicht der 
Internationale. Aber bald wechſelt er von 
der Mitarbeiterſchaft an der bloß ſozialiſti⸗ 
ſchen „Avvenire“ zu dem auch irredentiſti⸗ 
ſchen „Popolo“, das Cefare Battiſti ge⸗ 
gründet hatte, der wenige Jahre ſpäter in 
Oeſterreich als Verräter gehängt und folg⸗ 
lich in Italien als Märtyrer unſterblich 
wurde. Was tut ein Chefredakteur in 
einer ſo zwieſpältigen Luft? Er wütet 
politiſch gegen alles Deutſche und weiß ſich, 
privatim, nichts Schöneres als deutſche 
Literatur. Schreibt über Klopſtock und 
Schillers Frauengeſtalten, findet in Platen 
den Mediterraneo und läßt ſich non Nietz⸗ 
ſche zu einer Geſchichte der Philoſophie He- 
geiſtern, die von einer eiferſüchtigen Ge- 
liebten ins Teuer geworfen wird. Ein 
Buch über Johannes Huk erlebte eine tſche⸗ 


Neuerungen in der Reichsbahn. 


Sicherung des Verkehrs. 


8 geführt werden, jo daß man überall jofort die 
Perne i Pi ie giiir bezeichnen kann, an denen etwas auszu⸗ 3 
Der Generaldireltor der deutſchen 8 0 beſſern iſt. Ferner it auf eine andere Neuerung 


i ent kann ſich den Luxus einer 

Dr, Dorpmüller, hat bei einer Probefahrt hinzuweiſen, die für das Nan ieren der ae e nee cht leiſten. Man 
nach Magdeburg neue Mitteilungen über die Ges | Güterwa en von a iſt. handelt ſich ſolchen ihm gleichzeitig mit dem Er⸗ 
ſtaltung des Oberbaues für die Sicherheit um die e ektriſche irbelſtrombremſe, verlangt von ihm g Es ift daher N 
des Reiſeverkehrs gemacht und dabei auf durch die die bisherige Methode des Ran- eignis eine Stellungnahme. 1 
nexe tehnijhe Errungenihaften in gierens vermieden werden kann, bei der das billig, ihm hinterher Mangel an Einſicht. 
der Gieisbautegat hingewieſen. Es handelt ſich —— der Wagen vielfach Bir pemda ? nd ſonſtigen Tugenden des Klaus | 
um den neuen Oberhaumeßwagen, der auf einer gungen von Wagen und Stückgut vorkamen. Kritik u | l 
Probefahrt von Berlin nad) Magdeburg gezeigt Durch dieſe neue Einrichtung werden die ran⸗ ners vorzuwerfen. 
wurde. Die Instrumente dieſes Wagens beant- |gierenden Güterwagen ele tromagnetiih ges 
worten laufend die Frage, ob 5 — remſt. 2 99 75 

die Gleiſe n erade - 98 15 3 
ee ob Die Ueberhähung in den Almen en | Die von Dr. Dem erwähnten Neuerſchei⸗ 
nom richtig iſt, ob die Weichen in Ordnung ud nungen der Reichsbahn ſind durchw pen 
und ob die Stoßverbindung der Schienen tadel- ſchaften, die kein Vorbild im Auslande 
los find, Die Prüſung jedes Gleiſes kann mit haben, ſondern lediglich der deutſchen Ted: 
dieſem Sberbaumeßwagen in kürzeſter Zeit durch⸗ n it ihren Urſprung verdanken. i 


lini folgte der einzigen Richtſchnur, 
Eh be und baaki Tee g 
jatte: feinem Impuls. ( 
aiti Entweder die erg 1 
kommt dieſer Forderung nach oder si 
Proletariat wird ihr mit Gewalt feinen I 
Willen aufzwingen! Generalſtreik, Barriz I 


—̃ . —ñ K——.. i = delt nur fo I 
are faden, Bürgerkrieg — es ſprudelt ! 10 
N in einziges Semeſter die Vor⸗ Krieg und Sozialismus, 

Ein großer Sohn der Provinz Doien. 5 1 3 ausgejegt, denn ein Gelehrter ift Drohungen 9 


in⸗ 
Í ! es feiner Plakate, find unvereim f 
man in Deutihland nur im Nebenamt, Haupt- ſchreit eines fein ; A 
Prof. von Wilamowitz- Moellendorff amt iſt die en eur“. Im Seminar lehrte er bare Gegenſätze! daß Muſſolini mit 
80 Jahre alt. Methode, vor allem die eg der anti» | Heute willen wir, ber überſchreien 
Ulrich von Dilamawig-Tiaellenborft plenna 2775 1 a a ichen Vorleſungen dickere Tabet 880 fa ge a ſich ie 
heute, am 22. Dezember, fein 80. Lebensjahr. in und außerhalb Deutſchlands. Seit 1899 ge- |eine Stimme töten } jeteriſch and 
He oaia laa das fein älterer Bonner, pes hört” er Der lad ne ber Ziflenihaften eis kürmiſcher in ihm mebete, gebieteciic ar 
eee erben von Poſen, erbte, und ging ordentliches Mitglied, Leiter und 1 7 re ae Herz und Hirn pochte: 1 
Pater in Pforla zur Schule. Sodann ſtudierte großer Unternehmungen Er ſümtlich auff len Staatsmannes. k berhanß 1 
er auf den Univerſitäten Berlin und Bonn, ſo zahlreich, daß man fie mar fäm verſchiedenen Eines Tages gewann fie die Oberhand. 
wo Otto Jahn, Kekule und Springer auf ihn kann. Auch durch feine Arbe rde; eiteſte Er horchte nach ſeiner inſtinktiven Art in 
wirtten. Mm Tage nach der Ein dee gemeren ift er bekannt geworden. HA w ſich hinein Witterte in einer radikale 
370 beſta 5 Ri Ein großes Erz . a 7 Be 
111... Een St Chmentng De Sigtätei, in Lebe 
r rieden unternahm er N À { ungeahn ne A TE 
chiſche Ueberſetzung. Nellen nag benen und Bd ee e e ale pea ber Nacht ſtreifte er den Parteimann ab. 
Dazwiſchen literariſche Tändeleien. No- als alle wirtte dann Theodor M om m jen, i Schüttelte den „Avanti“ ab. Verriet ſeine 
vellen, Sattren. ein Koloſſalroman „Crou- |etit auf gemeinfamen Reijen, 1 5 i im Seit ielen Ideale von geſtern um des einen, 
din Mane ka über die eltern 5 e Töcht d mit Philologen verheiratet, eine bie PE 
dia Particelle oder die Geliebte des Kar- 1874 habilitierte er fih in Berlin. 1876 kam er] Tochter fin Bier im Dienſte der |gröheren von morgen willen. | 
dinals“. Ein Ungeheuer an Länge und nach Greifswald als Ordinarius, 15 nach Göt⸗ Muſſolini wurde zum Condottiere. 
Unwahrſcheinlichkeit. jo lang und fo furcht⸗tingen. 1897 nach Berlin zurück. Als en 


Iflpreußen als 


Noch immer nicht hat man in len die f⸗ 
nung auf eine Verwirklichung e 
Be e H Losreißung Oſtpreußens 

n Deutſchland und ſeinen Anſchluß 2 
zu betreiben. a ae 
verhältnismäßiger Ruhe in der Zeit nach der kata⸗ 
ſtrophalen polniſchen e tkn rgi in 
Majuven. und Weſtpreußen, hat in den letzten 
e volniſche Propaganda wieder mit neuer 
= en An! Herd N WET E der verſin⸗ 
glückte „Rechtskenner“, hat ſich neuerdings in dieſen 
. ebe esa und, we wer berichtet 
haben, in Poſen einen dementſprechenden Vortrag 
gehalten. Als ein außerordentlich wichtiger Gnt- 
wicklungspunkt der polniſchen Maſurenpropagando 
iſt die Tagung der Polen aus Ermland, Maſuren 
und dem Marienburger Gebiet anzuſehen, die a m 
15. Juli d. Is. in Bromberg ſtattfand. Wäh⸗ 
rend dieſer Tagung wurde die Forderung erhoben, 
die Abſtimmung in Maſuren und im Weſtpreuß'⸗ 
ſchen Abjtimmungsgebiet müſſe noch ein mal 
vo genommen werden, da die Abſtimmung 
im Jahre 1920 auf einer falſchen Baſis zuſtande⸗ 
gekommen ſei. Die Verſammlung ſtützte ſich dar⸗ 
auf, daß der Verſailler Vertrag vorſchrieb, es dürfe 
nur über den Anſchluß Oſtpreußens an Polen 
oder ſeine ſtaatliche Selbſtändigkeit abge⸗ 
ſtimmt werden, nicht aber über die Zuteilung an 
Deu tj chland. Nicht einmal die polenfreund⸗ 
liche Entente, unter deren Aufſicht die Volksab⸗ 
Ben ſtattfand, hat dieſen Einwand je gelten 

ſſen. ; 

Während der vorerwähnten Juli⸗Tagung wurde 
auch ein Verband der Polen aus Ermland, Maſuren 
und dem Marienburger Gebiet mit dem Hauptſitz 
in Bromberg gegründet. Inzwiſchen ſind wei⸗ 
tere Zweigſtellen entſtanden in Dirſchau, Sol⸗ 
dau, Graudenz, Thorn, Strasburg, 
Lautenburg, Neumark, Brieſen und 
Vojen, Weitere Ortsgruppen find in der Grün- 
dung begriffen. Vertreter und Korreſpondenten 
beſitzt der Verband bereits in allen größeren polni- 
ſchen Städten; außerdem ſind zahlreiche Ver⸗ 
bindungen nach dem Auslande ange⸗ 
knüpft worden. Die geſamte polniſche Preſſe fa ft 
aller Parteirichtungen ſteht der Propa⸗ 
ganda des Verbandes in weiteſtem Maße zur Ver⸗ 
fügung. 

Am Sonntag, dem 9. d. Mts., fand wieder. 
wie die „Deutſche Rundſchau“ berichtet, eine 
Tagung des Verbandes der Polen aus Ermland, 
Maſuren und dem Marienburger Gebiet in 
Bromberg ſtatt. Zu dieſem Tage war der 


e 


Srokowſki, hierher geeilt, der feinergeit wegen 
einer außerordentlich gehäſſigen antideutſchen Pro⸗ 
pagandaſchrift, in der er den Anſchluß Oſt⸗ 
preußens an Polen propagierte, Ruhm er⸗ 
worden hatte. Ueber den Verlauf der Tagung 
zitieren wir aus einem Bericht der „Gazeta Byd⸗ 
goffa“ folgende Adichwitke > 


blem mit jedem Tage, und die polniſche Volksge⸗ 


meiuſchaft unterſtützt dieſe Bewegung, die nichts 


weiter beabſichtigt, als nur der hiſtoriſchen 
Gerechtigkeit zu dienen (Oſtpreußen ijt näm⸗ 
lich niemals polniſch geweſen! Red.), immer 
mehr. Die Tagung begann mit ſtreng ver⸗ 
traulichen Beratungen im kleinen Kreiſe. 
An dieſem Teil der Tagung nahmen nur die ge⸗ 
heimen Vorſtände ſowie der Hauptvor⸗ 
ſtand teil, an deſſen Spitze der Ermländer 
Rechtsanwalt Szodrowſki, gegenwärtig in 
Poſen, ſteht. Ueber dieſen Teil der Veratungen 
kann aus leicht verſtändlichen Gründen nichts 
berichtet werden. Sie waren im wahrſten Sinne 
des Wortes geheim. Es kann aus ihnen nur 
ſo viel verraten werden, daß die oſtpreußiſche Frage 
idon erheblich weiter vorgeſchritten ift, als es der 
HDieffentlichkeit ſcheint. Nichts Verwunderliches alfo, 

daß in Anbetracht ſolcher Ergebniſſe der Wille 
und die Begeiſterung zur weiteren Arbeit an 


Sonntag. 23. Dezember 1928 


Im Gegenteil, nach einigen Jahren 


frühere polniſche Konſul in Königsberg, Prof. 


„Heute nach einigen Monaten angeſtren er Ar⸗ 
beit wüchſt das Fat eſſe für des oft sußiſche Erb- 


Poſener 
polniſches Jiel. 


der Erreichung des durch die Organıfatoren ge⸗ 
ſteckten Bieles ſehr groß war und daß man nicht 
mit Worten der Anerkennung für die Leiter der 
oſtpreußiſchen Bewegung in Anbetracht einer ſo 
fruchtbaren Tätigteit geſpart hat. 

Die Verſammlung der Mitglieder der Brom- 
berger Ortsgruppe wurde von Oberſt a. D. Koczo⸗ 
row fk: geleitet. Die Mitglieder des Verbandes, 
hauptſächlich Flüchtlinge aus dem Abſtimmungs⸗ 
gebiet, find ſehr begierig (jpragnieni) nach 
La nd, das ihnen und ihren zahlreichen Familien 
ein Stück Brot geben würde. Denn die Liqui⸗ 
dation deutſcher Güter iſt eingeſtellt, und 
es ſind gegenwärtig keine Ausſichten vorhanden, 
um von den Deutſchen Anſiedlungen zu erhalten. 
Die Ermländer und Maſuren (das jol heißen: 
der oben erwähnte Verband! Red.) hoffen jedoch 
(wie edel ift diefe Hoffnung! Red.), daß die Staats⸗ 
behörden ſchon in kurzer Zeit die Verordnung über 
die Einſtellung der Liqu dation deutſcher Güter 
aufheben leine ſolche Verordnung gibt es leider 
nicht, und darum ift auch nicht mehr viel zu liqui⸗ 
dieren! Red) und von dem Rechte Gebrauch machen 
werden, das Polen der Verſailler Vertrag gibt 
ns pae en 3 do einmal jeine 

uginerpredigt gegen die Habſucht des eigenen 
Volkes halten! Red.). Die De a) fe n genießen 
in Polen eine ſol che Freiheit, von der die Polen 
in Deutſchland, die ſeit Vätern und Vorvätern auf 
der „uralten polniſchen Erde“ ſitzen (wo 
tun ſie das denn? Red.), nicht einmal träumen 
können. (Wir wollen auch nicht wünſchen, daß fie 
von ſolcher Freiheit, die mit Enteignung ge⸗ 
paast ift, auch nur zu träumen haben! Red.) 
Für dieſe Freiheit und dieſes Anfaſſen mit Hand⸗ 
ſchuhen danken die Deutſchen durch Illoyali⸗ 
tät (nach der „Gazeta Bydgoſka“ muß ein loyaler 
Deutſcher ein Renegat ſein! Red.) und hören 
nie auf, antiſtaatliche Bürger zu ſein.“ 
(Noch kein Verleumder hat das einem 
Deutſchen in Polen beweiſen können! Red.) 

Das oben zitierte nationaldemokratiſche Blatt 
berichtet dann weiter über das große Intereſſe, das 
dem Vortrag Prof. Srokowſkis entgegenge⸗ 
bracht wurde. Der von der „Gazeta“ angekündigte 
Bericht über den Inhalt des Vortrages liegt 
leider noch nicht vor. Unter den Zuhörern befanden 
ſich auch Vertreter der Staats⸗ und 
Kommunalbehörden, der Stadtverordneten⸗ 
berſammlung, der Geiſtlichkeit, der Lehrer- 
ſchaft und aller anderen Bevölkerungskreiſe. Der 


Tageblatt 


Hauptvorſtand gab dann im weiteren Verlauf der 
Tagung feiner Befriedigung über die ſtarke Re⸗ 
ſonanz Ausdruck, die die Propaganda des Ver- 
bandes in Polen findet. Man fei überzeugt, einer 
guer Suche zu dienen, und hoffentlich trage 
die einträchtige Arbeit aller Mitglieder in gewiſſem 
Maße mit dazu ber, daß einmal der Augenblick 
berannaht, in dem der hiſtoriſchen Gerech⸗ 
tigkeit (21 ſ. oben! Red.) Genüge getan wird. 
Wie für andere Völker nach Jahrhunderten der 
Unterdrückung die Stunde der Freiheit geſchlagen 
habe, jo erwarten nun auch die Ermländer, Ma- 
ſuren und Weichſelpolen den Augenblick (vergl. ihre 
Haltung bei der geheimen Volksabſtimmung, die 
unter der Aufſicht der Feinde Deutſchlands 
durchgeführt wurde! Red.), in dem man aufhören 
wird, ſie ihrer polniſchen Sprache und ihrer polni⸗ 
ſchen Sitten und Gebräuche wegen zu verfolgen. 
(Die Maſuren ſprechen die polniſche Sprache nicht 
einmal, und die neue preußiſche Schulordnung ſieht 
für das eine Prozent Polen innerhalb der 
urdeutſchen Provinz Oſtpreußen Maßnahmen vor, 
die ihren Wünſchen entſprechen.) 

Die „Gazeta“ ſchließt ihren Bericht mit den 
Sätzen: 

„Unſere auf der anderen Seite auf uralter 
polniſcher Erde wohnenden Brüder verſichern 
wir, daß die ganze polniſche Volksgemeinſchaft 
immer öfter und immer lauter um Gerechtigkeit 
für die Hunderttauſende auf ſchändliche Weiſe ger⸗ 
maniſierten Maſuren und Ermländer rufen wird. 
(Gebt Ihr dann den Deutſchen die Herren Bartel 
und Haller heraus? Red.) Unſere Brüder jen⸗ 
ſeits der Grenze mögen daran denken, daß die pol⸗ 
niſche Volksgemeinſchaft fih ſtändig dieſer ihrer 
Volksgenoſſen erinnern wird, die in polniſcher 
Sprache fühlen, ſprechen und beten. Das pol⸗ 
0 Volt denkt an fie und wird fie niemals per- 
geſſen.“ 


Dieſe letzten beiden Sätze enthalten ein durch⸗ 
aus lobenswertes Bekenntnis. Im übrigen muß 
jeder polniſche Staatsbürger, der mit offenen Augen 
durch die Welt geht und ſich bemüht, nicht nur das 
„Heute“ und „Morgen“, ſondern auch das 
„Uebermorgen“ in den Kreis ſeiner Berech⸗ 
nungen einzubeziehen, vor dieſer auf unge- 
heuerlichen Selbſttäuſchungen und 
offenkundigen hiſtoriſchen Unwahrheiten 
beruhenden Propaganda warnen. Der patriotiſche 
und erwerbstüchtige Verband, mit dem die Ma⸗ 
ſuren und Ermländer in Oſtpreußen freilich nichts 
zu tun haben, ſcheint ein Ei ausbrüten zu wollen, 
ar ein ſehr ſtaatsgefährlicher Vogel entſchlüpfen 
ann! . : 


Worüber die polnische Preſſe ſchreibt. 


164 polniſche Minifter. — „Vielleicht ift es noch Zeit?“ — Warum 
die Minderheiten klagen? — „Die bejte Abwehr ijt der Ausfall.“ — 


Anläßlich der polniſchen Jahrzehntfeier hat ein 
regierungsfreundliches Blatt in gi Jubiläums- 
ausgabe die Namenliſte aller bisherigen polni- 
ſchen Kabinette veröffentlicht, ſamt Antritts⸗ und 
Rücktrittsdatum. Ein ſolcher hiſtoriſcher Rückblick 
hat F einen größeren objektiven Wert 
als lange und breite Auslaſſungen über kaum 
verfloſſene Ereigniſſe, über die fi ſchließlich jeder 
ein mehr oder minder ſubjektiv gefärbtes Bild 
machen kann. 


Dieſe Aufſtellung benützt der „Kurjer War⸗ 
ſzawſti“ zu einem längeren Artikel, in dem er 
vorerſt dieſe Liſtenzuſammenſtellung in folgender 
Weiſe Arendt s 

„Eine genaue Berechnung nach Datum und 
Namen ergibt 17 Kabinette, die von November 
1918 angefangen bis zum heutigen Tage regierten. 
Einige von ihnen unterlagen während ihres Be⸗ 
tandes einer teilweiſen Rekonſtruierung, manche 

iniſter waren einige Male in den Kabinetten 


Do der Sejm die Verfaſſungsreform durchführen wird? 


vertreten oder waren verblieben, während ſich 
der Miniſterpräſident änderte. Auch. die. Zahl 
der Reſſorts war king Am ſtärkſten beſetzt 
war das erſte Kabinett oraczewſki, denn 
es beſaß außer 15 Reſſortminiſtern noch 4 Miniſter 
ohne Portefeuille. Nach l einiger 
kiniſterien, die ein Nachkriegsüberbleibſel waren, 
wie das Ernährungsminiſterium, das Miniſte⸗ 
rium für das ehemalige preußiſche Teilgebiet, das 
Miniſterium für Kultur und 
ſundheitsminiſterium, verblieben in dem Sta⸗ 
biliſierungskabinett des Miniſters W. Grabſki 
12 Reſſorts. Dieſer Beſtand blieb bis in die 
letzten Zeiten hinein erhalten, wo für Herrn 
kiedzinſti das — 13. — Poft- und Telegraphen⸗ 
miniſterium errichtet wurde. 2 
Nach Abſtreichen ſich wiederholender Namen 
verbleiben 164 Staatsmänner, die das unab⸗ 
jängige Polen mit dem Amt und dem Titel eines 
iniſters beehrten.“ : 
Nach einer Beſprechung der einzelnen Reſſorts 


unſt und das Ge⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 295 


E N z 


OMEGA 


Zegarek na całe życie 


ſchließt der „Kurjer Warſzawſki“ mit folgendem 
Kommentar: ; 

„Während jih in Frankreich nach dem Kaiſer⸗ 
tum gleichfalls die Leute an der Spitze änderten, 
ging die Arbeit doch in alter Weiſe, da ſie durch 
beſtändige Geſetze geregelt wurde. Bei uns 
ändern ſich nicht nur die Leute am Ruder, ſon⸗ 
dern auch die unteren Kräfte, die Geſetze, 
die Kommentare zu den Geſetzen und die Ber- 
ordnungen. i S 1 f 

Schließlich hat jeder dieſer 164 Miniſter, die 
im Amt gaſtierten, irgend ein Andenken 
hinterlaſſen. Die Archive und die hiſtori⸗ 
ſchen Dokumente wuchſen, aber ihre Geſchichte 
wird niemand ſchreiben, denn es wäre eine 
mühſelige und dazu reichlich undankbare 
Arbeit.“ 


Die Antwort von Dr. Streſemann an Miniſter 
Zaleſki in Lugano und die daraus entitan- 
denen Pe ie beſchäftigen auch ſehr ſtark 
die jüdiſche inderheit in Polen und 
deren Preſſeorgane. So veröffentlicht zum Bei⸗ 
piel der Warſchauer „Naſz Przeglad" unter dem 
Piret „Minderheitenftandal“ einen lan: 
gen Aufſatz, in welchem er erörtert, inwieweit 
ſich dieſer „Minderheitenſkandal“ auch auf die 
Juden in Polen bezieht. Die Ausführungen des 
„Naſz Przeglad“, die übrigens in ſehr diplomati⸗ 
ſchem Tone gehalten ſind und die Dinge prin⸗ 
zipiell vom jüdiſchen Geſichtspunkt aus be⸗ 
trachten, bringen u. a. folgende Stellungnahme: 

„Welch ein treffliches Argument gegen den 
Volksbund wäre es, wenn Miniſter Zaleſti hätte 
inzufügen können, daß die Minderheiten in 
ER en wie im Baradieje leben. Das konnte 
der Miniſter jedoch nicht tun. Lugano iſt keine 
menſchenleere Inſel, und ſeine hohen Gäſte leſen 


von Zeit zu Zeit wenigſtens die Sejmſteno⸗ 
race der Minderheitsabgeord- 
neten 


TEE Doch laſſen wir die gegenwärtige Seſſion 


Wie aus den Berichten hervorgeht, ſoll in der 


nächſten Tagung die geſamte Minderheitenfrage 
in Polen vor das Forum des Völkerbundes 
gebracht werden. Es iſt alſo noch genügend Zeit, 
die bisher begangenen Fehler wieder gut zu 
machen. Die ganze Bevölkerung Polens, darə 
unter auch die nationalen Minderheiten, ſind 
daran intereſſiert, daß Herr Streſemann be z 
lehrt wird, daß die polniſchen Minderheiten 
ſeines Fauſtſchlages auf den Tiſch und der Ver⸗ 
teidigung ihrer Rechte ſeinerſeits nicht be⸗ 
dürfen. Doch die Minderheiten dürfen ja 
nicht lügen, und ſie dürfen nicht verſichern, 
daß ihre bisherige Behandlung in Polen der pol⸗ 
niſchen Verfaſſung und den abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trägen entfpricht. Es ijt jedenfalls die höchſte 
Zeit, daß die von den Regierungen ſo oft ver⸗ 


ſprochene Löſung der Minderheitenfrage end⸗ 


lich realiſiert wird.“ 
* 


Weihnachtspräludium. 
Als ich geſtern beim Schein der 


den Wänden jtrömte, öffnete ſich leiſe das Zim⸗ 
mer, und eine weiche Frauenſtimme klang: „Du 
mußt einen Weihnachtsbaum kaufen!“ Dann ſchloß 
ſich die Tür leiſe und behutſam. Aber die Worte, 
dieſe Worte: „Du mußt einen Weihnachtsbaum 
kaufen“, hatten ſich an mich gedrängt und ließen 
mich nicht mehr los. Klingend und ſingend ſchrit⸗ 
ten ſie durch den Kreis der Gedanken. Ueberall, 
wo fie vorbeiſtreiften, ließen fie etwas Leuchtendes 
zurück, und plötzlich ſtieg wie unter einer gewal⸗ 
tigen Muſik von Zimbeln, n und Trompeten 
eine Welt aus der Erinnerung empor, um deren 
Höhen die reinſten Freuden der Kindheit glühten, 
durch deren Täler die Schatten der Vergangenheit 
wandelten, ſchemenhaft und durchwirkt mit Farben 
von überirdiſchem Glanz. 1 
„Weihnacht“! Spritzten nicht wieder aus dieſem 
jubelnden Akkord leiſe Tropfen nach den Herzen 
der Menſchen? Spannten ſich nicht wieder über 
alle Abgründe leuchtende Brücken? Fielen nicht 
Qualen langer Jahre, zu Haufen getürmt, ausein⸗ 
ander? Kam nicht wieder eine Stimme aus der 
Dunkelheit der Zeit? $ 
„Höre mich, Bruder, in jedem Land: Ich bin 
ein Menſch wie du. Gib mir deine i 
Menih. Siehe die Sonne leuchtet am Himmel 
für uns alle, und der Schauer der Sterne wirft 
ſich über dich und mich in jeder Zone. Wir 
können nebeneinander leben zur Ehre Gottes, 
uns ſelber ein Wohlgefallen, durchdrungen vom 


3 Geiſt, der uns erhöht hat über die Tiere. 8 


Friede auf Erden! O, er muß auf dem Marſche 
ſein. Sonſt ſpringt die Welt von neuem ausein⸗ 
ander vor Haß. Friede! Ja, und er iſt auf dem 
Marſche. Wir hören ſeine Schritte geiſterhaft in 
den Dingen und ihren Verborgenheiten. Schon 
Zittern die Türen, die er einſt aufſtoßen wird. Abe: 

der Weg, der Weg muß ihm erſt bereitet wercen! 

Geh hin, du Menſchheit, du mußt dir einen 
neuen Weihnachtsbaum kaufen und als Preis das 
für dich ſel ber einſetzen!“ maxing. 


` 


j 1 Lampe fab, in 
eimem Buch blätterte und Stille geheimnisvoll von 


Hand, du 


Autoren. 
Schwänke von Roda Roda. 
K r Die Väter. 
Meine Tochter ijt auf dem Gymnaſium. Jn- 
folgedeſſen mußte ich dieſer Tage die Hausaufgabe 
ſchreiben: „Telemachs Entwicklung zum Manne“. 
Kommt die Tochter nach Haufe mit einer minus 
Vier; ich habe ihr das ſchöne Semeſtralzeugnis 


verpatzt. 

Was fällt ſie ſo wild über mich her? Eine Vier 
it 'n ganz ſchönes Ergebnis. Thomas Mann, der 
mir um zwei Klaſſen voraus iſt mit ſeiner Tochter, 

t für die „Soldatengeſtalten aus Wallenſteins 

r“ eine Fünf bekommen. ~ 
Das Gaſtſpiel. 


Gin Schaufpieler (zweiten Ranges) fuhr nach 


Amerila. 
Franz Molnar ſagte: ; x 
„Der Schlaukopf! Er ijt nach Neuyork, damit 
ſeine Frau hier Dollars verdient.“ 
Meyrink. ; 
Im Café Stefanie ſprach uns Röbel, der Ger- 
maniſt, ſtundenlang von Leſſing. 
Wandte ſich plötzlich an Guſtav Meyrink und 
„Wie denken Sie darüber?“ 
„Worüber?“ 
„Na, über Leſſing?“ 0 . 
Da klappte Muſtav Meiyrink müde die Auge 
auf und ſprach: \ j 
„Meinen Sie den Dichter oder das Metall? 
Die Köchin. 
Wir haben ſeit geſtern eine neue Köchin. Ich 
belauſche ein Geſpräch zwiſchen ihr und meiner 


rau. ; 
„Mari, Sie holen alſo Hammelfleiſch, anderthalb 
Pfund.“ $ 

„Nichtsdeſtoweniger, gnä Frau, 
züngerl net ohne Reize.” 

„. und Spinat!“ ; 
„Deſſenungeachtet möcht ich auch Umſchau nach 
Blumenkohl halten.“ 
„Ja, ſagen Sie 

bisher gedient?“ 
„Platterdings bei Herrn Thomas Mann.“ 


wär a Kalb- 


mal, Marie: wo haben Sie 


; Mecklenburg. 

Ludwig Ganghofer erzählte mir einmal von 
einem Vortrag, den er in Schwerin gehalten. 
Er hatte ſich vorgenommen, diesmal ganz be⸗ 
ſonders ſorgfältig ſchriftdeutſch zu reden, damit 
man ihm auch ganz beſt'mmt folgen könnte. 

Als er nach dem Vortrag wegging — durch die 
Garderobe — hörte er zwei alte Damen ſagen: 

ben Se een Wort verſtanden?“ 


„Ick nich.“ 
Y Dialog. 
Anton Kuh: 


„Ich kam in Berlin Sonnabend an ...“ $ 
Egon Erwin Kiſch: 


»Ich entſinne mich einer Zeit, wo du noch nicht 


einmal Samstag gejagt haft.” 
Der Klaffiter der Kathederblüte. 
Man kann nicht nur durch ſeine weiſen, ſondern 
auch durch ſeine komiſchen Ausſprüche berühmt 
werden. Ein Beweis dafür ift der Gothaer Gym⸗ 
naſialprofeſſor Johann G. Aug. Galletti ge⸗ 


weſen, deſſen „unfreiwillige Komik in Ausſprüchen“ 


in einem Buch „Gallettiana“ geſammelt worden 
iſt. Die Kathederblüte, der Gymnaſialwitz, die 
Komit des alten Profeſſorentums offenbaren ſich 


auf erſchütternde Weiſe in dieſen Kundgebungen 


einer weltfremden, zerſtreuten Gelehrſamkeit. 

In feinem amüſanten, ſoeben bei Ern ſt Ro⸗ 
wohlt in Berlin erſchzenenen Buch „Mona 
Qija” führt Kurt Tucholſky enige ſolcher 
„Gallettiana“ an: „Als Humboldt den Chimborazo 
beſtieg, war die Luft ſo dünn, daß er nicht mehr 
ohne Brille lejen fonnte. — Die Afghanen jind ein 
ſehr gebirgiges Volk. — Die Zimbern und Teu- 
tonen ſtammen eigentlich vone ander ab. — Karl» 
mann verwechſelte das Zeitliche mit dem Geiſt⸗ 
lichen und ſtarb. — Maximilian I. hatte die Hoff⸗ 
nung, den Thron auf ſeinem Haupte zu ſehen. — 
Wäre Cäſar nicht über den Rubikon gegangen, 
ſo läßt ſich gar nicht abſehen, wohin er noch ge⸗ 
kommen wäre. — Erſt tötete Julianus ſich, dann 
ſeinen Vater und dann ſich. — Richard III. ließ 
alle ſeine Nachfolger hinrichten. — Sie kriegten 
den Grumbach her, riſſen ihm das Herz aus dem 


Leibe, ſchlugen es ihm um den Kopf und ließen 
ihn laufen.“ Ein Grundſatz, nach dem Galetti 
handelte, lautete: „Der Lehrer hat immer recht, 
auch wenn er unxecht hat.“ Aus dieſer Ueberzeu⸗ 
gung gab er Weisheiten von ſich, wie die folgen⸗ 
den: „Bei den Iſraeliten waren die Heuſchrecken. 
was bei uns der Hafer ift. — In Nürnberg werden 
viele Spielſachen verfertigt, unter andern auch 
Juden. — Das Schwein führt ſeinen Namen mit 
Recht; denn es iſt ein ſehr unreinliches Tier. — 
Die Gans it das dümmſte Tier, denn fie frißt 
nur ſo lange, als ſie etwas findet.“ 

Aber nicht nur in der Schule, ſondern auch im 
Leben war ihm dieſe unnachahmliche Gabe des 
Wortes eigen, ſo, wenn er etwa zu einem Herrn, 
den er traf, ſagte: „Als ich Sie von fern ſah, 
Herr Hofrat Ettinger, glaubte ich, Sie wären 
Ihr Herr Bruder, der Buchhändler Ettinger, als 
Sie jedoch näherkamen, fah ich, daß Sie es ſelbſt 
ſind — und jetzt ſehe ich nun, daß Sie doch Ihr 
Herr Bruder ſind.“ 


— — 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Van Gogh ſteht nach wie vor im Mittelpunkt der 
Diskuſſion. Da iſt es von beſonderem Intereſſe, 
daß die Piper⸗ Drucke, ug befannten großen 
farbigen Reproduktionen nach Gemälden alter und 
morderner Meiſter, joeben zwei neue van Gogh: 
Bilder erſcheinen laſſen: die in warmem Goldton 
ſtrahlende „Ernte“ des Eſſener Muſeums und den 
„Blühenden Kaſtanienzweig“ in Berliner Private 
beſitz. Es ſind beides Höhepunkte des van Gogh⸗ 
ſchen Schaffens; in beiden jubelt das Licht, beide 
ſind beſonders geeignet, die moderne Wohnung zu 
ſchmücken. Außerdem bringt die Reihe noch den 
ſtimmungsvollen „Winter“ von Pieter Bruegel aus 
dem Wiener Muſeum und die von mächtigem 
Rhythmus bewegten „Ruderer“ des „Hans von 
Marees aus der Berliner Nationalgalerie. Gleich⸗ 
zeitig erſcheint ein ſtattlicher neuer Katalog der 
Piper⸗Drucke, mit 52 zum Teil farbigen Abbildun⸗ 
gen, der von dem energiſchen Ausbau der Samm⸗ 
lung Zeugnis ablegt. Kenner haben von den 
Piper⸗Drucken mit Recht geſagt, daß ihre künſt⸗ 
leriſche Vollendung faſt an Zauberei grenze. 


In einem Aufſatz unter der Meberjärift 
„Pflege der Rechtloſigleit“ veröffentlicht der ſozia⸗ 
liſtiſche „Robotnik“ einen Artikel, worin er zu 
ergründen verſucht, woran es liegt, daß die 
Minderheiten in Polen immer wieder 
Grund zur K lageführung haben. Dabei 
kommt das erwähnte Blatt zu folgenden Schlüſſen: 

m . . Alle Minderheiten im ganzen Lande 
bringen dauernd Klagen und Proteſte gegen 
Rechkloſigleiten der Verwaltungsbehörden ein. 
Lebten wir vor dem Ma iumſturz im Zeitabſchnitt 
der Widerrechtlichkeiten, ſo haben wir 
nach dem Umſturz die Periode der R ech tI ofig- 
keit .. Das Beijpiel geht von oben. Er⸗ 
niedrigt ſich die Oberſte Geſetzgebende Körper- 
ſchaft, die nach der Verfaſſung über der Regierung 
ſteht, ſo wird in der Oeffentlichkeit das Rechts⸗ 
gefühl überhaupt getötet ... Der Beamte 
wächſt in ſeinen eigenen Augen zu einem ſelbſt⸗ 
herriſchen Regentlein. Der Abſolutis⸗ 
mus beſitzt ſeine eigene Logik und muß — 
wie die Geſchichte lehrt zu einer Ver- 
En öh e rung des Staatsapparates und zur 
Willkür des Bureaukratismus führen. Bei uns 
gibt es zwar keinen reinen Abſolutismus, aber 
es gibt etwas, was in mancher Hinſicht noch 
ſchlimmer iſt, und zwar einen maskierten 
Abſolutismus mit einem lediglichtolerierten 
Parlament. In ſolchen Umſtänden verwiſchen fi 
alle Grenzen zwiſchen Recht und Rechtloſigkeit, 
Gegen erantwortung und Willkür ... Die 
Pflege der Rechtloſigkeit beißt ſich immer tiefer 
in die Seele der Menſchen hinein. Es iſt ſchon 
ſoweit gekommen, daß der größte Sejm: 
tiub eine jo ſchwere Beleidigung wie „Dirnen“ 
faſt wie eine Auszeichnung hinnimmt. Es iſt 
bereits ſoweit gekommen, daß ein regierungs⸗ 
1 7 7507 Journaliſt das Schlagwort vom 
doppelten Recht predigt, ein Gab ten 
recht für die gewöhnlichen Sterblichen und 
ein Ausnahmsrecht für die Herren: 
naturen, denen erlaubt iſt, das andere Recht 
nach ihrem Einſehen zu korrigieren.“ 

* 


Dieſer Tage übermittelten ausländiſche Radio⸗ 
tationen einen Aufruf der Pariſer Zeitſchrift 
„Evolution“ an den „geſunden Verſtand“, worin 
u einer allgemeinen Reviſion des Verſailler 
Friedensvertrages aufgefordert wird. Der Auf⸗ 
ruf iſt angeblich von 134 franzöſiſchen Gelehrten, 
90 ſchulprofeſſoren und Stabsoffizieren unter⸗ 
zeichnet. Es wird darin die Theſe aufgeſtellt, 
daß nicht eher Friede in Europa einziehen wird, 
bevor nicht die Verträge durch den Völkerbund 
einer Re vi ! ton unterzogen werden. 

Gegen dieſen Aufruf nimmt der „Il. Kurjer 
Codz.“ heftig Stellung. Er ſieht natürlich darin, 
wie immer, ein Machwerk von — Berlin 
und Moskau. „Dies war gut zugeſchnitten in 
Berlin, a mit einem allzu dicken Faden ges 
näht“ — höhnt der Krakauer Kurjer, und das 
iſt, wie man das Blatt kennt, nicht zu verwun⸗ 
dern. Verwunderlich ſind nur die Schlüſſe, 
die der „Il. Kurjer Codz.“ zieht. 

„Unſere Propaganda — leſen wir —, die 
bisher n eine defenſive Poſition ein⸗ 
nahm, muß jetzt zur Offenſive übergehen. 
Material beſitzen wir hierzu genügend. ir 
brauchen nur an die 100 000 Polen in Mafuren 
und Schleſien zu erinnern, die unter preußiſcher 
Herrſchaft geblieben find. Und Litauen, 
und Minjt und die un rechtliche Teilung von 
Teſchen⸗Schleſien ... Wir müſſen den Grund: 
ſatz Moltkes verſtehen und uns denſelben an⸗ 
eignen, daß die beſte Abwehr der Angriff 
iſt. Wir dürfen nicht nur Schläge parieren, 
ſondern wir müſſen fie ſelbſt austeilen. 
Die Sache des wahren Friedens wird dabei nur 
gewinnen.“ (Jawohl! Und hoffentlich wird 
der Kurjer nach den Schlägen auch wirklich 
parieren! Red.) À å 

Plötzlich jtoppt der meije Kurjer und 190 
keine Erklärung dafür, wie man durch Schläge 
den 1 ſichern kann. Wahrſcheinlich kann 
man durch Schläge, die der Kurjer erhält, dann 
wirklich den Frieden ſichern! 

“ 


Wir haben an dieſer Stelle öfters die Stimme 
des Sun. über Verfaſſungsreformen wieder- 
gegeben. as in dieſer Materie ziemlich kom⸗ 
petente Organ der Krakauer Konſervativen war 
dabei ſtets von einem dunklen Peſſimis⸗ 
mus über die Fähigkeiten des gegenwärtigen 
Sejm erfüllt. Dieſen Standpunkt hat der „Czas“ 
auch heute nicht geändert, denn er ſchreibt 
anläßlich der Beralungen in der Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion folgendes: 

„Der Verlauf der Reviſionsberatungen in der 
Verfaſſungskommiſſion iſt ein kraſſes Bei- 

iel dafür, daß ſich unſer Gejm zu einer 

erfaſſungsreform nicht aufraffen wird. Die 
Mehrheit liegt bei den Gruppen, die im Grunde 
ihrer Seele keine vernünftige Reviſion 
wünſchen. Sie könnten ſich vielleicht mit einer 
Reviſion ein verſtanden erklären, jedoch nur 
mit einer ſolchen, die den polniſchen Staat noch 
mehr zu zerſetzen imſtande wäre. Sie 
11 jedoch eine Reviſion, welche eine 
achtſtärkung der oberſten Behörden und 
eine n der Herrſchaft von Partei⸗ 
kliquen und des Einfluſſes von emagogen mit 
ſich bringen wird. ieje Furcht diktiert ihnen 
den Widerſtand gegen jegliche Reviſionsbeſtrebun⸗ 
gen. Die Regierung nimmt bis jetzt eine ab⸗ 
wartende Stellung ein. Sie ſteht abſeits und 
ſieht dem Spiele zu. Dieſen Standpun t 
möge ſich jeder auslegen wie er wi l. 
Jedenfalls darf er aber nicht in der Weiſe kom⸗ 
mentiert werden, als ob es ein Ausdruck des 
Vertrauens der Regierung wäre für den 
Erfolg der im Sejm aufgenommenen Beſtrebun⸗ 
en. Es iſt eher ein Ausdruck des entſchie⸗ 
enen Peſſimismus in dieſer Hinſicht. So 
taucht denn die Frage auf, was die Regierung 
unternehmen wird, falls die Frage der 
Reviſion im Seim bankerott macht?“ — eb 


Bügeleisen 
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Bom „Ich“ zum „Vir“. 


Voltstum und Genoſſenſchaft 
als Lebensform. 
Von Dr. Johann Reiners. 


„Aus künft'gen Zielen ſprüht dir Leben, 

doch im Vergangnen wohnt der Tod.“ 
Wenig gibt es, jo ſcheint mir, das zum Studium 
der Entwicklung eines Volkstums lehrreicher wäre 
für uns, als die Geſchichte und die darin geſchilderte 
Praxis des polniſchen Genoſſenſchaftsweſens im 
preußiſchen Teilgebiet während der letzten fünfzig 
Jahre. Es iſt zunächſt die Geſchichte eines Volks⸗ 
tums, deſſen Adels⸗ und Großgrundbeſitzerſtand in 
jeiner Bedeutung als führender Stand immer 
mehr zurückgeht. Das begründet man gern tröſtend 
mit dem Ausdruck „hiſtoriſche Notwendigkeit“. — 
Wie dem nun auch immer jet: die Stelle des 
an. der Volkstumsführung wenig interefiterten 
Standes — milde geſagt — kommen friſche Kräfte 
Die Handwerker und die Bauern treten unter 
eigener und der Führung einiger Akademiker und 
Geiſtlichen auf den Kampfplatz des wirtſchaftlichen 
und politiſchen Lebens. Sie ſchaffen ſich in dem 
jo feſtgefügten preußiſchen Staat nichts mehr und, 
nichts weniger als eine eigene Handwerker⸗ und 
Bauernrepublik. Ein volkstümliches Gemeinweſen 
mit eigener Spitze, eigenen Mitteln, von eigenen 
Kräften, von den Kräften und dem Willen jedes 
einzelnen getragen. Mittel, ſeine Kräfte zu ſam⸗ 
meln, war dieſem Volkstum die Inſtitution der 
Genoſſenſchaft. Jene knappe Rechtsform, die einem 
lebendigen Wirtſchaftskörper, und fei er auch klein, 
zum Gedeihen verhilft. Zielſetzung und Geiſt gab 
ihm der ſtarke Nationalſinn, der „duch narodowy’, 
der die Erhaltung des Volkstums allen Gewalten 
zum Trotz forderte. Das bleibt für immer eine 
Tat polnriſchen Volkstums. 

Wir Deutſchen konnten es damals nicht voraus⸗ 
ahnen oder ⸗leſen, daß wir fo bald um die Nöte des 
eigenen Volkstums zu ringen haben würden. Und 
jetzt zeigten uns ſchon zehn Lehrjahre, wie ſchwer 
es iſt, inmitten eines ſtark nationalbewußten 
Staatswollens ſolche Lebensformen für das eigene 


Weihnacht in einer kleinen Stadt 


gi Strome treibt ein leerer Kahn, 

er Aſt zerſpellt, kein Wimpel dran. 

Im Weinberg hängt der Nebel dicht, 

Vom Himmel fällt kein Sonnenlicht. 

Wie Totenaugen ſtarren ſtier 

Die Fenſter aus den Häuſern hier. 

Kein Menſch zu ſehn, kein Fun der bellt; 
Die Stadt verwaiſt, verweſt die Welt. 


Auf Rabenflügeln naht die Nacht, 

Im Dom Herr Jeſus Chriſt hält Wacht. 
Sein Aug aus Stein, aus Stein ſein Bein, 
Aus Stein ſein Stab, ſein Herz aus Stein. 
Er ſteht ſchon an die tauſend Jahr 


Klabund: 


Und ſteht noch viele tauſend gar. 
Vergeht 1 verweht die Wen: 
Er ſteht: Prophet und Hirt und Held. 
* 
(Mit beſonderer Genehmigung des J. M. 
Spaeth - Verlages, Berlin, den „Gedichten von 


Klabund entnommen.) 
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Volkstum zu finden, daß allen ſeinen Ständen 
und Gliedern die Exiſtenz und eine Entwicklungs⸗ 
möglıchheit für die Zukunft geſichert werden könnte. 
Denn blind, ohne Sorge um die Zukunft in unſerer 
Lage, in den Tag hinein zu leben, ſoll man von 
keinem unſerer Volksgenoſſen billigerweiſe er- 
warten. 

Im Verlauf des vergangenen Jahrzehnts ver⸗ 
mochten wir zu erkennen, was als „gut und böfe“ 
in unſerm Volkstum emporwuchs. Wir beobachteten 
ſeine Schwächen und ſeine Stärke, ſoweit ſie in 
Perſonen und Organiſationsformen ſichtbar wur⸗ 
den. Und wir mußten uns frei machen von dem 
bequemen Glauben, daß bei uns alles Führer iſt, 
was als Führer genannt, zweckmäßig, was als Orga⸗ 
niſationsform geſchaffen wurde. Führer im eigent⸗ 
lichen Sinne wachſen nicht gleich dutzendweiſe, 
beſtenfalls Leiter, und Organiſationsformen kön⸗ 
nen verfehlt fein. Das ijt nur zu verſtändlich, aber 
aus unſeren Fehlern können wir lernen und beſſern. 
Denn inzwiſchen haben wir unſere Umwelt klaver 
erkennen können und wiſſen, daß eine nüchterne 
Beurterlung unſerer Lage weiter führt als eine 
e die aller Wirklichkeit 
Irouie, ja faſt Hohn war. Be Rn 

Unſere zehnjährige Geſchichte iſt die hoffnungs⸗ 
volle Geſchichte enttäufchender Hoffnungen. Statt 
der Kulturautonomie, die ſo ſicher gegen den ſtän⸗ 
diſchen Aufbauwillen angeführt wurde, ſchließt 
man eine deutſche Schule nach der anderen. Und 
die armen deutſchen Kinder ſchreiben dann ſolche 
Diktate, wie ſie Paul Dobbermann an dieſer Stelle 
zum Abdruck brachte. In der wichtigen Anſiedler⸗ 
frage ſind wir dank vieler eigener Bemühungen 
gegen unglaubliche Widerſtände zu recht klaren 
Einſichten gelangt, die aber auch leider keinen über⸗ 
triebenen Optimismus rechtfertigen. Und die ge⸗ 


Die praktischen Weihnachts geschenke 


Heibluftdusche 
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Poſener Tageblatt 


Schutzmarke „KAMM“ . 
T-wa Ake. „Lödzkiej Fabryki Nici“. 

Hiermit allen Abnehmern und Verbrauchern unserer Nähgarne die Bekannt- 
machung, dass das Warschauer Appellationsgericht am 7. November 1928 in unserer An- 
klage gegen Herrn Moszek Rozner in Lodz, den wir der Nachahmungunserer „KAMM“- 
Marke beschuldigten, folgendes Urteil gefällt hat: 

URTEIL (Uebersetzung ins Deutsche). 


„Das Urteil des Bezirksgerichtes in Lodz vom 20. 9. 1927 wird kassiert. 


Der 


Angeklagte Moszek Rozner wird auf Grund des Art. 121 u. 122 


der Verordnung vom 5. 2. 1924 (Dz. U R. P. Nr. 31) 1924, Pos. 306 zu einer 
Strafe von zł. 1000 verurteilt, jedoch auf Grund des Art.8, p.l lit. b der 
Amnestie-Verordnung vom 22. 6. 1928 wird ihm diese Strafe erlassen. 
Der Angeklagte wird verurteilt zł. 150.— an Gerichtsstempel für 
2 Instanzen, sowie die Gerichtsunkosten zu bezahlen, ausserdem muss 
Moszek Rozner der A.-G. der Lodzer Nähgarnmanufaktur 1 Zioty gegen 


deren Zıvilklage ent ichten“. 


Im Sinne des $ 356 des Strafgesetzbuches sei betont, dass der Vertrieb von 
Waren unter Schutzmarken, welche eine augenscheinliche Aenlichkeit mit solchen 
haben, die für ein anderes Unternehmen registriert sind, ebenso gesetzwidrig und 
strafbar ist, wie das Nachahmen eıner registrierten Schutzmarke. 


Towarzystwo Akcyine Lödzkiei Fabryki Nici, 


ſampolitiſchen Zuſammenhänge der Arbeit im Sejm 
ſo ſchwer fie ſein mag, ſcheinen jo — wenn man 
die Seimberichte und andere politiſche Schriften 
lieſt —, daß man zu der klaren Erkenntnis kommt, 
in der Arbeit jedes einzelnen von uns, von unten 
her, im Dorf, in der Werkſtatt, wird mehr von den 
ſchioeren Fragen unſeres Schickſals gelöſt als in 
den parlamentariſchen Inſtitutionen. Ginge, die 
einige Male in Genf geweſen ſind, haben ihre Hoff⸗ 
nungen, die ſie hier pflegten, von hier nach Genf 
in den Völkerbund verpflanzt. Dort ſoll die Pflanze 
neu aufblühen. — — 

Das ſind lediglich Feſtſtellungen, an den Geſcheh⸗ 
niſſen objektiv überprüfbar. Sie lehren uns, was 
auch das polniſche Volkstum gelernt hatte, daß es 
nicht in den Parlamenten gerettet werden konnte, 
ſondern nur durch die Erziehung aller Kräfte zur 
Mitarbeit von unten her. Bauern und Handwerker 


haben nicht nur ſtarkes Blut und Fäuſte, es gibt 


auch Köpfe unter ihnen. Dieſe unverbrauchten 
Kräfte mit oft ſtaunenswert klarem Urteil über 
ihr Schickſal müſſen mit zur Arbeit herangezogen 
werden — auch an die grünen Tride. Der ver⸗ 


lorene Krieg mit ſeiner vertuſchenden Berichterſtat⸗ 


tung ſollte uns nun doch gelehrt haben, daß ein 
Vertuſchen einer ſchweren 

Kataſtrophe führt. Nur die klare Erkenntnis, daß 
es bei uns um Sein oder Nichtſein als Volkstum 
in jeglicher Beziehung geht, weckt alle Kräfte und 
ſtrafft den Willen. j 

Solchen Willen, ſich eine ſtarke Form als Vorfs- 
tum und Gemeindeweſen zu ſchaffen, beſeelt unſere 
polniſchen Landsleute in dem oben geſchilderten 
Zeitraum. Und dieſe jüngſte Vergangenheit iſt nicht 
tot, ſondern fie wirkt heute noch lebendig und nad- 
haltig im polniſchen Genoſſenſchaftsweſen, das 
in der „Unja“ unter der Führung von Adamſki 
und einigen Mitarbeitern in Polen auf dem Wege 
iſt, zu einer geſchloſſenen, ſtarken Genoſſenſchafts⸗ 
macht zu werden. 

Die Genoſſenſchaft als Wirtſchafts⸗ 
form beſitzen wir in all unſeren Dörfern in allen 
Eattungen. Aber vielfach fehlt dieſer Form der 
echte Inhalt. Inſofern nämlich, als viele noch 


+ 


abſeits ſtehen, kleine Eigenbrödelei betreiben und 


nicht erkennen, daß für uns in der Genoſſenſchafts⸗ 
form das einzige Mittel beſteht, kleine Ein⸗ 
zelkräfte zu großen Zielen zu vereinigen. 
Allerdings, die Juflation, die erſte große Geld⸗ 
entwertung, dann die erſte und die zweite nach der 
Reform Grabſkis hat faſt überall den genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Aufbauwillen zerſtört. Doch wir kom⸗ 
men nicht um die Tatſache herum, daß bei feſter 
Währung die Urform aller Kapitalneubildung das 
Sparen iſt und die Erzeugung neuer Werte 
durch Arbeit. Beide Mittel ſind unumgänglich, 
ſoll das eigene Kapital der Kreditgenoſſenſchaften 
durch entſprechende Erhöhung der Geſchäftsanteile 
zur vollen Leiſtungsfähigkeit anwachſen. Die Be⸗ 
triebsgenoſſenſchaften leiden oft an veralteten Ein- 
richtungen und Arbeitsmethoden, ſo daß zu viel 
Arbeitskoſten die Produkteinheit belaſten. Hier 
ſtehen kaufmänniſche Grurdſätze und genoſſen⸗ 
ſchaftliche Ideale in einem Mißverhältnis, doch hier 
können die im Winter ſo oft freien bäuerlichen 
Kräfte ſo mitarbeiten, daß viele Genoſſenſchaften 
keine tote Laſt mehr für den Verband bedeuten. 
ſondern eine lebendige Kraft. Dieſe braucht der 
Verband, die Zentrale, die alle angeſchloſſenen Ge⸗ 
noſſenſchaften zu ſchützen und vielfach zu vertreten 
und zu betreuen hat. Freilich hat auch der Verband 
große Pflichten gegen die Genoſſenſchaften, denn 
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ſonſt wäre es kein gegenſeitiges, ſondern ein recht 
einſeitiges Verhältnis. 

Die hier kurz gezeichnete Genoſſenſchaft als 
Wirtſchaftsformmuß aber viel weiter 
wachſen zur Genoſſenſchaft als Le⸗ 
bensform, das heißt das geſamte Dorfleben 
muß ſich im Rahmen und auf dem Boden einer 
großen Genoſſenſchaft abſpielen, an der 
alle Mitarbeiter und Helfer find. Das können 
ſelbſtverſtändlich mehrere Genoſſenſchaften als 
Rechtsform für die verſchiedenſten Zwecke ſein, aber 
der genoſſenſchaftliche Geiſt, ohne den es nicht geht, 
muß ſo ſtark und einheitlich ſein, daß er alle, 
Männer und Frauen, Söhne und Töchter durch⸗ 
dringt und zur Mitarbeit anſpornt. 

Eine ſolche Genoſſenſchaft, die zur Lebensform 
wurde, kann mit an der Löſung aller Fragen 
wirken, die um uns aufſtehen. Sie kann ſein die 
Quelle der bäuerlichen Fortbildung, ohne die wir 
zugrunde gehen oder herabſinken in traurige 
Dummheit und gleicherweiſe abſterben. Sie kann 
die neu entſtehenden Laſten im Intereſſe unſeres 
Volkstums tragen helfen durch gemeinnützige Lei- 
hilfe zu Kirche, Schule und ſonſtigen Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen deren Notwendigkeit die letzte Tagung 

1 nec DANON en Poſen ſo v - isr 
Sie kann die geſamte „ſoziale Frage unjecer 
Dörfer“ — die Verſorgung der Alten, der Kinder 
u. a. m. — der Löſung um vieles näher bringen, 

Die Genoſſenſchaft als Lebensform, als Weg vom 
„Ich“ zum „Wir“ muß eine Erlebensform der Ge- 
noſſenſchaft ſein. Dann werden in ihr alle mit⸗ 
arbeiten wie in der eigenen Wirtſchaft, denn die 
Genoſſenſchaft iſt unſere, unſere ureigenſte 
Wirtſchaft. Und wo ſie es nicht iit, liegt es oft an 
unſerer genoſſenſchaftlichen Unfähigkeit. Wieder 
ſteht hier die Führerfrage auf. Wir haben Hun⸗ 
derte von Genoſſenſchaftsvorſtänden und Aufſichts⸗ 
räten, — aber wo find die Führer? — — Einige 
wenige haben den Mut, zu jagen, was not tut, 
nicht nur das, was man hören will. Und dem 
fehlt die Verbreitung durch das geſchriebene Wort. 
Doch vertrauen wir mutig der Zukunft, daß es da⸗ 
mit beſſer werde. Glauben wir an die Schöpfer 
kraft des Lebens. 

„Die Genoſſenſchaft als Lebensform, in welcher 
die Genoſſenſchaft als Wirtſchaftsform, als Kauf⸗ 
mann, nur Mittel zum Zweck iſt, muß das künftig⸗ 
Ziel unſerer Arbeit ſein. Der Wege ſind genug 
aber es mangelt uns noch jene Stärke des genoſſen⸗ 
schaftlichen Geiſtes, die das polniſche Volkstum be, 
ſeelte. Treiben wir erſt mit jener Stärke genoffen. 
ſchaftliche Arbeit — ich möchte ſagen mit katholiſcher 
Innigkeit und jüdiſcher Zähigkeit —, dann wächſi 
aus den Hunderten von Genoſſenſchaften eine 
meinſame Wirtſchaftsform, auf der -unfer Volks. 
tum als Lebensform ruhen und auch in die Zu 
kunft wachſen kann, wie wir es am polniſchen Ge, 
noſſenſchaftsweſen ſahen. 

Viel Vorarbeit haben. unſere Verbände geleiſtet 
Helfen wir ihnen, daß wir vor allem mitarbeiten 
bei den Rechnerkurſen, wo die künftigen Genoſſen⸗ 
ſchaftsleiter und Rechner gebildet werden. Drin: 
gend tut uns das not. Denn mit Hilfe der Ge⸗ 
noſſenſchaft können wir unſere eigenen Schickſale 


formen. Jeder von uns ſollte ſich immer wieder 


Be Gedenke, daß du Genoſſe bijt, daß auf dir 
ie 
Schickſal und umgekehrt laftet. Die Genoſſenſchaft 
als Lebensform muß zu dem wachſen, was 
Chriſti Wort will: 
dich ſelbſt! 
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Wir empfehlen zur Anſchaffung und als 
eſchenkwerk: 8 
Neudammer Förſter⸗Lehrbuch. 8. Aufl. 1929. 
Gebunden 45 Zloty. 
Nach auswärts mit Portoberechnung. 
lungen empfiehlt ſich die 


Erhältlich 
in allen einschlägigen 
Geschäften. 


Verantwortung für deines Nachbarn 


Liebe deinen Nächſten wie 


Zu Bejtel 


Slemens Schuckert- Fabrikate 


Aus Stadt und Land. 


boten, den 22. De ember. 


Weihnachts zauber. 
Fließendes Silber in duftigen Zweigen, 
Schimmernde Lilien, die träumend ſich neigen, 
Strahlender Lichter aufflammendes Gold, 
Niederwärts webende Engelsgeſtalten, 

Sonn ger Liebe geheiligtes Walten — 
Weihnacht, o Weihnacht, wie biſt du ſo hold! 
Eliſabeth Kolbe. 


Die Verhandlungen 
über den Landwirtſchaftlichen Tarif. 
vertrag als ergebnislos abgebrochen 

Von zuſtändiger Stelle wird uns mitge⸗ 
teilt, daß die in den letzten Tagen auf Grund 
des Eingreifens der Regierung zwiſchen den 
Vertretern der landwirtſchaftlichen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer in 
Thorn gepflogenen Verhandlungen um den Ab⸗ 
ſchluß des neuen Tarifvertrages für 
1929/30 als ergebnislos abgebrochen 
werden mußten. 

Von ſeiten der Arbeitgeber wurde ſchon 
vor längerer Zeit der Antrag geſtellt, den Streit 
durch das Oberſte Schiedsgericht zu er⸗ 
ledigen. Dieſes wird am Freitag, 28. d. Mts. 
in Poſen tagen. 

Infolge der Feſtſetzung eines ſo ſpäten Ter⸗ 
mins, wofür die Schuld die Partei der Arbeit⸗ 
geber nicht trifft, iſt es unmöglich, die neuen 
Vertragsbedingungen rechtzeitig zum Leutemieten 
bekannt zu geben. Wie der Vertrag ausfallen 
wird, iſt natürlich auch nicht vorauszuſagen. Unter 
dieſem Geſichtspunkt iſt es ratſam, die für das 
neue Jahr erforderlichen Arbeits⸗ 
kräfte auf den kommenden Vertrag zu mieten. 
Dabei iſt noch zu bemerken, daß die Normen des 
Vertrages ſich auf ſolche Arbeiter beziehen, die zu 
normalen Arbeitsleiſtungen fähig ſind. 
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Der Goldene Sonntag. 

Die Dominante im frohen Dreiklang der das 
Weihnachtsfeſt einläutenden Sonntage iſt er, 
Höhepunkt der Vorfreude, des Geſchenkekaufens 
und geſchäftiger Regſamkeit. Weihnachten iſt es 
in Wald und Flur, Stadt und Land geworden, 
froſtſtarrend die Bäche, beſchneit Felder und 
Wälder; weihnachtserfüllter iſt noch das Herz 
als an den beiden Sonntagen zuvor. Diesmal 
iſt es hohe Zeit zum Kaufen; denn Weihnachten 
ift übermorgen ſchon. Feſſelnder noch lockt die 
Rellame, erhöhtes Kaufen und Feilſchen überall, 
ſchneller eilen die Verkäufer anzubieten, vorzu⸗ 
legen ... Und wenn es dann Abend wird, ja, 
dann ift es ein goldener Sonntag geweſen, nicht 
allein für die, die geſchäftlichen Gewinn zu ver⸗ 
zeichnen haben, ſondern für alle, die ſich vom 
hellen Licht⸗ und Freudenſchimmer, dem goldigen 
Abglanz des ſtrahlenden Weihnachtszaubers, um⸗ 
fangen ließen. Hoffen wir für unſere Geſchäf 
welt das Beſte: daß der morgige Sonntag ihr 
den erwünſchten Goldſegen, wenn auch nur in 
übertragener Form, bringen möge! 

— 4 
4. Adventſonnskag, — 
Friedensionntag. 

Der Weltbund für Freundſchaftsarbeit der 
Kirchen, hat ſchon in den Vorjahren ſich an die 
Kirchen der einzelnen Länder mit der Aufforde⸗ 
rung gewandt, den 4. Adventsſonntag 
als Friedensſonntag zu feiern. An Aus⸗ 
führung dieſer Aufforderung hat auch in dieſem 
Jahr das Evangeliſche Konſiſtorium 
in Poſen in einem Rundſchreiben an 
die Geiſtlichen den Wunſch ausgeſprochen, 
daß in der Predigt und im Kirchengebet der 
freundſchaftlichen Zuſammenarbeit der Kirchen 
zur Förderung und Stärkung des Weltfriedens 
gedacht werden. 


—— 
Weihnachtsfeier 
des Deutſchen Gymuc ſiums. 

Von einem Teilnehmer an der Feier wird uns 
geſchrieben: 

Das vorige Jahr hatte unſerer Schuljugend 
die große Weihnachtsfreude gebracht, daß von 

jetzt ab die gefürchtete Weihnachtszenſur fort⸗ 
fällt. Dadurch ift Kindern und Lehrern gerade 
vor dem Feſt mehr Zeit und innere Freiheit ge- 

gönnt worden, die das Deutſche Gymnaſium in 
Poſen erfreulicherweiſe zu dem ſchönen Brauch 
einer gemeinſamen Weihnachtsfeier 

veranlaßt hat. Zu der geſtrigen Feier im Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſe war nicht nur die geſamte 
ferienfrohe Schuljugend und die Lehrerſchaft er⸗ 
ſchienen, ſondern auch Freunde und Eltern der 
Mitwirkenden durften daran teilnehmen. Denn 
| das ijt der Sinn dieſer Feier, daß die Schüler 

ſelbſt fie geſtalten und ausgeſtalten. Man bes 
gnügt ſich dabei nicht mit Liedern und Deklama⸗ 
tionen, ſondern ſucht der Freude den ſtärkſten 
Ausdruck zu geben, den es vielleicht für die Ju⸗ 
gend gibt: man ſpielt. 3 
= Während es im vorigen Jahre ein ſchlichtes 
Krippenſpiel im Volkston ge man dies⸗ 


mal awat auh ein Weihnachtsſpiel, aber in mo- 
derner Faſſung und mit intexreſſanter, wenn auch 
ſtellenweiſe etwas fremder ee ewählt. 
Das Laienſpiel von Heinz eguweit „Die 
fröhlichen Dreitönige“, das von Schu⸗ 
lern und Schülerinnen der Oberſtufe geſpielt 
wurde, führt mitten hinein in Wohnungselend 
und Exiſtenznot des SRH Pre hp Trog 
aller Komit, die für die kindlichen Zuſchauer be⸗ 
[onders ergötzlich der „Schupomann“ zum Aus⸗ 

ruck brachte, machte doch auch der tiefe und ernſte 
I Gedantengehalt nachhaltigen Eindruck. Ein ver- 

laſſenes, 5 Kind wird mit ſelbſtverſtänd⸗ 
licher opferbereiter Liebe von den Aermſten der 
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Dali sages noch einmal 


Clida ist die beste Wahl! 


Elida· Kassetten mit ihrem wundervollen Me- 
tallüberzug bleiben als sympathische Kästchen 
für alle notwendigen Kleinigkeiten bestehen, 
wenn auch der Inhalt längst verbraucht ist. Sie 
sind nicht nur eine reizende Uberraschung, son- 
dern auch praktishe Geschenke, die die Er- 
innerung an den Spender lange wachalten, 


ELIDAKASSEITEN 


Armen, dem Streichholzhändler Joſef und feiner 
Frau, der Blumenmarie, aufgenommen. Der 
Anblick des Kindes macht die drei erſt ſo geſtren⸗ 
gen und gefühlloſen Gläubiger des Joſef, den 
chutzmann Kaspar, den Hauswirt und Schorn⸗ 
a je ex Meldis d den Bäcker Balthaſar zu 
300% ern der bibliſchen Dreitönige und ver⸗ 
kehrt ihren harten Sinn in erbarmende Liebe. 
Nur ift der Sinn der Erlöſung, von der im 
Schlußteil des Spieles viel die Rede iſt, vom 
Dichter durchaus nicht im chriſtlichen Sinne auf⸗ 
pejabt worden. Das Stück verkündet nur Mit- 
eid und allgemeine Menſchenliebe, weiß aber 
nichts von der Gottesliebe der Weihnachtsbot⸗ 
ſchaft, die auch aus den Senja Gottes Kinder 
machen will. Die Echtheit, Urſprünglichkeit und 
Wärme des Spiels machte den jugendlichen 
Spielern alle Ehre. 5 ` 


Aber auch die Darſteller des erſten kleinen 


Weihnachtsſpiels Weihnacht am Heiden⸗ 
tein“ von Hedwig Bleuler⸗Waſer verdienen 
erzlichen Dank gerade für die etwas kindliche 
efangenheit ihres Spiels. Der Sinn des Wlät- 
enſpiels ſelber, der germaniſche Mythologie und 
riſtliche Weihnachtsbotſchaft einander gegen⸗ 
berſtellt, war allerdings nicht n kindlich. 
Vor allem kam es zu keiner befriedigenden Lö⸗ 
ſung. Im Grunde genommen bleiben Chriſten⸗ 
tum und Heidentum fröhlich nebeneinander be⸗ 
tehen, ja eigentlich war das Chriſtkind eine viel 

wächere Figur als die lebensvollen munteren 

aldgeiſter mitſamt dem te Heiden, dem 
Knecht Ruprecht, und die Lichter der Sonnen⸗ 
wende verdrängten die Lichter des Chriſtbaums. 

Aber das war noch nicht alles, was die ein⸗ 
heitlich aufgebaute Weihnachtsfeier darbot. Da 
es eine gemeinſame Weihnachtsfeier war, wur⸗ 
den auch die alten ſchönen Weihnachtslieder friſch 
und jugendlich e i gelungen, und die ein» 
leitenden Worte des Direkkors Stiller beton- 
ten den herzlichen Zuſammenhang zwiſchen Ley⸗ 
rerſchaft und Schuljugend. Die von Geige und 
Klavier muſterhaft vorgetragene C-moll⸗ 
Sonate von Tartini war ganz dazu geeignet, 
die rechte feine Weihnachtsſtimmung zu erzeu⸗ 
en. Das war überhaupt der Ton dieſer ganzen 
Heleftunde die zuweilen märchenhafte, zuweilen 
bers rudelnd fröhliche zuweilen in Gefühlen 
ſchwelgende We hnachtsſtimmung. l 


— 2 —— 
Pfarrer Otto Rückert 
in Mur. Goslin +. 

Schon wieder iſt kurz vor dem Weihnachtsfeſte 
ein evangeliſcher Pfarrer durch- den 
Tod abberufen worden. Am Freitag ſtarb 
im hieſigen Diakoniſſenhauſe nach langem ſchwe⸗ 
ren Krankenlager Pfarrer Otto Rückert aus 
Murowana Goslin im Alter von 693% Jahren. 
Faſt feine ganze Amtszeit, durch über 30 Jahre, 
hat Pfarrer Rückert, der nunmehr ſo kurz vor 
dem Weihnachtsfeſte verwaiſten Gemeinde Puz 
rowana Goslin gedient. 

Geboren am 7. März 1865 in Königszelt, 
wurde Pfarrer Rückert am 11. November 1898 
ordiniert, hat alſo in dieſem Jahre noch ſein 
30 jähriges Amtsiubiläum feiern können, aller 
dings jhon ſchwer leidend und kaum noch hoffend, 
die volle Amtstätigleit wieder aufnehmen zu 
können. Es iſt für die ee Gemeinden 
unſeres Gebietes ein beſonders herber Verluſt, 


wenn ihr Pfarrer durch den Tod abgerufen wird. 
Bei dem gegenwärtigen Pfarrermangel kann nur 
ſehr ſchwer wieder Erſatz geſchaffen werden. Der 
Entſchlafene hat ſich auch um das Landwirtſchaft⸗ 
liche Genoſſenſchaftsweſen der Offenbacher Orga⸗ 
niſation hervorragend verdient gemacht und ihm 
als Vorſtandsmitglied gedient. 


ern - 

Ein evangeliſches Soldatenblatt. 

Vom 1. Januar 1929 ab erſcheint ein eigenes 
Blatt für die im Heere ſtehenden Angehörigen 
der unierten evangeliſchen Kirche, das Generals 
ſuperintendent D. Blau mit einem warmen 
Geleitwort verſehen hat. Der „Evangeliſche 
Zelt ihres ſoll ihnen, die eine eindrucksvolle 
eit ihres Lebens unter Andersgläubigen und 
oft ohne evangeliſchen Gottesdienſt zubringen, 
Ralur die Gefahren 9 und ſittlicher 
atur, die gerade im Soldatenleben an den jun⸗ 
gen Menſchen herantreten, kraftvoll zu über⸗ 
winden. Er joll ihnen von daheim erzählen, da⸗ 
mit ſie den ee mit dem kirchlichen 
Leben nicht verlieren. nd re hat das in unjes 
rem Gebiet ſehr verbreitete Gemeindeblatt 
„Glaube und Heimat“ dieſen Dienſt an den Sol: 
daten getan. chart jeine weitere Zuſendung 
von den Militärbehörden verboten worden, |a 
daß die Schaffung eines eigenen Blattes nötig 
geworden iſt. Das Blatt wird den Soldaten 
unentgeltlich zugehen. Um die Koſten für 
Druck und Verſand einigermaßen en au 
können, hat das Evangeliſche et torium die 
Kirchenſammlung es eujahrs⸗ 
tages far dieſen Zweck beſtimmt. Jeder, der 
ein Verſtändnis für die geiſtige und religiöfe 
Einſamteit der Soldaten hat und der es wünſcht, 
daß der „Evangeliſche Heimatgruß“ ihnen darin 
s 8 wird gewiß gern feinen Beitrag dazu 

rt — 
Der Weihnachtsbaum. 
t ; (Nachdruck unterſagt.) 

Ein Weihnachtsfeſt ohne Chriſtbaum! Würden 
wir uns das ſchöne Feſt der Liebe ohne dies Sym⸗ 
bol des göttlichen Lichts vorſtellen lönnen? Selbſt 
in der Hütte der Armut ſtrahlt der Lichterſchein 
des Chriſtbäumleins, er fehlt nicht im Stübchen 


der Einſamen, und ſein Glanz erhellt ſogar die 


Stätten des Leidens: in Kranken- und Siechen⸗ 
häuſern. Bei Vereinsfeſten, im Ballfaal wie in der 
Kirche beim Gottesdienſt; der lichtergeſchmückte 
Baum darf nicht fehlen. Denn ohne Chriſtbaum 
keine deutſche Weihnacht! So denken, ſo empfin⸗ 
den wir heute. Und doch iſt es in Wahrheit noch 
gar nicht ſo ſehr lange her, daß die unleugbar 
ſchöne und ſtimmungsbolle Sitte ſich in weiteren 
Kreiſen erngebürgert hat. Man führt ſie gern auf 
die Julfeſtbräuche der germaniſchen Vorzeit zurück, 
aber durchaus nicht mit voller Berechtigung. Denn 
obgleich die Germanen das Feſt der Erneuerung 
der Sonne — die Winterſonnenwende — feierten, 
indem ſie flammende Räder eine Anhöhe hinab⸗ 
rollten oder auf den Hängen die Sonnenwend⸗ 
feuer aufflammen ließen, indem ſie Opferkuchen 
aus Honig und Mehl in ſymboliſchen, die höchſten 
Gottheiten verſinnbildlichenden Formen darbrach⸗ 
ten und den Jul⸗Eber im feſtlichen Kreiſe ver⸗ 
gehrten — daß fie gerade Bäume mit Lichtern 
ſchmückten und aufſtellten, iſt nicht anzunehmen. 
Sonji hätte fih doch die Sitte in den nordgermani⸗ 
ſchen Ländern halten müſſen, und nicht gerade in 


Zweite Beilage zu Nr. 295 


Deutſchland, das viel früher als jene fremden Ein⸗ 
flüſſen zuganglich war. Aber Schweden kennt 
den Weihnachtsbaum in unſerer Form nicht. Doci 
hat man dafür Holzreifen oder gemalte und ges 
ſchnitzte Lichtſtänder, de mit Tannengrün ge⸗ 
ſchmückt und mit brennenden Kerzen beſteckt ſind. 
Ganz ähnlich war übrigens die ſogenannte „Weih⸗ 
nachtspyramide“, die in der erſten Hälfte des vori⸗ 
gen Jahrhunderts auch bei uns in der bürgerlichen 
Familie den Chriſtbaum vertrat. Es war dies ein 
phramidenförmiges Geſtell aus Reifen oder Stä⸗ 
ben, das man entweder aufſtellte oder an der 
Stubendecke aufhängte. Es war mit einfachen 
Papierblumen verziert, mit Kerzen beſteckt und 
erhielt zur Weihnachtszeit allenfalls noch einen 
Ausputz von Aepfeln, vergoldeten Nüſſen und 
Zuckerwerk. Auf dem Lande kannte man damals 
bie Sitte des Chriſtbaums auch lange nicht jo all⸗ 
gemein. Die Grundbeſitzer höchſtens zündeten für 
ihre Familie jowie bei der Beſcherung der Dienſt⸗ 
boten und Hofleute einen Baum an; der Bauer 
tat dies nicht. Und in der Stadt waren es auch 
nur die Begüterten, die ſich den Luxus enc 
Baumes leiſteten, und unter dieſen auch nur die 
poettſchen Gemüter. Die Chriſtbaumſitte ſchreibt 
iih wahrſcheinlich her aus der Zeit der Myſteuen⸗ 
ſpiele in der mittelalterlichen Kirche. Zur Wreg- 
nachtszeit wurde die Geburtstagsgeſchichte mit 
allen Nebenumſtänden in den Kirchen dramatiſch 
da⸗geſtellt, und zur Ausſchmückung der Gottes⸗ 
häuſer nahm man in den nördlicheren Gegenden 
Tannengrun, das mit Rauſchgold und brennenden 
Lichtern ein feierliches Ausſehen erhielt. Wann 
fi der kirchliche rauch in das Haus übertragen 
hat, iſt nicht feſtzuſtellen. Ob Luther, wie er zahl: 
werd. den Weihnachtsbaum bei der Feier des Eyrrit- , 
feſt's in feiner Familie anzündete, tit geichichil ch 
nicht erw efen. Jedenfalls kam der ſchöne Brauch, 
wenn er damals ſchon bekannt war, durch den 
Dreißiglahrigen Krieg wieder in Vergeſſenhent. 
Und nachber, in fo manchen harten Kriens eiten, 
die über die deutſchen Lande zogen und den Wobl⸗ 
ſtand verzehrten, mag auch nicht überall der Sinn 
für Poeſie im Volle ſehr lebendig geweſen ſein. 
Offenbar iſt der Chriſtbaum erſt ſeit 1848, dem 
Jahre, das einen Umſchwung in der Lage der 
unteren Stände mit ſich brachte — einen Um⸗ 
ſchwung zum Beſſeren, da fie vorher oft eine ſehr 
bedrückte war —, allgemeiner in allen Ständen 
. und nach und nach unentbehrlich mes 
worden. elche Rolle er im deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege im deutſchen Lager vor Paris geſpielt hat, 
iſt bekannt, und ſeitdem iſt er noch mehr das Wahr⸗ 
zeichen gerade der deutſchen Weihnachtsſitte ge⸗ 
worden, einer Sitte, die wir uns gewiß nie wieder 
werden rauben laſſen. F. Gebhardt, 


— — 
Ermäßigte Gewerbeſcheine 
für das Jahr 1929. 

Der authentiſche Text des Rundſchreibens über 
die Vergünſtigungen bei der Löſung 
von Gewerbeſcheinen für das Jahr 1929 
iſt folgender: 

Auf Grund des Artikels 94 der Verordnung 
über die Umſatzſteuer werden die Finanzkammern 
zur Erteilung nachſtehender Erleichterungen beim 
Auskauf von Gewerbeſcheinen auf Grund von Ein⸗ 
gaben der Steuerzahler, die vor dem 1. Januar 
1924 eingebracht wurden, ermächtigt. 

1. Unternehmungen, die den Verkauf 
von Waren führen, die Merkmale einer 
befonderen Produktion beſitzen, können 
auf Grund eins Gewerbeſcheins dritter Handels- 
kategorie ſtatt zweiter Kategorie geführt werden, 
ſofern der für das Jahr 1927 feſtgeſetzte Umſatz 
des Unternehmens nicht 80000 Zloty überſchreitet 
und der Wert der Luxuswaren nicht mehr als 
5 Prozent des Geſamtwertes der im Unternehmen 
befundlichen Waren darſtellt. Dieſe Begünſtigung 
kommt jedoch nur Unternehmungen zugute, welche 
ausſchließlich Waren inländiſcher Herkunft ver⸗ 
kaufen. (Es iſt dies eine neue Beſtimmung, die 
im engen Zuſammenhang mit dem Kampf gegen 
den u. von Auslandswaren ſteht. Die Red.) 

2. Buchhandlungen miteinem Klein⸗ 
verkauf von Schreibwaren können auf 
Grund eines Gewerbeſcheins dritter Handelskate⸗ 
gorie geführt werden, ſofern außer dem Eigen⸗ 
tümer bzw. feinem Vertreter, und zwar einem et» 
wachſenen Familienmitglied nicht mehr als ein 
Angeſtellter beſchäftigt iſt und der Geſamtumſatz 
im Jahre 1927 80 000 Zloty nicht überſchreitet. 
Auch Apothekenniederlagen können auf 
Grund der dritten Kategorie geführt werden, ſo⸗ 

rn ſie nur Inlandswaren verkaufen und der Um⸗ 
ke nicht 30000 Zloty überſchreitet. Desgleichen 
wird eine Klaſſifizierung zu niedrigeren Kategorien 
von Gewerbeſcheinen folgenden Kategorien ohne 
Eingabe gewährt. k 

8. Eigentümer von Taxametern tön- 
nen nach der s o der Wagen einen Gewerbe- 

dein 3. oder 4. Kategorie löſen (bei einem 
Be 4. und bei höchſtens 3 Wagen 8. Kategorie). 
Die Beſchäftigung von Mietschauffeuren ift dabei 
nicht in Berückſichtigung gezogen und bildet kein 
2» . CE DEN A NE aaa 


Zum Abonnement für das 1. Viertel: 
jahr 1929 empiehlen wir folgende Zeitſchriftey 


und Journale: 
Bazar. Cord's Frauen- Modenjournal, 
Daheim. ürs Haus. Elegante Mode, 
Deulſche Jägerzeitung. Zijchereizeitung, 
Gartenlaube. DBelhagen u. Klaſings 
Monatshefte. Bobachs Praktiſche Damen: 
u. Kindermoden. Vobachs Frauenzeitung. 
Scheris Magazin. Weſtermanns Monats- 
heite. Der Ubn. Zeitichrift für Spiritus- 
induffrie. Berliner Illuſtrierte Zeitung. 
Alte und Neue Welt (tathol) Der Haus- 
ſchatz (tathol.) Dies Blatt gehört der Haus- 
frau Kunſtwart und Aulturwarte. Reue 
Frauenkleidung und Formenkultur. Sticke ⸗ 
teien und Spitzen. Die Amſchau. Wäſche⸗ 
und Handarbeits- Zeitung. Wild u. Hund. 
Die Woche. Zeitſchrift für Innendelora- 
tion. Der Junk Der deutiche Rundfunk. 
Die Sendung. 
Auch andere. hier nicht namhaft gemachte 
Familienzeitſchriften und Fachjournale können jederzeit 
det uns beſtellt werden. 


Buchhandlung der Yrukarnin Concordia Sp. Ake., 


oznafi, Zwierzyniecka 6. 
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Hindernis bei der Erteilung von Begünſtigungen. 
Autobusunternehmungen müſſen die Gewerbe⸗ 
ſcheine in jenen Bezirken löſen, in welchen das 
Unternehmen ſeinen dauernden Wohnſitz hat, jedoch 
nach der höchſten Klaſſe der Ortſchaft, unter welcher 
der Autobus kurſiert. f 

4. Der Verkauf von Zigaretten, der als 
Nobenverdienſt in Buchhandlungen oder in Reſtau⸗ 
rationen geführt wird, verlangt keinen beſonderen 
Gewerbeſchein, ſofern er im ſelben Lokal erfolgt. 

5. Gaſtronomiſche Betriebe können 
auf Grund der 3. Kategorie geführt werden, ſofern 
in dieſen Unternehmungen außer Bier keine an⸗ 
deren Getränke verkauft werden und die Zahl der 
Beſchäftigten 10 nicht überſchreitet, ſchon bei Pe- 
rückſichtigung des Eigentümers und der Familien⸗ 
mitalieder. 

Es zeigt ſich alſo, daß die angeführten Vergün⸗ 
ſtigungen keineswegs weilgehender ſind 
als die im Vorjahre bewilligten und inſofern 
ſogar drückender erſcheinen, als ſie ſich lediglich 
auf Unternehmungen beſchränken, die auge 
ſchließlich Inlandswaren führen. Jeder 
bisher gerichtete Appell in der Richtung einer Re⸗ 
form des Syſtems der Gewerbeſcheine hat alſo 


Der Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Hlond kehrt Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
morgen, Sonntag, von ſeiner Romreiſe zurück. nu 5 Hilfe 10 BE 9 70 80 (ir. Friedrich- 

X Seinen 90. Geburtstag begeht am zweiten gat der Merate , ul. Poecgtbwa rO TESTI 
Weihnachtsfeiertage der Rentier Moritz Aſch⸗ pra le . 

l ; potheken vom 22. bis 29. 


Dezember. Altſtadt: Von Sonnabend, 22. bis 
Montag 


heim, ein Poſener Kind. Bereits vor 4 ahren, 


als er ſein goldenes Jubiläum als Vorſitzender 15 8 
des Vorſtandes des Laßſchen Altersheims feierte, Nynek N en e ae 1 97 872 Dem Arzt 
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wurde darauf hingewieſen, daß es lediglich ſeiner Mittwoch. 26., frü ; 7 

g 7 „ 26., früh 8 Uhr, Weiße Adlerapotheke cht 
e > itwirfung zu verdanken ift, Stary Rynek 41; von Mittwoch, 26. abends 7 hr, 15 car Ne 5 

g us beſcheidenen Verhältniſſen heraus bis Sonnabend früh 7 Ahr, Rote Apotheke, Stary Nichts Böses passiert, 
sur eine ungeahnte Höhe gebrachte Anjtalt allen Ronek. — Jerſig: Bon Se 22. bis Wenn ihm zum Krankenbett 
nforberungen einer meugeitigen Woblfahtts: Mittwoch 28, früh: Micklewiez⸗ Apotheke, Michter 
einrichtung enlſpricht. Zu dem unermüdlichen wicza 22, von Mittwoch, 26., früh bis Sonnabend, Die 


Leiter dieſer Anſtalt blicken die Inſaſſen als zu 5 Š : Dir 
ihrem väterlichen, warmherzigen Freund und Be- en abends: Stern-Apotheke, Rra epd 12, 


} N N Lazarus: Von Sonnabend, 22., onnta e i 

rater auf, Möge es ihm noch lange vergönnt 23. abends: Plucinſti⸗Apotheke, Glogowffa 74,75 7 j 1 
fein, an der Spitze des Altersheims zu wirken. von Montag, 24., abends, bis Alttwoch 26. A i 
Herr Aſchheim gehört auch feit nahezu 50 Jahren abends: Lazarus⸗Apotheke, Struſia 9; von Mitt- 
der Armenkommiſſion als Armenrat an. woch, 26., bis Freitag, 28., abends: Apotheke am Lampe führt 

X Das Fejt der Goldenen Hochzeit begeht am Bot. Garten, Glogowſta 98. — Wilda: Fortuna⸗ 0 
2. se ehe fein Sehe dan Apotheke, Górna Wilda 96. Dab. 
meiſter Emi nierl mit ſeiner ef rau Rundjunfprogramm für Sonntag, 23. 15 BE R S 
Wanda, geb. Schmidt, in on im Alter 10.451140 Goktesblenft us Wilna. 121230; | Wurde ihm nad) 30jähriger Amtszeit der wohl- 
von je 75 Jahren. Beide erfreuen ſich noch großer Zeitzeichen, Landwirtſchaftl. Vortrag. 15.15— verdiente Ruheſtand gegönnt. N 
geiſtiger und körperlicher Friſche. 17.20: Sinfoniekonzert. 17.20—17.45: Silva rerum. — — 


bisher überhaupt keinen nennenswerten Erfolg ne- |, X Das Feſtprogramm für die 27. Dezember⸗ 17.4518: Repoterplauderei. 18.18.30: Shall- Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 4 
zeitigt, und inzwiſchen iſt der äußerſte Termin feier iſt e rein een t wor⸗ plattenkonzert. 18.30—19: Für die Kinder. 19— * Schwetz, 21. Dezember. Geſtern ift in der 
für die Löſung der Patente ſchon in nächste Nähe den: Am Vorabend Zapfenſtreich mit anſchließen⸗ 19.20: Mitteilungen des Jugendverbandes. 19.20 hieſigen Zuckerfabrik die Kampagne be⸗ 


dem Appell für die gefallenen Aufſtändiſchen, 19.45: Vortrag. 19.45 — 20.05: Bei rogramm. endet worden. Hierdurch hat fih die Zahl der 
wobei einer Verleſung von Schlachtfeldern 25 20.05.—20.30: Dr. Gladyſz: Das polniſche Leben Arbeitsloſen wien N e da 
Radio erfolgt. Der 27. 1 beginnt mit und die Weihnachtslieder. 20.30—21.10: Duette eine grape Anzahl Arbeiter dort beſchäftigt 
einem Weckblaſen auf dem Rathausturm; 9 Uhr für Sopran und Tenor. 21.10—21.35 Opern: waren. Leider hat fih noch vor Schluß der Gai: 
vormittags Feſtmeſſe in der Pfarrkirche unter arien und Lieder. 21.35—22: Klaviervorträge. jon dort ein Fi ieh Anglück zugetragen. 
Teilnahme von Vertretern der Behörden; 914 2222.20: Zeitzeichen, Kommunikate. 22.20 Ein junger Mann von 26 Jahren war an einer 
Uhr Feldmeſſe auf dem Plac Wolności (fr. Wil- 22.40: Tanzſtunde. 2.4024: Tanzmuſik aus dem | Maſchine beſchäftigt, an der der Treibriemen 
helmsplatz): 10 Uhr: Rapport der Aufſtändiſchen „Palais Royal“. J ) fehlte. Der Arbeiter jtieg auf die Leiter nad) 
vor dem General Taczat; 10.20 Uhr: 2 Minu: | X Nundfunkprogramm für Montag, 24. Dzbr. oben und wollte den Riemen au legen, dabei 
ten Schweigen; 10% Uhr: Enthüllung von Ge: 13—14; Zeitzeichen, I 14— wurden jeine Kleider von dem Ra erfaßt, und 
denktafeln am Bazar; 11% Uhr: Militäriſcher 14.15: Börjen. 14.15— 14.30: Kommun kate. 17— | er kam in das Gewinde, wobei ihm beide Füße 
Vorbeimarſch, darauf ee gg 3 18: Für die Kinder. 18.25—18.45: Die Sitte der und ein Arm gebrochen wurden; auch hat er am 


3 r 
nachmittags: Militärkonzerte auf öffentlichen Krippen: und Weihnachtsſpiele. 18.45—19: Weih- Kopf Verletzungen erlitten. 


gerückt. Es bleibt lediglich die Hoffnung übrig, 
daß im Laufe des nächſten Jahres die Reform zur 
vollendeten Tatſache werde. 


winfkiego (fr, e eröffnet. Dort wer⸗ 


Steuern angenommen. Von den Zahlern der Plätzen; 6 Uhr abends: Feier in der Aniverſi⸗ nachtsrezitationen. 20.10— 20.25: In der heiligen —— 
Steuerbezirke 18, 14, 17 und 18 een were | tätsaula; 8 ae. Feſtvorſtellung in der Oper und Nacht in Brafilien. 20.30—22: Datbietun en aller Aus Kongreßpolen und Galizien. 
den in der vorgenannten Zeit die Zahlungen in im Teatr Poljti. polniſchen Sendeſtationen. 22— 22.25: Zeitzeichen, 


X Auktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. Kommunikate. 22.30: Weihnachtsmeſſe aus dem 
Die am 7. und 8. Januar in Danzig ſtattfindende Dom. 3 
auge ee Es nen Me Aus der Wojewodſchaft Poſen. der . befindet a 824 paur, on 
et 102 Bullen, 240 hochtragende Kühe und.“ Bentſchen, 18. Dezember. Aus dem hieſigen N n nen 
195 hochtragende Färſen. Unter den Bullen be⸗[Abſchnitt der Grenze find am 1. Dezember 5 ſellſche ft 
finden ſich eine ganze Anzahl e os ee a ni 2 tiengeſellſcha 
ü ,,, . drang in die Wohnung der Ihlajenden 
Batertieren eine jehr gute Auswahl vorhanden | Moburd der Staat an Gehalt ipart. Es ift dies 5 — und ſchaltete das elektriſche Licht ein. Da⸗ 
it. Da die Januarauktionen auch meiſt die aber für die entlaſſenen Beamten, zumal für Fa⸗ bei Funk dent öntakt aburi 
billigſten des Jahres find, kann ein Ankauf auf milienväter ſehr hart, da fie jetzt im Winter ſehr 1 2 n ejar ati Gaſes erfol n 
dieſer Auktion beſonders empfohlen werden. — ſchwer Beſchäftigung und Brot finden werden. — Das zp 9 55 Br Ur en 5 die a 
Zloty werden zum amtlichen Kurs in Zahlung Ein hreſiger Geſchäftsmann am Lahnhof iſt i r ſtan pre in 8 ai 7 Ma 122 
genommen Verladun n die Herdbuch⸗ en eine im feinem Geſchäft angeſtellt geweſene ii 5 ecker Ki e Br Ber o a y 
geſenſchaff, die auch anf Wunſch Begleiter jtellt, | Verkäuferin, die er erfahrene i a- |Hüden verihüttet. Lecker ſtarb bald nachdem 


3 f ; ; [digt worden. Die Verkätferin, die in einer Kon⸗ er geborgen worden war. è aig 
ne Pr. oam, ange mit as bitore; 1 — nahın gröbere Beträge für, Teles; jine, beiden Kinder wurden ſchwer ners 
i ; 1 „vhongeſpräche von Gäſten, die ins Loka men : ; 
= a Vangſe, Sandee 2. Beige Nr die oft nach Deutſchland telephonierten, ein, 5 dem übiſchen age a becher pe A 
X Eine Arbeitslojendemoniteation um geftri- Chef tie e e die 500 verübt. Er bewohnte feine Wohnung zuſammen 


en Vormittag vor dem Rathauſe wurde von der bis 600 Blot ; f mit feinem Sohne Nathan und dem 28 Jahre | 
: + 3 ; h. monatlich betrugen, kam er Hinter mi 8 D Ba 5 
Wee ee den der Ruderffub „Rep: die Manipulationen feiner Geſchäftsdame, doch war alten Dienſtmäd en Viktoria Kukulſta, te 

d 


A F : 25 jie bereits von ihm wegen anderer Unredlichkeiten bereits ein Jahr bei ihm in Stellung ift. Als er 
am Sonnabend, 1b. Jannat, abends 3 Ahr. in enlaſſen worden, — Einige Bäder haben ohne abends nach Hause tam, hatte er Nad nad deri 
%% ⁰6ůQm è , ¼ ben Preis | Rüde begeben, anjheinend, um bem Mäpcen eine 
tens Kalt. Die Einladungen // . Derat De ee de 

l 4 h ,jerhaht.n id, f \ 4 
a ne bie | Birnbaum, 21. Dezember. In der älteſten Pengelaß, in dem er die Aufullfa mit einem 
MEET RER EENI ai Denen) ſich an das bekannten Urkunde vom 18. Dezember 1378 wird fremden Manne in einer verfänglichen Situation 
See e e e unſer Ort unter dem Namen Mezichod als antraf. Als er dem Fremden Vorhaltungen 

, ĝu 
t 


Schulweſens im Sinne der Verordnung vom 
9. 7. 1920 über landwirtſchaftliche Volkeſchulen 
8. Uſt. R. P. Nr. 62, Poj. 398); 6. Antrag des 
orſtandes auf Erteilung einer einmaligen nicht 
rückzahlbaren Beihilfe an die Beamten der Land⸗ 
wirtſchaftskammer; 7. freie Anträge. 

X Vorbeugungsmaßnahmen gegen Froſt. Die 
überraſchend eingetretene hohe Kälte dürfte bereits 
in verſchiedenen Haushalten Schäden angerichtet 
haben, wie Einfrieren der Waſſerleitung, Gr- 
frieren von Kartoffeln und Gemüſe in Kellern 
uſw. Allen denen aber, die ohne Vorbeugungs⸗ 
maßnahmen gegen den Froſt bisher perser ma zu 
haben noch ohne Schaden davongekommen ſind, 
ſei dringend empfohlen, ſich gegen Froſtſchäden 
nach Möglichkeit zu ſchützen. or allen Dingen 
muß unbedingt zur Nacht überall die 5 
leitung abgeſtellt werden. Seller» 
fenſter werden tunlichſt mit Stroh oder alten 
Säcken verpackt, Kartoffeln mit Stroh zu⸗ 
gedeckt und Weck⸗ und Gemüſegläſer in Räu⸗ 
men aufbewahrt, wo ſie der Froſt nicht erreicht. 
— Jeder Hausbeſitzer ſei ferner daran erinnert, 
daß Eis oder feſtgefrorener Schnee 
von den Bürgerſteigen entfernt werden 
oder doch durch Beſtreuen mit Aſche oder 1 
jede Glätte vermieden werden muß. Für Un⸗ 

glücksfälle infolge der Glätte kann derjenige Haus⸗ 

wirt, vor 1 Grundſtück ſich der Unfall er⸗ 
eignete, zur Beſtrafung herangezogen werden. 

x Mehr Liebe für die Tiere! Bei der herrſchen⸗ 
den Schnee⸗ und Eisglätte haben die Pferde, die 
ftare Laſten fortſchaffen müſſen, ſchwer zu le den, 
namentlich, wenn ſie nicht ſcharf beſchlagen ſind. 
Die bergigen Zufuhrſtraßen, beſonders die ſteil⸗ 
aufſteigende Straße von der ul. Wjazdowa (fr. 
Berliner Tor) zur Caponniere, legen ein beredtes 
Deus hierfür ab. Mitleidig ſieht man den 
Qualen zu, ohne den Tieren helfen zu können. 
Deshalb iſt es Pflicht jeden Pferdebeſitzers, die 
Laſten nicht zu überladen und ſie nur mit ſcharf 
beſchlagenen Pferden fortſchaffen zu laſſen. An⸗ 
ders darf den Zugtieren der Laſtentransport nicht 
zugemutet werden. Tierquälereien müſſen ver⸗ 
mieden werden. ' 


jel nne es Staroſten aratus ähnt. machte, entſpann ſich ein Wortwechſel, während 
ul. Sew. Miel hüſkiego 6 (fr. Bittoriaftr, M 0 Seebad ale Stadt . been der Mann einen Revolver hervorzog, und 
dem Konſitärengeſchäft won © Saale er 18 1 5 550 jähriges Jubiläum feiern. — Krol, der beim Anblick der Waffe die Flucht er⸗ 
2 eintritt, Die Witwe des Eigentümers Herm. Jäger in t 
St. Martinſtr. 44, jtatt. Es ee . Driwzen verkaufte hr 75 Merten großes Grund- dem er ihm die Waffe dicht an die linke Schläfe 
karte ade Steuer 8 Jlo intriltstarten stück für 33.000 zi an den Lanbwikt bricht. hielt: Nach 10 a . | 
eingang findet ein Verkauf von Eintrittskarten x Bromberg, 21. Dezember. Die geſtrige Er fand feinen Vater tot vor der Tür. Als er | 
nicht ſtatt. te in⸗[ Stadtverordneten Verſammlung | fih in die Küche begab, fah er das Dienstmädchen 
X Der Gemischte Chor bi rs arei 15. wurde nach einftündiger Dauer jäh unterbrochen. |befinnungsios betrunken =) dem Bett liegen. Er 
zuweiſen, daß er am meni 195 Fiedler G6 12 Sie ſtand ſchon zu Beginn unter dem Zeichen rief die Rettungsbereitſchaft herbei und benach⸗ 
abends 8 Uhr, im ne a 2 s 6 ni einer Trauerkundgebung für den am Sonnabend richtigte die Polizei. Man ſtellte feft, daß das 
Wilda 47 (fr. Kronprinzenſ En che Hen 9° verſtorbenen Ehrenſtadtrat Idzi Switala, ehe: Dienſtmädchen vollkommen betrunken war Die 
ia mit anſchließendem geni 1155 n 9 maligen preußiſchen Landta 5 und Unterſuchung ergab, daß die goldene Uhr, das 
ein und Tanz für ſeine Mitglieder veranſtaltet. Mitglied des eutſchen Reichstages, langjähri⸗ goldene Zigarettenetui und die Ringe dem Toten 
X Schwerer Unfall. Der in der Fabrit No- en Vorſitzenden des Verbandes uf Zahnärzte | niht geraubt worden waren. Die Brieftaſche des 
man May Snara 53jährige Arbeiter i ür das ehemals preußiſche Teilgebiet. Kaum Ermordeten lag auf dem Fußboden, doch konnte 
ar Sobocinſti aus Czapury geriet in die in die Tagesordnung eingetreten, wurde die Vers nicht feſtgeſtellt werden, ob aus ihr elwas geraubt 
alzenmühle, wobei ihm ein Arm bis zur Ae der d. von einer neuen Trauerkunde ereilt. wurde. Die Polizei ift der Anſicht, Daj es ſich 
Schulter herausgeriſſen wn, 8 Is der deutſche Stadtverordnete Uhrmacher Hugo nicht um einen berufsmäßigen Verbrecher, ſon⸗ 
„2, Unfall. Geſtern N lazon der : [Lager ke von der Deutſchen Fraktſon kurz vor dern um einen Beſucher des Dienſtmädchens han⸗ 
jährige Wincenty Walkowiak N er Glo⸗ |g u den Vorraum zum Sitzungsſaal betreten delt der nach der Ermordung Krols wahrſchein⸗ 
3 vom Wagen und geriet unter einen wollte, fant er plötzlich vom Schlage lich die Gelegenheit wahrnahm, aus der Brief- 
utobus der Straßenbahn, der ihn aber — c hd he u Boden, wo er leblos liegen taſche einen Betrag zu entwenden. In der ganzen 
den eigenen Wagen nen a Walkowiak blieb. Der tadtverordnete, prakt. Arzt Dr.] Wohnung herrſchte vollkommene Ordnung. 1 
wurde vom eigenen Wagen 5 erfahren, 1 oaee Wiecti, konnte nur noch den bereits eingetrete x Wreſchen, 22. Dezember. Wegen der hier 
wurden ihm einige Rippen n De ſpäter nen Tod N Stadtverordnetenvorſteher herrſchenden Maſern wurde die Volksſchule 
im Stadtkrankenhauſe lese lr ee e. la- Beyer unter pg zum Juen der Trauer die auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen. In letzter Zeil 
Diebſtähle. Geſtohlen 5 Au einer Wla Sitzung für fünf Minuten und widmete nach der fehlten 40—50 Prozent der Kinder A 
Blipeoftraße), wel So a pean Na e eee der Beratungen dem Abe — — ————ͤ— 
Ucherſtraße), rei: nen einen warmen Na ruf. n Wnbetra i k R 
Kasmiezcaet ul. Wiersiocice 40 (früber | diefes Krauerfalles wurde Bieron die Sisung | MWeflervoransige für Sonntag, 23. Dezember. 1 
aus bar Bücherei des Tete Wielkt der geroin | gelhloilen. Der fo plözlic aus dem Leben ge. _ Berlin, 22. Dezember. Für das mittere | 
aus der Bücherei des Teatr Wie pet Aetiftin | tijjene Stadtverordnete ſtand im 60. Lebensjahre Norddeutſchland: Fortdauer des trockenen und 
Halina Nai ein Mantel, 91 und Hand, und erfreute fih anſcheinend der beſten Geſund⸗ iemlich heiteren Froſtwetters. — Für das übrige 
ſchuhe; einer Marja Blaſzezy taus Oſtrowo heit, jo daß niemand fein 9 Ende am Deutſchland: Im Nordweſten Temperaturen | 
6f einem Plot Dorpmala uns konnte. Er war meifmadtsgeit morousahnen der Nähe des Gefrierpunttes und Schneefälle 
„ot; : 1 r onnte. Er war ob feines biederen afters x 9 
Laſtary, Kr. Wielun, eine Brieftaſche und ein in der Verſammlung fen: ern gejehen, lieh dort TTT 
Militärpaß. f jeine Erfahrungen im öffentlichen Leben und 
x Vom Wetter. Dem Frühaufſteher bot fih eichnete ſich beſonders dur ein völliſches 
eut ein entzückendes Naturbild: die Bäume und Intereſſe und muſtergültiges Pflichtgefühl aus. = 
bräucher, Dächer und Zäune waren mit Reif * Arotofgin, 21. Dezember. In der Nacht zum Bei Grippe, Bronchitis, Mandelentgiinpl p 
konturen übergoſſen. Bei immer noch andauern Donnerstag voriger Woche jtarb in Liegnitz Lungenſpitzenkatarrh. Verſchleimung der Naje und 
dem Nebel waren neun Grad Kälte. der Bürgermeister i. R. Albert Sponnage „[des Rachens, Erkrankungen der Ohren und Augen 
* Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am | Ritter vieler Orden und Inhaber des Kijernen 2 man dafür, daß der w und Darm durch 
e 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


UT u. PREISWERT 


kauft man alle Toiletten-, Drogen- 
photographische Apparate und deren 
Bedarfs-Artikel stets bei uns. 
Grösste Auswahl! 


BER. M AC HA L L A 


Parfümerie — Drogerie — Photographie 
Poznan, ul 27 Grudnia 2 (früher Berlinersir) 
(gegenüber dem Polizeipräsidium), 


Sonntag, 23. Dezbr., 8,12 Uhr und 15,46 Uhr | Kreuzes von 1870/71 im 86. Lebensjahre. Geine rauch des en „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitter“ 
und am Montag, 24. Dezbr., 8,12 Uhr und Beiſetzung erfolgte in Frankenſtein i. Glej. waſſers öfters gründlich gereinigt werde. Nam’ 
15,47 Uhr. Sponnagel diente als Bürgermeiſter der Stadt hafte Fachmänner der Geſündheitspflege ante N 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ Krotoſchin vom Jahre 1882—1912, und unter daß auch bei fieberhaften Anſteckungskrankheiten 
trug heut, Sonnabend, früh 0,52 Meter, | feiner W a Leitung nahm unſere Haupt⸗ das Franz⸗Joſef⸗Waſſer der leidenden Menſchhein 
gegen + 0,38 Meter geſtern früh. ſtadt einen großen Aufſchwung. Im Jahre 1912 große Dienite erweiſt. Zu verl. in Apoth. u. Drog 


(f) London. 
Zeit in London abends mit feinem Varer in eini⸗ 
gen gutgemeinten Tanzdarbietungen auftritt, die, 
trotz alledem, dank feiner rührenden Jugendlich⸗ 


zeit ſtürmiſchen Beifall finden, hat einen neuen 
Er iſt allerdings ſchon 78 


3 4 rtn 1 r entdeckt. 
ahre und gehört Englands allererſtem Adel 
an. Es iſt nämlich Lord Knutsford, der 
Präſident des Londoner Hoſpitals. 
Neulich beſuchte Jackie Coogan die Binderabtei⸗ 
lung des Hoſpitals, um in einer Art Vorweih⸗ 
nachtsfeter an die kleinen Patienten und Pas 
nentinnen Spielſachen und Photos mit ſeiner 
eigenhändigen Unterſchrift zu verteilen. Lord 
Knutsford begleitete ſeinen berühmten 
Gaſt, der ſich ſehr fröhlich mit den merklich auf⸗ 
N re unterhielt. 
emen Mädels blieb der kleine Filmſtar ſte 
um durch ein Zauberkunſtſtück die Amel Sr 
nuke gung noch zu erhöhen. 
huſch — wieder 
fall. U 
Er ſteckte ſich eine Zigarett 
und ließ fie — haſtdunichtgeſehn! — aus dem lin⸗ 


ken Ohr wieder zum V i Hi 
ſah Jackie den zum Vorſchein kommen. orja 


. — und ku N 
lam zu einer richtigen n zum 8 
in ihren Vettchen 
3 en. Lord Knutsford berwande 
Balopfundftüde in Scillinge —f bekanntlich 
l achter iſt das umgekehrte Experiment!) und 
beſchloß die Darbietung mit einem ſo komiſchen 
bauchredneriſchen Dialog, alles fajt 
vor Lachen barſt, und ie, nachdem er ſich 
die Tränen abgewiſcht hatte, den Lord allen Ernſtes 
bat, abends doch mit ihm zuſammen auf- 
. n zu wollen, was der unverſtändlicherwerſe 


Die gnädige Frau wird aufgewertet. 
(t) London. 
haupt vor?, unterbrach der Richter den Redeſchwall 


nicht Ar he EY aufwerten! 
um denn nicht, meine Herren?“ f 
Londoner Kaufmann Charles Snowden TR 


Gren ausſchalten. 


reen meine 


2 gehört auf ein anderes Blatt. Jeden⸗ 


rücken meiner Verfloſſenen 
unerwartete und 


Sie eee P 

Für die zwei Kinder mußte ich naturgemäß eine 

Erzieherin anſtellen, für den Haushalt eine Wirt⸗ 

ſchafterin. Um von meinen eigenen Anſprüchen 

gang zu ſchwe igen! 
„Wie kam das nur alles ?“, erkundigte ſich der 


Richter. N 
„Ganz einfach, Herr Gerichtsrat,“ erwiderte 
Snowden. „Sally wurde krank, Doktor Green be⸗ 


handelte ſie, und nach kaum achttägi Bekannt⸗ 

ſchaft ſind die beiden durchgebrannt. Dadurch ents 

fanden die erwähnten Mehrausgaben 

el ſcheinen bei Ihnen keine Rolle zu 
en 


„Do, Herr Gerichtsvat. Das ift aber mit Ver⸗ 
ſchlaggebend 


laub geſagt meine Privatſache. Aus 
find allein die Ausgaben, der Aerger und die ver⸗ 


Sonntag, 23- Dezember 1928 


Geſchichten aus aller Well. 


Jackie Coogan und der Zauber⸗Lord 


Jackie Coogan, der ſeit einiger 


ſchiedenartigſten Unannehmlichkeiten, für die 
einen Schadenerſatz verlange!“ 

„In welcher Höhe denn?“ 

„Es iſt Aufgabe des Gerichts, feſtzuſtellen, wel⸗ 
chen Wert eine junge, ſchöne, häusliche und tempe⸗ 
ramentvolle Dame repräſentiert!“ 

Nun bemerkte der Verteidiger des Verführers: 
„Es wäre geradezu unerhört, einen Mann für 
die Entführung einer Dame der Geſellſchaft zu 
beſtrafen!“ 

Snowden beeilte fidh, den Rechtsanwalt zu be: 
lehren: „Von einer Beſtrafung war hier gar nicht 
die Rede. Schadenerſatz für Enteigne⸗ 
tes hat aber jeder engliſche Bürger zu zahlen, ſo 
auch Dr. Green!“ 

Die Geſchworenen haben ſich Frau Sally gründ⸗ 
lich angeſehen, und fanden, daß ſie in der Tat 
jung, ſchön und temperamentvoll ſei. Auch glaubte 
man ihrem ehemaligen Gatten, daß ſie über häus⸗ 
liche Tugenden verfügte. Dementſpvechend wurde 
die Davongelaufene aufgewertet: Dr. Green wurde 
zur Zahlung eines Schadenerſatzes von 5000 Pfund 
verurteilt. Rechtskräftig. - 

Nun wiſſen die Londoner Schönen wenigſtens 
genau, was fie wert find! ... 
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Wo bleibt der Hauptmann? 


(t) London. Es war einmal vor vielen Jahren 
ein ſchneidiger junger Hauptmann und königlicher 
Prinz zugleich, dem ſeine Kameraden vom Regi⸗ 
ment eines Tages einen ſchönen bunten Papa- 
geien ſchentten. Lotti, fo hieß der luſtige und in 
höchſtem Maße intelligente Vogel, ward mit der 
Zeit der Liebling ſeines Herrn. Die Jahre gingen 
dahin, der Papagei wurde alt und merkte es nicht, 
ſein Herr wurde auch alt, und er merkte es 
Was der Vogel aber begriff, das war die Tatſache, 
daß ihm der „Hauptmann“ vor einigen Wochen 
nicht wie ſonſt den täglichen Beſuch abſtattete. 
Lotti wurde nervös, und machte einen Mords⸗ 
ipeltalel; die im Buckingham⸗Palaſt 
herrſchende drückende Stille wurde alle 
zehn bis fünfzehn Minuten von dem Geſchrei des 
treuen Tieres unterbrochen: „Wo bleibt der Haupt⸗ 
mann? Hauptmann! Bringt mich zum upt⸗ 
mann!“ Da ſich auch der „Hauptmann“ nach 
dem liebgewordenen Vogel ſehnte, ſo gaben die 
Aerzte ſchließlich die Erlaubnis, den Papagei im 
Zimmer des ſchwerkranken Königs von Eng⸗ 
land unterzubringen. Kaum wurde Lotti da⸗ 
ſelbſt ihres Herrn gewahr, verſtummte ſie auf ein⸗ 
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mal, als verſtünde ſie, die gefährliche Situation 
und vorletzte keineswegs die Etikette. Der Haupt⸗ 
mann, der längſt König geworden war ſah ſtumm 
den Vogel an, und der Vogel ſah ſeinen Herrn 
und ſchweigt ſeitdem. 


Die koflümierten Paradieſesmenſchen. 

(s) Prag. In der Stadt Gorik im Böhmerwald 
finden augenblicklich Feſtſpiele ſtatt. Die Darſteller, 
die ſich durchweg aus Bauern rekrutieren, ſpielen 
auf einer Freilichtbühn bibliſche Stücke. Bei der 
letzten Vorſtellung wurde folgendes Plakat aus 
gehängt: 

„Der Sündenfall im Paradies! — Großes 
dramatiſches Schauſpiel! — Hiſtoriſche 
Koſtüme.“ 

Natürlich ſtrömten die Menſchen auf dieſe An⸗ 
kündigung hin zu der Vorſtellung — doch mußten 
ſie zu ihrem Leidweſen feſtſtellen, daß von den 
zhiſtoriſchen Trachten“ des Paradieſes keine Rede 
ſein konnte, da Adam und Eva recht brav to ft ü- 

miert erſchienen. 


5 x = 
D'Annunzio — der Mönch. 

(g) Rom. Verſchwunden find die Zeiten, da 
d'Annunzio feine Heldengeſänge ſchrieb, da er gar 
mit wehender Trikolore „erobernd“ über die Adria 
8 In körperlicher Abgeſchiedenheit verbringt er 
bekanntlich am Ufer des Garda⸗Sees den Neit 
ſeines Lebens, deſſen Eintönigkeit nur hier und da 
durch kriegeriſche Spielerei, Fahrten auf einem 
Miniaturkriegsſchiff und mit einem Flugzeug, 
unterbrochen wird. 

Gmer der intimſten Freunde d' Annunzios, der 
Baron Alterno, der ſich mit dem Gedanken trägt, 
auf ſeine alten Tage mit einem jungen Mädchen 
vor dem Traualtar zu treten, halte nun kürzlich 
den „Dichtevfürſten“ eingeladen, zur Hochzeit als 
Gafi zu erſcheinen. D'Anmunzio lehnte jedoch ab. 
„Nur das nicht, teurer Freund,“ ſchrieb er, „nur 
das verlangen Sie nicht von mir. Wenn Sie for⸗ 
dern, daß ich Ihretwillen einen Zentner auf 
meine Schultern lade und dieſe Laſt ſo 
lange trage, bis ich umfalle vor Erſchöpfung, ich 
werde nicht zögern, es zu tun. Aber mich unter 
Menſchen zu begeben, einen Frack angu- 
ziehen, jedem zuzulächeln, der ſich mir nähert, 
nein, das verlangen Sie nicht von mir, teurer 
Freund. Ich habe die Welt fatt. Meine 
Seele und mein Körper verlangen Ruhe. Mögen 
mich die Menſchen zufrieden laſſen, ich behellige ſie 
ja auch ſchon längſt nicht mehr.“ 


Der Benzin-Pegaſus. 

— Paris. Unter den Taxi⸗Chauffeuren 
von Paris iſt dieſer Tage ein leibhaftiger Dich ⸗ 
ter entdeckt worden. Er heißt Jean Bazin und 
ift trotz dieſes fvanzöfiſchen Namens, — der ſchon 
einmal in der franzöſiſchen Literatur geglänzt hat 
— ein Braſilianer. Sein jenſeits des großen 


[Welimeeres liegendes Vaterland iſt es auch, das 


ihn zu feinem erſten Gedichtband „La Muſe breſi⸗ 
lienne” („Die braſilianiſche Mufe”) begeiſtext hat. 

„Nigan“, unter welchem Pſeudonym er feine 
Poeſien an die Oeffentlichkeit gegeben hat, unter⸗ 
ſcheidet ſich dadurch von allen ſeinen Dichterkolle⸗ 

n, daß er ſelbſt den Verkauf ſeiner Muſenkinder 
etreib, Er nimmt jedesmal in feiner Auto⸗ 
droſchke eine Anzahl Exemplare feines Werkes mit 
und wird auch täglich faſt den größten Teil des 
mitgenommenen Vorrats los. Das geht nämlich 
ſehr einfach. Der Dichter ſchaut ſich jeden Fahr⸗ 
gast, der ſich ſeiner Steuerkunſt anvertraut, darauf⸗ 
him an, ob er ein „dichteriſch intereſſiertes Geſicht“ 
hat. Fällt dieſe Prüfung günſtig aus, ſo faßt er 
Mut und fragt den Kunden beim Abrechnen, ob 
er nicht ein poetiſches Andenken an ſeinen Chauf⸗ 
feur mit nach Hauſe nehmen wolle. 

Selten ſagt jemand nein. Und ſo macht der 
Dichter Jean Bazin, deffen Pegaſus eine Benzin⸗ 
droſchke ift, ein glänzendes Weihnachtsgeſchäft. — 


Emanuel Lasker. 


Zu ſeinem 60. Geburtstage am 
24. Dezember. 
Von Richard Reti. 


Das Schachſpiel, dieſes Spiel des Kampfes und 
der Phantaſie, der logiſche 

unberechenbaren Zufälligkeiten, bietet dem Kundi⸗ 
gen eine Welt für ſich. Daher kommt es wohl, 
daß ſo viele chſpieler an die lebendige Welt 
vergeſſen und einſeitig werden, daher aber auch, 
daß nur der ein wirklich großer Schachmeiſter wird, 
der im Leben wurzelt, um ſein Spiel mit Leben 
füllen zu können. j 


Lasker ift nicht nur Schachmeiſter, er iſt auch 


Mathematiker und hat beſonders auf dem Gebiete 


der Zahlentheorie Wertvolles geleiſtet, er ift ein 
Philoſoph, deſſen Anſchauungen in den letzten Jah⸗ 
ren immer mehr Anerkennung finden, er hat ſich 
auch ſchriftſtelleriſch betätigt, ſo daß es gar nicht 


ſo ausgemacht iſt, was eine ſpätere Generation in 


ihm ſehen wird: vielleicht nicht ſo ſehr den Schach⸗ 
herben, ſondern vor allem den Philoſophen, biel 
leicht noch mehr den großen Menſchen, der durch 
ſeine klare Intuition auf allen Gebieten, in wel⸗ 


chen er tätig war, ſchöpferiſch wirkte. Wie dem 


auch ſei, für die heutige Generation iſt Lasker vor 
allem der große Schachmeiſter, und ſo wollen 
wir uns hier auch mit dem Schachmeiſter Lasker 
beſchäftigen. 


Als Dreiundzwanzigjähriger lebte Lasker in 


England. In Mancheſter hielt der junge Meiſter 
Vorlejungen über das „Aus defen Vor⸗ 
trägen entſtand fein erſtes Buch „Der geſunde 
Menſchenverſtand im Schach“. Schon der Titel 
dieſes Buches zeigt uns den ganzen Lasker, den- 
ſelben Lasker, der in reifen Jahren „Das Begreifen 
der Welt“ geſchrieben hat. Lasker glaubt nicht an 
Togmen noch an Myſtik, er hat das Vertrauen 
in den geſunden Menſchenverſtand und will ſo das 
Schach und ſo die Welt begreifen. Man fühlt die 
Gedankenrichtung, die man heute mit dem Schlag⸗ 
wort Sachlichkeit bezeichnet. Aber Lasker war 


chen Berechnung und der 


iner Zeit voraus. Denn damals mußte ein Ge⸗ 
te, ein Erklärungsverſuch, um als bedeutend, 
als tief zu gelten, noch einen ungeklärten myſti⸗ 
ſchen Reſt enthalten, einfache, klare Sachlichkeit galt 
als banal, und deshalb gehörte ſicherlich Mut dazu, 
ſich zum ſimplen, geſunden Menſchenverſtand zu 
bekennen. 

Dieſe Denkweiſe befähigt Lasker wie keinen 
zweiten zur Kritik, zur Erkenntnis der Uebertre'⸗ 
e aeeai aE agaes 

im der Ausar t urſprünglich richtiger 
Ideen leicht u ſchulden kommen läßt. Vor allem 
von dieſem Geſichtspunkte aus ſind Laskers Er⸗ 
folge ſchachhiſtoriſch zu werten. Im Schach gab und 
ibt es ja wie in der Literatur, wie in der Kunſt, 
Schulen, freilich nicht ſo viele, denn völlig verfehlte 
Ideen offenbaren ſich durch ihren vollen Mißerfolg, 
durch die Niederlage am Schachbrett, viel raſcher, 
als es auf einem anderen Gebiete möglich iſt. Aber 
immerhin ſpricht man von der klaſſiſchen Schule 
eines Anderſſen, von der modernen, von 


Steinitz begründeten Schule und ſchließlich von g 


den ultramodernen Expreſſioniſten der Jahre nach 
dem Kriege. Und alle dieſe Schulen brachten man⸗ 
ches Gute, wie der objektive Lasker ſelbſt anerkennt, 
alle hatten aber, im Beſtreben, konſequent zu fein, 
ihre dogmatiſchen Uebertreibungen, und in deren 
Erkenntnis verſtand Lasker es, im Kampfe mit den 
Vertretern aller Richtungen zu ſiegen, dem geſun⸗ 
den Menſchenverſtand zum Triumph über alle Dog⸗ 
men zu verhelfen und ſo zum Fortſchritt des 
Schachs das meiſte beizutragen. 


Die philoſophiſche Auffaſſung der Schachpartie 
als Kampfproblem führte ihn 22 das pſycholo⸗ 
giſche Verſtändnis, das Studium der Stärken und 

wächen des Gegners als wichtigſten Faktor des 
Erfolges zu werten. Ein Beiſpiel, das echt Lasker 
iſt, das ſein unbegrenztes Vertrauen in den ge⸗ 
ſunden Menſchenverſtand zeigt, iſt mir unver⸗ 
geßlich. Lasker hatte einen feiner großen Rivalen 
im Wettkampf beſiegt und hielt kurze Zeit darauf 
im Wiener Schachklub einen Vortrag über dieſen 
Wettkampf. In der anſchließenden Diskuſſion fragte 
ein Zuhörer: „Warum haben Sie faſt durchweg 
ſolche Eröffnungsvarianten gewählt, die Ihr Match⸗ 
geaner vorher als mangelhaft erklärt hatte? 


Hatten Sie deſſen Analyſen ſtudiert und Fehler 
darin gefunden?“ Lasker antwortete: „Ich hatte 
nichts ſtudiert. Aber es handelt fih dune um 
Varianten mit ſo geſunden, vernünftigen 
lungszügen, daß ſie unmöglich ſo ſchlecht ſein 
können wie mein Gegner dachte. So war ich über⸗ 
zeugt, daß er bei der Beurteilung dieſer Varianten 
einen Denkfehler 1 hat, der ihm am richti⸗ 
gen Deritändnis hinderlich fein muß. Dieſe Sad 
age wollte ich mir zunutze machen.“ 


Heute ift. nach dem Vorbilde Laskers das „pſycho⸗ 
logiſche Schach“, der beiderſeitige Verſuch, den 
ner zu verſtehen und ſeine ſchwachen Seiten 
ausgunüßen, für jeden Schachmeiſter eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit geworden. Der moderne Schach⸗ 
kampf — beſonders im lang dauernden Match — 
iſt dadurch mehr als früher ein Kampf der Perſön⸗ 
lichkeiten. So letzten Endes Lasters Wirkſam⸗ 
keit den Grund dafür gelegt, daß Aljechin, der in 
mancher Hinſicht Lasters e Arbeit fort⸗ 
feßt, heute Weltmeiſter iſt, daß im entſcheidenden 
uſammentreffen die größere Perſönlichkeit — 
lljechin — das größere ſpezifiſche Schachtalent — 
Capablanca — beſiegen konnte. 


Nun noch einige Worte über den Menſchen 
Bew Er hat es gg 2 * e 
Freunde und Anhänger ſchaffen. r wie au 
mancher 3 der Oeffentlichkeit be⸗ 
kannt wurde, kann man ihm auch nicht den Vor⸗ 
wurf machen, keinen Feind zu haben. Dies kommt 
daher, daß in ihm zwei Eigenſchaften vereinigt 
ſind, die meiſt nicht zuſammen gehen. Er hat den 
manchmal geradezu unheimlich wirkenden Harſten 
Verſtand, ſo daß man oft im Geſpräch mit ihm 
das Gefühl hat, Dinge, die man ſich längſt vertraut 
laubte, in ganz neuem Lichte zu ſehen. Aber trog- 

m iſt Lasker kein kühler Verſtandesmenſch, viel- 
mehr in ſeinen Beſtrebungen leidenſchaftlich, ja 
überfdäumend, Für das, was er für richtig hält, 
ſetzt er ſich ohne Rückſicht auf die Meinung anderer 
mit der ganzen Kraft ſeiner Perſönlichkeit ein. 
Wer nicht mit ihm ijt, ift gegen ihn. So hat er ſich 
manchen Feind geſchaffen. Aber nur durch die 
Verbindung dieſer beiden Eigenſchaften iſt Lasler 
der geworden, der er iſt, nicht nur der 17 
meiſter, ſondern auch der Kämpfer und Menſch. 


icke⸗ P 


Ein unbekannl. r Weihnachts dichter. 


Wer kennt nicht das in der berühmten Samm⸗ 
lung „Des Knaben Wunderhorn” von Arnim und 
ventano namenlos überlieferte „Guten 
Abend, gute Nacht“, das übrigens in der ge⸗ 
nannten mmlung die Ueberſchrift „Gute Nacht, 
mein Kind“ trägt? Und wen gibt es, der noch nie 
Meiſter Johannes Brahms' köſtliche Vertonung 
dieſer Verschen gehört hätte? Nun iſt uns eine 
zweite Strophe zu dieſem Wiegenliedchen bekannt 
geworden, die lautet: 
Guten Abend, gut' Nacht 
von Englein bewacht, 
die zeigen im Traum 
Nr Chriſtkindleins Baum. 
Schlaf nun ſelig und ſüß, 
ſchau im Traum 's Paradies! 

Wer iſt aber der Dichter dieſer l'eben zweiten 
Strophe, die uns ſeit der Kindheit vertraut iſt, und 
bei der wir wehmütigen Sinnes uns zurückdenten 
in die ſelnge Kinderzeit, in die Stunden, da wir 
mit klopfendem Herzen das liebe Chriſtkind daheim 
im trauten Familienkreiſe erwarten durften! 

Des Dichters Name iſt Georg Scherer, der 
am 16. März 1828 zu Dennelohe bei Ansbach ge⸗ 
boren war. Wir finden ihn 1865 als Kunſthiſto⸗ 
riter am Polytechnikum in Stuttgart, wo er ſpäter 
Profeſſor an der Kunſtakademie ift. Seit 1881 lebi 
er als Schriftſteller in München und ſtirbt im 

1909 in einer bei München gelegenen — 
rrenanſtalt. Ein gewiß trauriges Ende 
eines Dichters ſo lieber Verſe! Außer als Kunſt⸗ 
hiſtoriker war Scherer auf dem Gebiet der Lite⸗ 
raturgeſchichte tätig. In ſeinen Gedichten, die 
1864 erſchienen, lobt man die ſchlichte, volks⸗ 
tümliche Sprache, wohlgerundete Form und 
tiefes Gemüt. Faſt zehn Jahre vorher gab er 
u. a. eine deutſche Anthologie unter dem Titel 
„Deutſcher Dichterwald“ heraus. Ganz beſonders 
aber machte Scherer ſich verdient um das deutſche 
Volkslied, das er ſowohl ſammelte, wie auch 
der kritiſchen Prüfung unterzog. Scherers Samm⸗ 
lung „Die ſchönſten deutſchen Volkslieder mit 
ihren eigentümlichen Singweiſen“, erſchienen 1874 
wird in der Geſchichte unſeres deutſchen Volfs: 
liedes immerdar ihren beſonderen Ehrenplatz be. 
halten! Dr. W. J. Becker. 
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. — daß ein einfacher Haushalt von 5 Per- 
H sonen alle 14 Tage beim Waschtag 
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schen zu „Sparen“? Die gute „Kot- 

ſontay-Seife“ versteckt sich auch 
nicht unter einer wertlosen Packung, 
die Sie doch mitbezahlen müssen! Un- 
beeinflußt durch Aufmachung Können 
Sie ruhig Härte, Geruch. Aussehen 
usw. dieser schönen Seife prüfen. Bitte 
7 897 y Sie beim nächsten Waschtag 
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Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927 — Generalvertretei 
für Posen u Pommerellen : Kaczynski i Ska. Poznan, Wik. Garbary 21 


Getreide- und Samenreinigungsmaschinen 


— Gebr. Röber 


Weihnachts eschenke 


D 
kauft man am billigsten 


= iS „Ideal“ Reinigungsmaschiuen, - 
„Triumph“ Windiegen, 

SKS „Petkus“ Anlagen, 

„Cuscuta“ für Kleesaaten, 


ns Anslesemaschinen „Record“ In „Imperator“ 


Unersetzbare orig. HEID-TRIEURE 
und Schnecken-Trieure 


sofort lieferbar, zu haben bei: 
General-Vertreter 


BAOMKOWSKI GRODZKI i WASILEWSKI 8. L 


Abteilung in Poznań, Pocztowa 10. 


Billigste Preise! Bequemste Ratenzahlungen ! 
Tel. 19-61 Erstklassige in- und ausländische Fabrikate. Tel. 19-61 


4 Mugazyn Forteplandw Witalis Maik, Poznan, ul. $w. Marcin 43 


wW eihn a cht m Die schönste Bubikopfpflege 


5 zuverlässiges 
Geschenke GA Haarfürben und Dauerwellen 
in großer Auswahl zu 


nur durch erste Kraft 
äusserst billigen Preisen 


empfiehlt 
empfiehlt 


Friseur-Monopol-Friseur 
A. Prante, suwas ||| Gustaw Schipper, 
Eigene Werkstatt für Neuanfertigung und el 


ul, Sew. Mielżyńskiego 21. ephon 1511. 
Reparaturen. Fachmännische Bedienung. 


oe” Dom Towarowy 
Bazar Poznański T.zo.p. 


Soznan, Stary Rynek 67-69 (Ecke ul. Szkolna). 


PIANOS 


bester Qualität 
für 21. 2200.— bis 3000.— 
liefert 


auch gegen Teilzahlung bis 18 Monate 


bei ca. ½ Anzahlung 


B. Sommerfeld 


der Danziger 
Herdbuchgeſellſchaft E. V. 


am Montag, dem 7. Ja- 

Hunar 1929, vorm. 10 Uhr 
Sund Dienstag, den 8. Jo 

Danzig y nuar 1929, vorm. 9 Uhr in 


Danzig-Langfuhr 
Huſarenkaſerne 1. 
Auftrieb: 537 Tiere 
und zwar: 102 ſprungfähige Bullen, 
240 hochtragende Kühe, 
195 hochtragende Färfen. 

Die Biehpreife find in Danzig ſehr niedrig. 
Das Zuchtgebiet if vollkommen frei von Maul- und 
Klauenſeuche. Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung 
und Verladung. Die Ausfuhr nach Polen iſt dan⸗ 
abel ut s vaig frei. Kataloge mit allen näheren An⸗ 

ſtammung und Leiſtung der Tiere uſw. 
berſeuder koſtenlos die Geschäftsstelle 
Danzig. Sandgrube 21. 


Passende Weihnachtsgeschenke 


y Parfüms, Toilette - Seifen, Eau de Cologne, Lavendel-Wässer, Puderdosen, Manicure, Spiegel, Kämme, Kamm - Garnituren, Rasier- 
"| apparate, Rasiergarnituren, Kristallzerstänber und Taschenzerstäuber in grosser Auswahl und zu mässigen Preisen empfiehlt 


| Perfumerja J. DOMICZ POZNAN, Plac Wolności 


r e e 
N 
} 


Road ul. a 56, 
Größte Pianofabrik in Polen, 150 Arbeiter 
Gegr. 1905 Tel. 883 u. 458, 


Neuheit: Augenbrauen u. Wimpern 
färben nur mit echtem Henne. 
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N ER BR | Günstige Preise u Zahlungshedinr"ngep 
SA 7 2 Sy 

Zum Weihnachtsfest! 

Seifen in Geschenkpack von 2.00 zi Ë W 
Eau de Cologne von 0,90 1 


Parfums von 0,50 1 
empfiehlt 
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(vis-a-vis dem Städtischen Krankenhaus). $ 
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W. Praktische We hna ch 'sgeshenke N 77 Metördreschmaschinen 


Sind sofort lieferbar 


empfiehlt günstigst 


| N T kaufst Du am günstigsten bei met Firma | Nikodem Szmeiter, Poznan ži Frzenter- Autrieh ebe Feel 
; ulica Gwarna 16 Telefon 30-92 | BE Geringster Kraftverbrauch. 
| I on Stelle d. Kurbelwelle . be Konstruktion. 
‚ST. CEGLOWSKIPhto-Artikell “ee 
Tony OLO- AFTER A Christoph & Unmack: 
| Spezial - Derrenartikel - Qeschäft. CTT Niesky - Oberlausitz 12. 


BRILLANTEN 


Ohrringe + Ringe + Colliers + Broschen 


nach neuesten Modellen in eigener Werkstatt ausgeführt 
empfiehlt preiswert 


Juwelier und 
ur KRUK Goldschmied 
u Poznan, ul. 27. Grudnia 6. 


Leipziger 
‚Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


i we WEINE u. SPIRITUOSEN 
N KAROL RIBBECK, 


In der ganzen Welt bekannt. 


x 
Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Ubersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 
hei , ee 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraſt. 


Tagesauflage: über 170000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 3 5 


Ain Bronchitis 


Verlangen Sie kostenfreie Aufklärunesschrift Nr. 9 


Dr. Gebhard & Co., Danzig. 


Reichhaltige 
Auswahl! 


finden Sie 3 


Leopold Goldenring 
© Weingrosshandlung — Cognacbrennerei 
Poznan, Alter Markt 45 


TRAUBENWEINE 
SPIRITUOSEN 
OBSTWEINE 


eigener Kelterung, lose vom Fass | 
von zł 2.— per Liter an. 


— 
Gegründet 1899 


Große Weihnachts- Ausstellung! 
Perlenketten :: Ringe :: Ohrringe 


Broschen :: Armbänder :: Diademe 
Hut- und Kleiderklammern :: Blumen 
Schreibzeuge :: Figuren:: Bilder :: Rahmen 
Briefkassetten, Karten- u. Poesie-Alben 
Gesellschaftsspiele, Spielkarten 


ulica Nowa 11. 


Praktische Weihnachtsgeschenke! 


Kinokarten in größter Auswahl Damen-Taschen Reise-Kofier Eigen? k 
empfiehlt Brieitaschen Reise-Taschen un 5 
A LF A f F „ Eeler e e Neburdurer stutt 
$ ktenmappen chreibmappen 
5 P oznan, ul. Szkolna 10. Büchermappen Manicure-Kästen Zu Weihnachten! 
empfiehlt zu bekannt billigen Preisen in großer Auswahl Geschenkartikel 
K. ZEIDLER, Poznan, ul. Nowa i und Ten 
Für Zentralheizungen empfiehlt 


Artykuły skórzane i do podróży. 


Bitte genau auf die Firma zu achten. 


E. Bamber, ul, Pölwiejska 88. 


Uhren- und I TAA EE 


RORS Mare Collard 


empfiehlt 


U Hendlowe dla PrzemysiuKoksonego 70.1. 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 3 a, 3b 
Teenie Adresse: Przemvsikoksowy. Telephon 14-11 


Wäsche nach Maß 


© 
8 5 Sugenie Arlt, 
sw. Marcin 13 1, 


ff. Marzipan 
div. Schokol.- 
Weihnachtsfid. 
Honigkuchen 


grosse Auswahl 
empfiehlt 


L. Woleiee'onska 


ulica Nowa 5. 


8 
& und eckig 
. für Gärten und Ge 
Orähte . Stacheldrähte 
Preisliste gratis 
Alexander Maennel 
$ Fabryka ogrodzeń drucianych 25 
Nowy Tomysi 5 (Woj, Pozn.) 
1 * 2 Tan 


U.G ideale 


— —— —————— 
RR e a 


Möbel 


Brillanten, Uhren 
und Bijouterien 


empfiehlt zu äusserst kulanten Preisen 


ST. HUBERT - POZNAN 


św. Marcin 45 (an «er Schloßseite) 
Eigene Werkstatt. "Zug 


„„ t 


. 

a 

5 1 
— 55 
** in großer Auswahl 1 
un zu günstigen Preisen und . 
3 Zahlungsbedingungen w 
— empfiehlt 2 m sm. Kreisſtadtmuhte m Pom. 
ga — 
— Z 
a Jf 
a 2 


Schulen, auch deuiſches 
per f. Teilhaber 


A. Baranowski m u...‘ 


. Podgórna 13. bis 30 000 l. am liebiten 
ali kogu Fachmann Miyn moto- 
rowy, Chojnice (Pom.), 


Pl. Piaſtowski 14 Zu ben in Apotheken Drogerien u. Partümöriea 


PEE E T SEET A 


yaiua j 


f CCC 


pe 


FILIALE POSEN 
Poznan, ul. Pocztowa IO 
Effekten + Devisen > Dokumenten -Incasso + Akkreditive + Rembours 


Annahre von Gellern zur bestmö g in Zioty und Dollar. 


A err 


A 


BA I 
== 


RE SEN RER 


ARrAAAuE eh AhaAhAhm m 
N RN: 


Pr 
Ë 
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Statt bejonderer Anzeige. 


Heute mittag wurde mein geliebter Mann, unſer herzensguter Vater, 
unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel, der 


Pfarrer Otto Rückert 


im Alter von 63 Jahren nach ſchwerem Leiden heimgerufen. 
Römer 8, 28. 


Klara Räckert, geb. Parſzewski, 
Ur ſula, 

Günther, 
Eberhard, 
Edeltraut, 


Murowana Goslina, den 21 Dezember 1928. 
Beerdigung Donnerstag, den 27. Dezember 1928, um 1% Uhr von ber evangel. 
Kirche in Mur. Goslina. 


Heute früh entschlief sanft in Gott nach kurzem, schwerem 
Leiden mein inniggeliebter Mann, unser rührend treusorgender 
Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder und Onkel, 


der Kaufmann 


Paul Than 


im 77. Lebensjahre. 


Pr 


als Kinder. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Marie Than geb. Fechner 


Ostrów, den 21. Dezember 1928. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 23. d. Mts., nachmittags 2 Uhr 
vom Trauerhause aus statt. 


Heute vormittag 9%, Uhr entſchlief fanit nach kurzem Kranten- 
lager unſer lieber Vater, Großvater und Urgroßvater 


lan Karl Rodewal 


KONDITOREI 


Nachruf. uno KAFFEE im Alter von fait 96 Jahren. 
Am 21. Dezember 1928 verſchied nach kurzem, GE RHORN BEER Im Namen der Hinterbliebenen 
ſchwerem Krankenlager der POZNAN TE A l Rodewald. ——— 


FR. RATAICLAKASO 


TEL. 32-28. Zoledzin (b. Rogoźno), den 22. Dezember 1928. 


Die Beerdigung findet am 2. Weihnachtsfeiertag um 2 Uhr nachmittag vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Kaufmann 


Herr Paul Than 


im 77. Lebensjahre. 
In dem Dahingeſchiedenen verliere ich einen wohl⸗ 
wollenden väterlichen Freund, deſſen Andenken mir 


DAMEN: 


Am Freitag, dem 21. d. Mis., entſchlief 


fiets unvergeßlich bleiben wird. Mäntel ſanft unfere liebe. gute Mutter, Schwieger⸗ — P 
mutter, Groß⸗ und Urgroßmutter, Frau i 
Joachim Koenigk Pelze i 
Inhaber der Ficma P. Than, Oſtröw. Kleider i 7 Schlittschuhe 
Rodelſchlitten Wärmflaſchen 
Bl usen Raſierapparale Küchenwaagen 
I Ehi- und Teelöffel Meſſer und Gabeln 
Röcke geb. Jokiſch Fleiſchmaſchinen Kaffeemühlen 
À M 4 im Alter von 91, Jahren. 2| Blätteifen Eiſerne Betiſtellen 
[Morgenröcke . bee oals empfiehlt biligt i 
Strick- im Namen der Hinterbliebenen e e e 
Kostüme Anna Krüger. Jg n rat 77 
Era OP ger. 3 fahr. Nacken Dramen Hengſſ 
per 8 Die Beerdigung findet am Freitag, dem ; 2 
gung f Freitag, 
| Poullovers er ene d und drei 3 jähr. Stuten 
Es hat Gott dem Herrn über Leben und Tod gefallen, Golfjacken j e 
am 21. d. Mis. abzurufen unſeren lieben Kirchenälteſten LI Cörzewo, p.Ryezywöl, pow. Obornik) 
herrn Stadtrat a. d. Kinder- | Weihnadtówunid 
g SR“ Junges heiteres Mädchen, 
Kleidchen Dantſagung. A e wee, TADA 
U an 1 , Für die vielen Beweiſe herzlichſter Teilnahme heim Heimgange wünſcht die Betanniſche nes 
in Alter von 76 9 sun Serben, Greise um Stad „es en Ses zen Eee en Feen Öfen 
im Alter von ahren. K tü f ; mit Bild u. nähere Anga! k 
Seine Qauterteit und jeine Güte werden ftet in t ostüme j unter Distre on an Yan 
e Maciej Nowak e , 
z N : agen wir allen unieren . Zwierzyniecka 6, 
Der Gemeinde⸗Kirchenrat Oſtrowo Poullovers kern 9 e Aie. AE 
her 8 chſten ank. Dewjtathulin, 25 J. a ; 
a. Sie Im Namen aller Hinterbliebenen Ken: yo? Hua 
8 7 m. deu ath. Herrn 
en . Frau W. Nowak. in Bie wech el zu aeg 
bei syn, 3 zwecks ſpã erer 
AN 1 ; p T a AN RE ERS mAr eirat Ý 
N SUIKER s — : sprae neunte Off, 
f 0 mi X . 
. aibo erdeck N. il wa Hebamme an Annoncen, Erg So mal $ 
r r 22 S POZNAN 4 g 11 j gen 2 Sp. z o. o., Poznan Amer 
Mylord wenig gebraucht, wie neu, auf Gummirzder, Kleinwächter tòbniecfa 6, unter 


bis 2, Januar 1929 Stary Rynek 80/8 2 


Otto Lü n e bu rg Grösste Nuswahi ii 


R B 1 j 
Dendist üligste Preise ill 


Poznań, Al. Marcinkowskiego 6. Tel. 2465. 


ochelegante Façon, empfiehlt als Gelegenheitstauf] erteilt Rat und Hilfe 

; s : di. Romana Szymańskiego ; 
i Wagenfabrit J. Poicyn, 1 aa m 0 
an, Str atowa 2. Telephon 23-67 in Poznan'm gentrum 


Ständiges Lager von Kulſchwagen aller Art. 2. Haus v. Plac w. Krzveti 
Erjitlajfige Reparaturwerkſtätte. y e e 


im emre —— aN A 
Möbl. Vorderzimmet 
v 1. Januar z veruner Ma- 
teckiego 12,11, Zweit. Ein 


r. 295 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonntag, 23. Dezember 1928 


n: F -a a a a, 

AI Die Wirtschaft der Woche. TEN ĩðͤ y EN] en nover änderten Preisen sehr ruhig. > Markt Danziger Börse. 

; . für Hafer un jerste fehite ein grosser Teil der 

j F Rund um das Weihnachtsgeschäit. Rücktritt Interessenten, so dass regelmässiges Geschäft sich Amtliche Devisennotierungen 
-i Die Kaufmannschaft steht mitten im Weihnachts- e eneen "kannte. 


Gemüse. Kattowitz, 20. Dezember. Markt- Devisen 


$ 12. 
preise für % kg: Weisses Kraut 20—25 gr, rotes Kraut 25.0050 

des Juſtizminiſters. „F 15—20 gr., Oberrüben 50 ar, Pe RE, IR u Me Vera A 

$ wiebeln 25 gr, Kartoffeln 6—6%, Spinat 70—80 gr, | Be F 1 745 

Warſchau, 22. Dezember. (AW.) Der Juſtiz⸗ Ruben 15—20 gr. e pi PCT. er EE E 


minijter Meyſztowic 3 ijt heute vormittag Eier. Kattowitz, 21. Dezember. Originaleier Noten 


| jeschäft, dessen Höhepunkt immer der „Goldene Sonn- 
ag“ bringt. Ein Rundgang durch die einzelnen Ge- 
| chäfte zeigt, dass man nach Massgabe der vorhan- 
enen Mittel nicht gespart hat, um den Rahmen für 
Si as Weihnachtsgeschäft auch äusserlich glänzend zu 


f 


« 
« 


stalten: Portale und Fassaden wurden auf den zurückgetreten. Seine Demiſſion ijt ange- irische beste Sorte 316 271 für 1 Kiste. Zufuhren ge- | Engl.Pfand . .. s.. 2 
anz hergerichtet, und die Auslagen sind mit aller | nommen worden. Gleichzeitig ijt der bisherige nügend. Tendenz fest. — . = 


Vizeminiſter Car zum Juſtizminiſter ernannt] Hopien. Lemberg, 21. Dezember. Am hiesigen | Złoty - . . 


worden. Seine Hopfenmarkt sind die Preise unverändert. Nur für 
2 8 5 Vereidigung ijt um 11,30 Uhr bene Sorten, die fast vollkommen ausverkauft sind, x 
besteht starke Nachfrage bei Preisen von 45 Dollar. Berliner Börse. 


Abfe re rè ag 

u a Sorten 18-30 Dollar für 50 kg. Tendenz | Börsenstimmungsbild. Berlin, 21. Dez, 13 Uhr. 
Safe 20 Dezemb Au- Medi Hopf 11 Im bentizen Vormittagsverkehr und varnot eu war 

Weihnachten hat die ländliche Bevölkerung Zeit, um nie er. Am hiesigen Hopfenmarkt man ‚freundlicher gestimmt und glaubte, dass die 
Einkäufe zu tätigen. Obzw. vo e he herrscht im Zusammenhang mit den kommenden Feier- | Börse in festerer Haltung eröffnen würde. Da aber 
eee rc sendes |tagen vollkommener Stillstand. Am heutigen Tage |das Geschäft an der Börse in Anbetracht der vier- 
d ‚nicht möglich ist, wird doch versichert, |kam es zu keinem einzigen Abschluss sowohl am |tägigen Unterbrechung infolge der Festtage sehr ge- 
ass man bisher gegenüber dem Vorjahre, in welchem [Orte wie auch in der Umgebung. ring war — von Publikumsseite lagen keine Orders 
das Weihnachtsgeschäft recht zufriedenstellend aus- Künstliche Düngemittel. Warschau, 21. De- vor und die Spekulation zeigte nur für einige Werte 
gefallen ist, nicht zurückbleibt. Im Bekleidungs- zember, In den gestern veröffentlichten Notierungen etwas Interesse —, lagen die ersten Kurse nicht 80 
gewerbe ist seit Anfang Dezember ein starker Auf- muss der Preis für Schwefelammoniak 43 zł lauten hoch wie erwartet und waren gegen gestern um 1 bis 
trieb zu bemerken, der allerdings nicht ausschliess- und nicht 42.50 franko Knoröw. 2 a aeli 77 AURE 1 trotz 
lich im Herannahen der Feiertage, sondern teilweise Metalle und Metallwaren. Warschau, 21. De- erhöhten Tagesgeldes feste New Yorker örse regte 
im Witterungsumschlag seine Ursachen hat. Die zember. Das Warschauer Handelshaus A. Gepner, etwas an, der Monatsbericht der Deutschen Bank 
Ateliers der Masschneiderei haben nicht minder zu Grzybowska 27, notiert folgende Richtpreise für 1 kg lautete eher zuversichtlicher, dagegen wirkte der 
tun als die Werkstätten der Kleigerkontestlon. Diet Zloty; Bankazian in Blocks 12, Hüttenblei 15, e LEID LeINEIeE nia aas 
n als die er Kleiderkonfektion. Die | Hüttenzink 1,35, Antimon 2.40, Aluminium 5, Zink. bereits gestern erwähnt, die Erweiterung der Kunst- 
Kürschnereien haben nicht mehr die rege Tätigkeit |blech Grundpreis 1.60, Messingblech 3.60--4.50, Kupfer- Seidenrabatte, die einer Preisreduzierung gleich- 
der früheren Jahre, da die damals angeschafften Pelze |biech 4.40. > f ya. kommt, cher verstimmend. Die Ansichten über die 
15 längere Zeit anhalten und man sich nicht den | Kattowitz, 21. Dezember. Der Preis für Roh- N . bee seng Pi 
uxus erlauben y eisen ist mit 210 zł i 55 Asse rstimmung darüber, das 
kann, tenzo Stücke allzu” rasch ab für 1 Tonne loko Ladestation un die Verwaltung sich zu den schwebenden Projekten 


Sorgfalt arrangiert, um das Publikum anzuziehen. Wer 
den Weihnachtsbetrieb in den Ladenvierteln der Städte 
er Nachbarstaaten gesehen hat, wundert sich aller- 
ings, dass gerade bei uns eine Verlängerung der Ge- 
Chäftszeit zur Weihnachtszeit von den Behörden nicht 
gelassen wurde, wiewohl die Erfahrung zeigt, dass 
nan durch längeres Offenhalten der Geschäfte Kunden 
ewinnt. Daneben wird als Nachteil empfunden, dass 
ie Sitte, die sich in Deutschland und auch in Oester- 
eich schon eingebürgert hat, einen „Silbernen Sonn- 
ig" freizugeben und damit an zwei Sonntagen die 
4 Neschäftsläden offen halten zu dürfen, bei uns sich 
och nicht durchsetzen konnte Denn gerade durch 
Mie Verlängerung der Geschäftszeit und durch die 
inschaltung zweier Sonntage als Geschäftstage 
önnte der Verkäuferstab erst richtig ausgenützt und 
erteilt werden, während in den Morgenstunden und 
uch in den Wochentagen aus vielen Gründen die 
ſeschäftszeit recht still verläuft. Für die arbeitenden 
lenschen, die nach Schluss ihrer Arbeitszeit keine 
Nusse mehr finden, ihre Einkäufe zu besorgen, ist 
eine Sonntag hierfür ungenügend. Es wäre 


Vünschenswert, dass die Einrichtung des . Silbernen zulegen. Ein leichter Aufschwung ist bei Sport-] Verändert. und anderen die Aktionäre stark interessierenden 
onntags“ auch in Polen zur Wirklichkeit werde. artikeln zu verzeichnen, wo sich der Beginn der Hoch- Fragen nicht geäussert hatte. Man hat Sch mit 
Dazu kommt noch, dass gerade diesmal Klagen laut saison wegen des späten Wintereintritts etwas ver- | Schlusskurse. Posener Börse. höheren Reingewinnen gerechnet, während die Divi- 
erden, dass die Weiterentwicklung im Oktober und-|spätet hatte. Eine Uebersättigung des Marktes ist Rest verzinsliche Wert denden den in den letzten Tagen gehegten Erwar- 

> tungen entsprachen.. Es zeigte sich daher am Elektro- 


November der Kaufmannschaft einen bösen Strich 
lurch die Rechnung gemacht hat, die sonst mit einem 
echt befriedigenden Saldo abschliessen. Herbst- 
läntel und Uebergangskleider, welche man sich dies- 
anzuschaffen ersparte, liegen unverkauft in den 
“agern und bilden eine Sorge, die der Geschäftsmann 
s nächste Jahr mitzunehmen hat. Diese Wechsel- 
beziehung zwischen dem warmen Herbstwetter und 
em schlechten Ausfall der Herbstsaison ist wiederum 
in deutliches Symptom für die Verarmung der 
eiten Käuferschichten, namentlich des Mittelstandes, 
er seine Ausgaben auf das unumgänglich Notwendige 
Minschränkt. 

Das Weihnachtsgeschäit ist in Polen deshalb von so 
usschlaggebender Bedeutung, weil das Publikum seine 
kinkaufe vom Kalender abhängig macht, so sehr, dass 
Wich die Einkäufe auf die letzten Tage zusammen- 
tängen. Man hat vorher wohl ausgesucht, gewählt 


auch hier vorhanden ebenso wie im Radiogeschäft. | 
Spielwaren werden in den billigeren Ausführungen Notierungen in % 
ee ses — 5 En Im allgemeinen werden 0% pars an (100 re > 
vornehmlic edarfsartikel angeschaft, wobei man o Konvertierungs-Anleihe (100 zl). . » 
vornehmlich die solide Mittelqualität bevorzugt. Denn 4 Bei ee 18% 400 Bellas H 
erfahrungsgemäss wird die bessere Qualität erst in Selo Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt.) 
den allerletzten Tagen vor den Feiertagen gekauft. 9000 Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
Sehr viel angeschafft werden Wirkwaren, Woll- und nn 
warme Winterstoffe. Hingegen sind Ballkleider noch | % Konvertierungspfand. d. F. Ldsen. (16 20 
sehr wenig gefragt. Hüte und Schuhwaren werden Notierungen je Stück: 
gleichfalls stark gekauft. Gross ist auch die Nach- 255 888 r 
Z z osener Prov.- a Mk. 
Es Ping Sport - Anzügen, Pullovern, warmen 4605 Posener Vorkr.-Prov.Obisat (1000 ue 
mpfen, Sport- und Schneeschuhen, und auch | 4%, Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
warme Winteranzüge werden lebhaft gefragt. Dagegen h u. 40% Posener Pr.-Obl. m. p. Stem. 
herrscht nach Frack und Smoking nur eine geringe Prämen-Dollaranleihe Serio H (5 Dollar) (105.008 satzlos ca. 7 Prozent. Devisen lagen kaum verändert. 
9 1 255 1 für diese Artikel stellt Tendenz: unverändert, — ya en en ua De JER eit. a 
sich erst mit dem Faschi in. x 3 a 8 Hera 
e . Industrieaktien. Dan 5 5 lebhaft und fest, Chade weitere 
5 3 Mark höher. 


markt eher Abgabeneigung, so dass die Kurse hier 
meist schwächer lagen, Siemens verloren sogar 4 Pro- 
zent. Montanwerte waren in Nachwirkung des 
Ae Schiedsspruches weiter etwas gesucht und lagen meist 

— höher. Svenska waren auf Auslandskäufe (England 

— fund Schweiz) fast 4 Mark höher. Chadeaktien waren 

— wieder 2 Mark höher und von Nebenwerten Deutsche 
95.006 Ton- und Steinzeug plus 2% Prozent. Deutsche An- 

“WS einen lagen kaum verändert, Ausländer eher schwächer. 
Der Pfandbriefmarkt war still, Liquidationspfand- 
briefe und Anteile ganz uneinheitlich. Eine gewisse 
Beunruhigung herrschte bei Betrachtungen über die 
— Entwicklung des Geldmarktes zum Ultimo, Tagesgeld 
— war mit 6%—8% Prozent stärker gesucht, ebenfalls 


Monatsgeld mit 8%—9% Prozent, Warenwechsel um- 


A ind sich passende Stücke reserviert, mit der Ent- Augenblick einsetzen, und man erwartet, dass die in 22 12 24. 12. rA 
Peheidung aber zunächst noch gewartet. Als ein den letzten Wochen eingetretene leichte Entspannung | Bk. Kw., Pot | — — | Hurt. Skor are N ‘Anfangskurse), Terminpapiere. 
Nervorstechendes Merkmal des Weihnachtsgeschäftes der Wirtschaftslage auch im Weihnachtsgeschäft ihren | BE, Przemyl. | — — | Herzt.-Viktor. | 50.006 | — 2 22 12 121.12 
Muss der Umstand angeführt werden, dass in diesen | Ausdruck finden wird. 3 Damp Zar. | 83.60G| 83.00B | Lloyd Byàg. .| — - 1 4.2 À . 
Woc uft) wird. un A P. Bk. Handl. — [uban — 8.008 Ot. f.- Bahn. | 92.42 | 92.37 | Goldschmidt . | 96.25 
ochen öfters als sonst geren bar gekat = KA b. Bk Ziemian | — | — |Dr.Romaniay| _ | — . CVerkenr = 12890 Hog. Elk. WX. | 153.25 | 134.50 
Ällerdings hat sich das Ratengeschäft bei uns gerade | vn: Märkte Bk. Stadthag, | — | — |[MiynWagrow.| = Z | Hamb. Amer. 139.59 | 138.75 | Harpen. Bgw. | 134.50 |1 
ù letzter Zeit so stark eingebürgert, 7 5 a yon 108. e n, 22. Daranbek Akl Bremen IL ee ET ee I a r he re e 
lieser Uebung auch in der Weihnachtszeit nicht wie fotte Une IN a a e a e AT ED darla oera a E DT) Z | 2 [Sera Loyd |137.00 | 13575 | Ilse Bgbau . 1231.00 | 231.25 
ih den früheren Jahren abgehe . Das Notierungen hr Ken prea ie Brecht. Auto cl un ren ee Sager ga 1 4 55 KAN, Aseh: 46590 E 
ler Konsumfinanzierung kann sich zwar bei uns nic ý 1 Jegielski H. 16.000 | P.Sp.Drzewna | 60.0000 rmer — öcknerw. 105.00 — 
so rasch durchsetzen wie in den Vereinigten Staaten Weizen 41.50—42,50 | Cont. Rolnik: | — — REPAIR — — ] BerLHis.-Ges. | 244.30 | 245.00 | Köln -Neness. | 127.75 | 127.50 
. en 2 Centr: Skór. | — — Jünja. | 108.006 — f Com.u.Pr.-Bk. | 195.25 | 194.00 | Löwe, Ludw. . 24.00 — 
der in Deutschland, aber es sind sehr bemerkens- | Roggen . . ee. e 33.50 34.00 Cuxr. Zduny | — | — | Wytw. hem. | — | — |Darmst.Bank 291.90 291.00 | Mannesmann | 128.50 | 124358 
Ansätze dazu vorhanden. Ein wichtiges Hin- Weizenmehl (65%) m. Sack.. . 59.50 —63.50 | Goplana . . — — | Wyr.CerKrot.| — — | Deutsch.Bank | 170.75 | 170.50 | Mans’. Bergb. | — | 11050 
für eine grosszügige Entwicklung des Ausbaues] ROggenmehl (70%) m. Sack.. 47.50 „„ So Le Emo. | — | - ees |1825 10175 | Metallwaren, - 139.00 | 138.50 
önsumfinanzierung bildet allerdings Be- Hafer „„ „eee sees e 30.75—31 75 F g z T Br Zw. Ctr, Masz. — — Dresdner Bk. 1 7 Auto - Fb» ver 54.25 
alle ; h TTR 5 H. Kaniorow. | — | — ] Sp. Stolarskaa — = f MatSK: EE. 215.50 | 21450 | Oschl. Eis. Ba. | 111.75) — 
ä —*—·—wĩ3ũ0n . 34.00-36.00 Schulth. Patz. 324.50 — | Oschi.Koksw. | 114.25 | 114.08 


jhräfktheit der Mittel unserer Finanzinstitute, 
atürlich in erster Linie berufen wären, diese neue 
von Geschäftstransaktionen zu ermöglichen. 


Mahlgerste . „................:,. 32.00— 33.00 nne een 291.00 


Weizenkleie .. ..........0s..» 25.25 26.25 Tendenz: unverändert. .| Be ann. . | 234.50 er Ostwerke „ .| 281.50 
7 . = Nachfrage. 6. = Anz = ._ Berk Msch.-F. 90.00 88.50 | Phönix Bgbau | 91.00 | 89.25 
u. == Angebot, += Geschäft * = ohne Ums | Sideras . . | 8373] — | Rh.Braunkoh. | 280.00 | 278.06 


erhin haben in den letzten Monaten eine Reihe Ro genkleie 6“: ³ ä 24.75 — 26.25 j 
On Verkaufsgenossenschaften die Durchsetzung des Sommerwicke ...esssesecees 39.00-41.00] Der Złoty am 21. Dezember 1928. Zürich 58.20, | Cop. Hisp. Am. | 475.00 | 472.00 | Rh. Elek. - W. | 176.25 | 175.50 
Ratengeschäftes in vielen Bedarfsartikeln ermöglicht, | Beluschken ...... . . . ...... . 34.00-39.00 | London 43.29, New York 1125, Riga 58.75. Budapest le Tea Er re rl in 
N Felderbsen 6 45.004800 (Noten) 64.10 —64.40, Prag 377%, Bukarest 1836, Wien | Daimler-Benz | 76.75 | 77.50 | Rütgerswerke | — = 


Dies gilt für alle Waren des täglichen Bedarfes, haupt- 
ächlich für fast alle Zweige der Bekleidungsbranche. 
anz anders ist es in der Gruppe der Motorräder, 
Nlaviere, Möbel, Radioapparate, Schreib- und Näh- 
Maschinen, bei welchen wegen der Höhe des An- 


8 eee eee e e Dessauer Gas 217.12 | 217.28 | Salzdetfurth, . 506.00 | 502.00 
olgererbsen ....0..csere00.0. 59.00 64.0% Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man | 5t „red Des. = Me. W. 
samttendenz : "fester. Braugerste in aus- | 5p 7, 0 r Dollar en z 1 engl. | Dynam Nobel | — | =. | Sen Ade 420.00 | 12030 
gesuchten Sorten ; i u schweizer Fran ‚22 zł, 100 Liet.-G 182.50 182.12 | Tietz, Leonh. | 289.04 | 29 
g n über Notiz Die nächste französische Frank 34.72 zł, 100 deutsche Reichsmark EL Licht u. Er. 240.00 | 247.00 Trandradie . | 152.00 | 151.50 


0.00 

chaffungspreises die sofortige gänzliche Begleichung | Börse ist am 28. Dezember. 211.50 zł und 100 Danziger Gulden 172.40 zł. Essen. Steink. | — | ] Ver.Glanzstoff] — | 532.00 

) Fehr schwer möglich ist, weshalb me rg ; 1 h a u, 7 5 Dezember. Notierungen der Ge- i, G. Farben,» | 287.00 | 26675 | Westeregeln 92.00 | 9178 
ung gerade hier dringend notwendig ers i reide- un renbörse für 100 kg franko Warschau W h Bö elsenk. 2. "Waldb. | 276. 

derer Anreiz wird dem Publikum diesmal in Hülle im Markthandel: Roggen 35.25—35.50, Weizen 45.50 arschauer rse. Gelsenk Bgw. | 122.00 | 120.00 | Zelst. Waldh. | 276.09 | 275.00 

bis 46, Braugerste 35—35.50, Grützgerste 32—33, Ein- Fest verzinsliche Werte. Ges. 1. el. Unt. 267.00 | 264.62 | Otavi . ...| 62.25 | 61.62 


hd Fülle geboten, nämlich die Gelegenheitsverkäufe 
Fu tief herabgesetzten Preisen. Sie pilegten sonst 
nde November einen Abschluss zu finden, da man 
Was reguläre Weihnachtsgeschäft auch ohne ihre -Hilfe 
einem gedeihlichen Ende zu bringen hoffte. Man 
ann feststellen, dass immer mehr Firmen sich dieses 
fittels bedienen. ss 

bas Publikum lässt sich dessenungeachtet bei seinen 
Veihnachtseinkäufen den Geschmack nicht aufzwin- 


heitshafer 4.50, Roggenkleie 25—25.50, mittlere 
Weizenkleie 26—27, dicke 27—28, Weizenmehl 65proz. ; 
13—75, Roggenmehl 70proz. 49—50, Leinkuchen 50.50 | 5% Dollarprämien-Anieihe Il. Serie (5 Doll) 

bis 51, Rapskuchen 42—43, Raps 86—88. Stimmung |5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 21) 

ruhig. A 10 3 vun 52 1 57 1 
‚Lemberg, 21. Dezember. Auf Grund der in de e 
letzten Tagen gezahlten Preise ist folgende Preististe 5% Eisenb. Konvert-Anieihe (100 2) . 
vn E ae r zusammengestellt 

: sse Bohnen 75—100, bunte 50—55, x 
mischte Viktoriaerbsen 45—50, Felderbsen 31—39, en 


Ablös.- Schuld 1-60 0 6 G ̈ . 
„ 60-90 „ 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht „ 


n Es verlangt heute bezeichnenderweise wieder | schwarze Wicken 38—3 5—33 z Accumulator. 
Qualitätsware. Man hat sich langsam auf Hoch- [süsses Inlandshen ee ei ei 5 ba 1 — 1 N 22.12. | 21.12. | Adiorwerke . 
lertigkeit umgestellt und begnügt sich, wenn es sein | Buchweizen 32.75—33.75, Flachs 72—74, Winterraps] Bank Dyskont. 12438 1420 Polska Nafta | — 22 . — vr 
Auss, mit weniger, das man in guter Ausführung haben (1928) 70—72, Weizenmehl 65proz. 72—73, brutto für | Bk. Handli Ww. f — — Nobel-Stand. | = 2 —— leb. 
ll. Es ist dies eine Entwicklung, die von der Ge- detto einschl. Sack loko Lemberg, Roggenmehl 70proz. — 3 — |- Cegielski. — I — [Dt Kabelwk. 
häftswelt mit zwiespältigen Gefühlen verfolgt wird, Hi gg und Roggenkleie netto ohne Sack 23 | Grodzisk. „ A e 1 <— Si AAA, 
n ' en V Aer ln í bis 23.50, roter Inlandsklee 177—187, blauer Mohn | Puls u We: F 
n die allgemeinen Vermöge nisse bringen | 15-121, gra 90.— — Modrzeſow 33,75 | 33.75 | Feldmünle. 
mit sich, dass die Waren bis zum letzten Augen- Beta 1 n , ‚ gene e 
ck benutzt werden, was die Bae n d 1 7 55 eee Eu ge FE n 
, d 25 7 . rn. — 0 — am br. 
eit naturgemäss nicht fördert. Auch bezüglich der | Fleisch. Wilna, 21. Dezember. Notierungen für 1 Dabr. 9000 — ee — — ee £ 
tikel, die besonders zu . ung bevorzugt sind, ie im Kleinhandel: Rindfleisch 2.20, Kalbileisch ER Be 5 A pre 
A i dlung vollzogen. Sie geht weinefleisch 2. K rischer Speck 3.504, Siarach = 2 F — 5 3 
se r inländischer gesalzener 3.50 4.20, Schweineschmalz e 1 75 a Fire) . a ie F 
den letzten Jahren raschen Aenderungen im Ge- i ee e und Oelsaat Sr En. 11000 — en ni 75| — ahde Adhi atore 
3 et „ 22. h - elsaaten — wski | — | — 
Zu oa aa bat die Fortschritte der dus 1000 kg. sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: Lan, 4 — Zawiercie. „| — | 16.00 22.12. | 22.12. | 21. 12. | 21. 12 
chnik zurück. Das Buch hat seir Chränkten | märk: 203—205, Dezember 220—220.50, März 229.75, | eem ; Fler Zyrardöow. „| — | — Geld | Brief | Geld | Briet 
lorrang bei der Zusammensetzung der Bescherung] Mai 239. Tendenz: still. Roggen: märk. 202—204, | Ceslawies N, Fire Borkowski „| — | + |BuenosAires .. .„. 1.782 1.266] 1.762 
leht mehr ganz inne. Es ist nicht nur dadurch ein |Dezember 215. März 228—227.75, Mai 238. Tendenz: | Michalow Di = DT a5 2 Gase een 8 4189| 180] 448“ 
"nig abseits gedrängt worden, dass man nur selten still, Gerste: Braugerste 218—235, Futter. und In- Osırowite >= E Hahr | = — Akenstanttaenai 2° 0 1934 1028 
d für Bücher übrig hat, sondern weil man sich dustriegerste 192—200. Tendenz: ruhig. Hafer: märk. | W. T. F. Cukru | _ 48.00 | Herbate , | = 2 nope . » 2668 2075| 2065| 2.067 
eifach vom Geistigen zum Sport gewendet hat — 5 7 Mai 235.50. 5 o. Coup. qal Nees = | Z [NewYom :: 1, 4433 44335 4875 41978 
e : ; Tendenz: ruhig. : „ Tendenz: ruhig. 1 25 — egluga . — | — [Rio de Janeiro F . N 
bei ist es interessant, dass der Absatz an fremd- | Weizenmehl: 25.75 28.75. Tendenz: ruhig. Roggen- zen — 4 — 1 — Majewski . r 94275 9285 4276| 4 
rachigen Büchern unausgesetzt im Steigen begriffen f mehl: 25.85-28.60. Tendenz: etwas fester. Weizen- Wegiel. "| 8850 | 98.50 22 16000 — Amsterdam „ 168.72 | 1 168.68 
: Radioapparate und bestandteile, die noch vor | kleie: 14.40—14.50. Weizenkleiemelasse: 15. Tendenz: 2.5 = — S ie 3.433 3.143] 5435| 5.45 
i Jahren zu den begehrtesten Weihnachtsgaben stetig. Roggenkleie: 14. Tendenz: stetig. Viktoria- 3 Danzig ER eee e 
hörten, sind etwas in den Hintergrund geraten, wo- erbsen: 4146, Kleine Speiseerbsen: 35—40. Pe-| Tendenz: nicht einheitlich. deisingtags’ . $° 1033 10838 103% 10.538 
n Grammophone und vor allem Schallplatten un- 1 9 aa 1 a Amtliche Devisenkurse. 3 e ı 95 21.995 7375 7229 
r 1229.0. o * U, b eu » R oi oi 
l ninderte a hi A pone Mp inle reta 17—17.50, Seradella, neue: 36—40. Rapskuchen: 22.12. | 22,42. 21. 12 | 20.12 | Kopenhagen > < s . 41092 | 11244 | 119.90) 11212 
el der diesjährigen Saison dürfte au e- | 19.90—20.30. Leinkuchen: 25—25.20. Trockenschnitzel: Geld | Briel | celd | Brie, ‘| gissabon >it; o ei, eie 1 1a] 18471 1843) 1 
uck anzusehen sein, dessen Einbürgerung, wie | 12.90-13.50. Soyaschrot: 21.60—22. Kartoifelilocken: | Amsterdam 337.865 389.868 — o NH as 1 50 1 
brigens auch in den Weststaaten und in Amerika, 18.50 19.20. ; r 212.39 | 21281 | 224 212 Prag 1612.433124 12.438 
ähmsweise mit dem Wechsel in der sozialen]  Produktenbericht. Berlin, 22. Dezember. Die Brüssel - . Ks 123.81 | 124432] — e 80.8+ | 81.00 f 80.785 | 80,945 
ktur nur wenig zu tun haben dürfte. Aber auch Produktenbörse war am letzten Tage vor der längeren e 3 — — — — — Sen 543626 3081 8027| 8085 
im Ver- | Verkehrsunterbrechung nur schwach besucht. Da be- York " a 4348| 4339| 4348| 43.38 | Spanien . s 40 68.25 
© Juwelen und Schmuckstücke können im Ver- sondere Anregungen. nicht vorlagen, hielt sich die 3 — R 8.0] 892| 886) 8,82 | Siockholm ~o. e 711223] 11251] 11222 | 112.45 
Ch zum Vorjahre ihren Platz behaupten. Unternehmungelust m engen Grenzen. Das Preis- Fg. . — * — — ne Te er RE 73.03 | 2317| 7301| 7315 
e Rundfrage bei den einzelnen Geschäftsbranchen, | niveau hat sich für Inlands- und Auslandsbrotgetreide | Rom er Anl ABOLI eee ee 2 208 2088 20858 22385 
sich das Weihnachtsgeschäft bisher angelassen nur geringfügig verändert. Infolge des durch den rei ? 25 238.44 == 238.36 | 239.56 | Reykjawik (100 Kronen. 92.01 | 92.18] 92.01 | 92,19 


anhaltenden Frost bedingten knappen Angebots zur 


3 - i taten. Dem — 
kommt zu relativ günstigen Resulta Zürich 17158 | 17244 | 171.56 


Kahnverladung sind wieder für Waggonware in sofort 


hnachtsgeschäft kommt vornehmlich die Tatsache 


ute ie Kauft bei der ländlichen Bevölke- Ateifbarer Position vereinzelt kleine Preiserhöhungen ever aus errechnet, Ostdevisen. Berlin, 22. Dezember. Auszahlung 
3 iel des, Ene günstig wur, durchzusetzen, Der Lieferungsmarkt zeigte für Weizen Tenden. fester, Warschau 46.90-47.10, grosse Zlotynoten 46.775 bis 

0 vie ac 1 ži de jetzt in der Wein- stetige Haltung. Roggen lag auf Deckungen, nament- — — EEE EEE TEE 47.175, 100 Reichsmark 212.31—213.22. 
7 ii gestiegen ist, was gerade 5 2t 1 & lich in der Dezembersicht, fester, auch die Frühjahrs- Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind — age] 
~Atszeit in Erscheinung tritt. enn gerade au sichten konnten leichte Preisgewinne verzeichnen. - ohne Gewähr, (Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Handeisnachrichten. 2 r md es 5 n e Ausfuhr e beigetragen haben. Nach = Der Stempeisteuersatz vom Wertpapierumsal 
— eee wE A sim dach hat dieses System alle Fehler der Mittelbarkeit, zehnjähriger Tätigkeit kann der Titel eines „Ehren- in Polen, der laut Verordnung vom 1. Juli 1926 (Dzie 
ee e eee Polyani mit der die Informationen zu den interessierten Fire rats für Angelegenheiten des polnischen Aussen- nik Ustaw Nr. 98, Art. 79, Absatz 1. Lit. a) sidh 
die nach der Gründung dos staatl. Exportinstitutes in Wo gelangen. In vielen Fällen ist aber für das Zu- handels“ auf Lebenszeit verliehen werden. Die zu bisher auf 0,2 Prozent stellte, wird laut einer È 
We eien im dei order an des are AE standekommen eines Auslandsgeschäfts die Möglichkeit dieser Verordnung bisher noch fehlenden Ausführungs- |Dziennik Ustaw (Nr. 100) vom 15. Dezember 19%0e: 
sin Bekanntlich bedient sich der polnische Aussen- Sn aneidend, "Sich sachlich und erschgpfeng und vor bestimmungen dürften jetzt bald vom Handelsminister veröffentlichten Verordnung des Finanzministers min 
handel in vielen Zweigen 1 beute Aer Veriton 3 rasch über, die Marktlage, Preise, Kreditfähig- erlassen werden, da die nach Muster- der französischen Wirkung ab 1. Januar 1929 bis einsch Kl 
des aueinndisähen Zwischehhundeie" d cdur en gen e des Kontrahenten, Handelsgebräuche, Verpackungs- „Expansion Commerciale“ geplante Organisation in 3 1. Dezember 1929 auf 0,1 Prozent e fun 
ane ere e n enden viel. Lor schriften. Transportbestimmungen usw. zu unter- nächster Zeit ins Leben treten soll. Wie wir hören. 
en rg ung C uewimns © itt, sonder er- 


4 1 1 massıgt. 

den Auch eMe ir das Re 8 den Pre on! richten. Um diesen Mängeln des wirtschaftlichen In- werden für den Anfang 300 solcher luformationsräte . x \ ee 
i on eine ier das Xenommee des Produzenten nicht | formationsdienstes abzuhelfen, -Sah bereits’ die im Nos ernannt werden, die sich über alle Länder der Erde | > Eine internationale Eisenbahnkonierenz in Kraki 
immer augenehme Verschleierung der Herkunft der vember 1927 (Dziennik Ustaw Nr. 102) "erschienene | verteilen. hat sich dieser Tage mit der Verbesserung des Eil 
Ware. So sind z. B. polnischer Flachs und polnischer Verordnung des Staatspräsidenten die Bestellung von = Die polnische Wertpapierfabrik (, Polska Wy- |güter- und Warenverkehrs zwischen Rumänien ungel 
Hopfen als solche wenig bekannt, weil sie auf den i m Auslande ‘Unte e 


ö 1017 ansässigen Räten für An- |twörnia Papierow Wartosciowych“), ein Unternehmen Oesterreich über Polen beschäftigt und mit Schwedeſgt 
Auslandsmärkten vielfach unter anderer Flagge er- gelegenheiten des Aussenhandels vor. Zu solchen der Bank Polski, wird auf Beschluss der vor die Einlegung eines Ferngüterzuges zum Transport vd 
scheinen. Vor allem entbehrt der polnische Produzent ehrenamtlich tätigen Räten können vom Handels- einigen Tagen stattgefundenen Sitzung des Rates der Maschinen und land wirtschaftlichen Geräten auf de 
der Kenntnis der ausländischen Marktverhältuisse, minister im Einvernehmen mit dem Aussenminister Emissionsbank ihr Anlagekapital auf 15 Millionen zł |Linie Dratzigmühle—Sniatyh nach Rumänien vereinbafldie 
deren Studium zu den Hauptaufgaben des War- Personen sowohl polnischer, wie fremder Staatsange- erhöhen, um eine Anlage einzurichten. in der das Mitte Januar 1929 soll in Berlin eine neue Konierei an 
Schauer Exportinstitutes gehören soll. Da- [hörigkeit für je fünf Jahre ernannt werden, wenn sie für die Herstellung von Banknoten etc. benötigte und über den Stückgutverkehr zwischen Ungarn, Oeste Di 
fir 


bei ist es natürlich auf ausländische Informations- als Firmen-Inhaber oder -Leiter im Wirtschaftsleben 


i A r } bisher grösstenteils vom Ausland bezogene Papier reich. der Tschechoslowakei. Deutschland und Pole 
quellen angewiesen. Als solche standen bisher ledig stehen oder in anderer Stellung zur Ent 


klung der Iselber produziert werden kann. beraten. 


ki 


Fabryka Mebli Stylowych 


Filiale I: „ 


N 


— 


E 
Görna N Nr, 134 = Za ee. he: = und spezieller 
"jliale II: 3 


Höbelberkauf 


(en gros und en detail) 


= ausschließlich hei der Hauptfabrik 


Görna Wilde Ar. 133 


Verbindung m. der Straßenbahn 4 


ul.Przemyskowa Nr. 32: 


Zentralbüros: eh pr 5 nz 
REN EEA 
Górn Ol Nr. 134 e, 


u, 


Eigenes Anschlußgleis 


Br: > Haltestelle Fabrik von Cegielski 
Riesige Vorräte fertiger Möhel ur ‚= 272 Riesige Vorräte ferfiger Möbel 
und Polstermöbel. A = IN Ve — und Polstermöbel. 


2 5 sind mit Hilfe unserer modernen Troc (nungsanragen, der größten im Lande, hergestellt. sind verhältnis- 
l mäßig die billigsten, mit Rücksicht auf die Ausnützung unserer modernen technischen Einrichtungen und 


die musterhafte Organisation der Produktion, haben sich im In- und Auslande durch ihre Soliditst und 
geschmackvolle Herstellung größte Anerkennung erworben; monatlich werden ca. 300 Zimmer her- 
gestellt. Unsere Möbel offerieren wir zu den niedrigsten Preisen und bequemsten Bedingungen 
und versenden sie in die Provinz mit Spezial-Automobilen. 


Ari 1 „ N 
t J 22 1 
; O ga B 1 © 9 a, E 


Der grösste Film dieser Saison schon in nächster Zeit 


KINO METROPOLIS 


UCN | An Aa A An An hie Air An Min An An he 
B 


f Ynkänfe n. Berkänfe ) 
Toamna B 
E Kaufe 
Oberhemden - Wollwäsehe J für meinen Große und 


ie der Frau Char- 
lotte Löwenberg 
in Poznan, Mate Ga 
bary 10, zugefügte Be⸗ 
leidigung nehme ich mi 


Praktische Wehactsneschene! + | 
Fah rräder a und ee fe fie in 


für Kinder, Jugendliche u, Erwachsene Roſa Simon. 


Nähmaschinen 


kaufen Sie gut und billig 


auch egen Teilzahlungen in ac ra 


92 IITANIA I. U. p. 
Apotheker J. Gadebusch 


Tel. 5521. Poznań, Gwarna 15. Tel. 5321, 
„Axela- Creme“ ½% Dose 
——— — a 2.50 zi. — 1) Dose 4.80 


3 ET „Axela-Selfe“ 1 St. 1.25 21. 
"u Auto- Anhänger 


3 St. 3.50 z} 


Flecke be-f 
A seitigt unter 


Garantie 


i N Kleinhandel jeden Poſten 

Gummib > —6 x Hüte - Mützen - Krawatten 
m omie nen gu be hee 8 Lone 1.Gadebusch, be dne || Hafen u in Solatsch eröffnet! 
Büssing-Lastwagen Drogenhandl. u. Parfümerie] | 1-gderhandschuhe $ 


hat überzählig abzugeben 
Brauerei Schneider, T. 3 0. p., Leſzuo. 


Weihnachtsgeschenke 


in Uhren, Gold- u. Silberwaren ; 
zu bedeut. herabgesetzten Preisen BILLIGER: 


N empfiehlt Herrenp. ın eigener 


u Werkstatt hergesteilt 
i 


Albert Brie von 76 — & an. 


Große Auswahi ı. Pelz- 
Poznań, Wielka 18. futter u. Felle jed. Art 


Gegr. 1886, Trauringe In groß. Auswahl, | zac t Unteres 


Ginige Schmiedelehrlinge P 


— — Dr oe 
per bald oder ſpäter geſucht. à 
Ernſt Padubrin, Fabrit landw. Geräte u. Maſchinen, — 
Reparaturwerkſtatt und Hufbeſchlag. 


POZNAN, Nowa 7 (Bazar), 


Gracia "May, Kaninchen Sonntag und Feiertag 


dee ee, L. Poa reie. Me 
Billige Preise—Reelfe Bedienung. || Sendungen erbitte nach 
Schief Bahnhof 


Rudolf Denda || www vv UV VVV 
M 1) b el Berlin-Neutölln || Strümpfe Aufgebot. 


i ; Es wird zur allgemeine 
ee 1 ue bai 
f iter Bole 
Joins Turion Färben Spell. "" mrosinsti wotnañt 
p solider Jurichten, Färben Strumpfgeſchäft Harburg = Wihelmi 
auf Teilzahlung Aus- aller Fellarten, auf Ba A burg, ; 1 7 7 
25 Farben ſchnell preisw. reell. 8 f hi und dieledg Kath 
Westfalia’ 12 1 Schonende Behandlung. J. zymü $ 9 Gajior, ohne Beril 
; i nikowski, Rauchwarenfärberei. Paznci, sw. Marein 1 En Garbu 
pl.Sapieiyhski6 Pozmah. Woina 12 (Butelska) |. „POLFUTRA“ znin, SW. 19 ilhelmsburg, 


A 


Kaiſer Friedrichſtr. 176. 
a gegen 


A Raten- Telegr.-Adr. 
175 | zahlung Butterwild, Berlin. 


liefert 


Maschinen 


sehr preiswert 


> a 
ka, Wybl Seltener Fe e, en 90 
5 sta 133 ; Poznan - Wil oklego 12 Gelegenheitstauft dei e in Po 
Rogozno Wlkp., ul. Czarnkowska 133. R N j k 1500 Il | ! Gehpeiz Abendanzug, & ei 1 ner . 
Für alleinſtehendes E dD zum 1. Janua ji lcd f Polo un Sattoanzug, neu, mehrere he mi Su de Ye, 
Für alleinftehendes Ehepaar wird zum k. r ö * E ze wenig getragene Anzüge gehen wollen. 


1929 ein fleißiges, ſauberes und ehrliches Gelegenheiiskäle 


i Die Yefannimańung % | 
billie abzugeben. M. 


Lautſprecher, trichter⸗ oder | all. Art. f. Damen u. Herren Sw. Marcin 22. in Harburg Wilyelm bun, 


2 üdch s 
m en o’ god! teller förmige, von der ein⸗ nach Maß werd. billigſt rep. ; und Pogrzybow urch de dus 
Renft f LE ka 18 l 0 Ermässiunn! Seat bis zur 1 W u. d. neueſt. Mode e- Poſener Tageblatt zu © 10 
geſucht. Meldungen Poznan, ul. Lazarska 18. Reico 6 RE 50 zt AAA 8 Ausführung empfiehlt zu empfehle auch zu d. aller bill. ihrni ebraucht folgen. i j 
Berichebene Du d Möhren | Märtgen Preiſen und in | Preiſen Felle, Pelzmäntel i.l? Mikroikope gg Eiwaige auf Ehebinde 7 
; š e a Apparate 60-150 zt Pelzwaren-Eugros-heschält großer Auswahl Herren u. Damen in grog. |2 elellriſche Staubsauger nijje ſich ſtützende Einſt H Ce 
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Ausgabeſtellen 


sid, Wie wir bereits ankündigten, richten wir vom 

iM. Januar in der Provinz neue Ausgabeſtellen 
es „Poſener Tageblatts“ ein, und zwar nsch 
s min folgenden Orten: Bojanowo, werben nejen, 
che lecto, Liſſa, Obornik, Pinne, Rogaſen, Samter 
e iind Schwerſenz. 


rakal, Die Zahl dieſer Ausgabeſtellen wird mit gröh- 
s Eilr Beſchleunigung vermehrt. Der Bezugspreis 
ı uneträgt bei Abholung in der Ansgabeſte 

wedelhloty monatlich oder 16 Zloty vierteljährlich. 
t viir bitten unſere Leſer, ausgiebig von dieſer 


t a Reueinrichtung Gebrauch zu machen 


feren 


einzelnen Städten find folgende: 


3 Einberufung 


Die Einigung zwiſchen Deutſchland und Frant- 
ich über die Vorfrage, die für die Einberufung 
r Sachverſtändigenkommiſſion zur Entſcheidung 
and, i nunmehr Al b Dagegen jteht 
e Zuſtimmung der anderen beteiligten Regie- 
ungen noch aus, wird aber indeſſen als ſicher 
genommen. Die gefundene Löſung ſieht vor, 
ni die Einladung an die Vereinigten Staaten 
n Namen fämtlicher an den Verhandlungen bes 
eiligten Mächte durch den Doyen des diplo⸗ 
a. been Korps in Waſhington erfolgen 
Was das Mandat betrifft, ſo iſt es bei der 
enfer Formel geblieben, die einen nicht 
ahr ins Gewicht fallenden Zuja & erhalten hat. 
zei der formellen Frage der Ernennung der 
chverſtändigen * Reparationskommiſſion 
den franzöſiſchen Wünſchen eine gewiſſe Rech⸗ 
ng getragen worden. Ohne die Bedeutung, 
ie die Vorfragen überhaupt im Rahmen der 
ommenden . Ipielen, im ges 
etingiten überſchätzen zu wollen, kann man die 
unmehr gefundene Löſung als befrie⸗ 
igend bezeichnen. Der angenommene Bor- 
chlag geht auf einen Entwurf des deut⸗ 
ben Botſchafters in Paris, v. Hoeſch, 
rück. Ueber den Zeitpunkt des Zuſammen⸗ 
itts der Konferenz kann Beſtimmtes no 
nicht l fe werden, da ni t g überſehen ijt, 
i a 


wie ſchnell jich die Dinge in ington abſpielen 
werden. 


Paris, 21. Dezember. 


Wie die Morgenpreſſe berichtet, wird die Ein⸗ 
adung an die Vereinigten Staaten, an den be⸗ 


borſtehenden Arbeiten des Sachverſtändigen⸗ 


Schulnetzbildung. 
n, da 
ung des Schulnetzes, wie ſie das Ge 


; aften o vorzunehmen, da 
nerhalb des Bezirks keine Maſſierung von 
Deutſchen und jomit keine deutſche Schu Em. 
Alaje zuſtande kommt. Ein typiſches Bei⸗ 
Piel dafür ift der Fall Runowo im Kreiſe 
Wongrowig. Die Orte Potuli und Runow⸗ 
tie ind bis auf einen Beſitzer deutſch. 

Ri vergangenen Schuljahre wurde die evan- 
"PO ihe Schule in Runowo mit der polniſchen 
ule in Jakubowo, die 2 Kilometer ausein⸗ 
Nan . zu einer zweiklaſſigen Schule vers 
einigt. Der evangeliſche ulvorſtand ging auf 
dieſe Vereinigung ein, weil versprochen wurde, 
daß in Runowo eine Klaſſe mit eutſcher Unter⸗ 
ri niſher und in Jakubowo eine ſolche mit 
dolniſcher N in e bleiben ſollte. Kurze 
Zeit darauf wurde Potuli, das Kilometer 


don Runowo entfernt liegt, und Runowſtie, das Mi 


Kilometer von Runowo entfernt liegt fowie 
Audniczyn und Mikolajewo, die je 3 ilometer 
don Runowo ab find, vom Schulbezirk abge⸗ 
brennt. Die evangeliſchen Kinder von Ru- 
owſkie und Mikolajewo find der polniſchen 
Schule in Wiatrowice zu ejhlagen. Der Schul⸗ 
beg dorthin beträgt 4 Kilometer ſtatt 2 Kilo: 
meter nach Runowo. Die deutſchen Kinder aus 
Potuli find in die polniſche 9755 e Potulice ein⸗ 
ewieſen. Muf diefe Weije ift die Kinderzahl in 
zer deutſchen Klaſſe in Runowo unter 40 ge⸗ 
Jr a ft . Auf⸗ 
ü ch ſte r erfol⸗ 
f jó die Frage vorlegen: 
> e Behörde nicht den Schulbezirk 
Aunowo—Jakubowo, Runowſkie, Potuli und 
ikolaſews? Warum müſſen die Kinder aus 
nowfſtie den ungeſetzlichen Schulweg von 
Kilometern machen ſtatt den näheren von 
Kilometern nach Runowo? Warum nimmt 
i han die beiden rein deutſchen Orte Runowfkie 
und Potulie in einen vorwiegend polniſchen 
ſchulbezirk hinein? Doch lediglich aus dem 
runde, um den deutſchen Unterrichtsbetrieb in 
Runowo zu zerſchlagen. 


Haubs übernimmt zunächſt der Miniſter 
Rotraczewſti und dann nach der Rückkehr 


dus 12 opane der Innenminiſter Sklad⸗ 
w fti. 
Strafverfahren. 


4 Warſchau, 2 


gegen den Redakteur Strumpf⸗Woftkie⸗ 
an 3, der in einem Duell den Miedirektor a⸗ 
wadzki tötete, im Stadium der Fertigſtellung 
er Anklageſchrift befindet. In juriſtiſchen Krei⸗ 
e iſt großes Intereſſe durch die Tatſache her⸗ 
zorgerufen worden, daß im Namen der Familie 
is Zivilkläger der Rechtsanwalt Szurlej am 
Mrozek teilnehmen wird. 


(i 


e 5,30 


jo ziemlich für beſchloſſen. i 


55 benutzt wird, die 


. O e Z — 
Republik Polen. 
Wa Hahn ay * EAR b 
% 8 er des 
N tig Ge A Bar Seit feines Feſt⸗ 


2, Dezember (A. W.) Der „Rurjer 
derwony“ meldet, daß fih das Strafverfahren 


* Poſener Tageblatt = 
in der Provinz. 3000. 


Von Poſen kam Goebel als Hofprediger nach 


x | Halberjtadt, von dort nach Münſter als Konſi⸗ 
Bo Janowo: Mag Bernhardt, Tas ſtorialrat und wurde ſchließlich Profeſſor der 
Filehne: Willy Lik, 6 Uhr. Theologie in Bonn, wo er noch bis zum 80. Le⸗ 
Eneſen: Dr. Zahler, 5 Uhr. bensjahr Vorleſungen gehalten hat. Außer 
Klecko: Medardus Schulz, 146 Uhr. theologiſch⸗wiſſenſchaftlichen Werken war Goebel 
Liſſa: Laske u. Land, 46 Uhr. auch der Verfaſſer mehrerer Andachts⸗ und Er⸗ 
Obornik: Julius Faß, 45 Uhr. bauungsbücher. Auch in den letzten Jahren, wo 
Pinne: Leonard Steinberg, 146 Uhr. er im Nuheſtande lebte, hat er fih noch ſchrift⸗ 
Rogajen: Rudolf Petrich, 5 Uhr. ſtelleriſch betätigt. 


Samter: J. Groſzkowſki, 3. Maja 1, 145 Uhr. 


. Uhr. 
Gonit ie Befelungen de eig dei bei Nordamerika und Europa. 


en, da ſie i : ; 
dieje lle das „Poſener Tageblatt“ bereits | Bolt aufgegeben find, bitten wir, diefe bei den Von Axel Schmidt. : 
8 Jehle mittaa bes ee erhalten. votfiehenben Ausgabeitellen 5 vorzunehmen, Vielfach wird die Anſicht vertreten, Nordamerika 
Die genauen Adreſſen und Ankunftszeiten in den damit in der Zuſtellung der 


eitung keine Unter: | beginne ſich mehr und mehr von Europa zur ück⸗ 
brechung erfolgt. zuziehen und konzentriere feine Intereſſen 
auf den eigenen Kontinent. In der Tat hat es 
nucht nur in Mittelamerika, ſondern auch in Süd⸗ 
amerika und in Kanada gewaltige Summen in⸗ 


der Sachverſtändigenkommiſſion. ne ie: 


Milliarden Dollar angelegt. Schon im 


> Kriege nutzten die Vereinigten Staaten den Fort- 
Einladung an Amerika. : fall der alten europäiſchen Beziehungen nach Süd- 


N 2 amerika geſchickt aus und faßten an Europas Stelle 
komitees teilzunehmen, heute in Waſhington als en von a Kredit dort feſten 
überreicht. } A Fuß. Jedoch auch politiſch ſchufen ſich die Ver- 

Die Einladung erfolgt, wie bereits gemeldet, einigten Staaten im Panamerilaniſchen Kongreß 
im Namen ſämilicher an den Verhandlungen Bes eine bequeme Waffe, mit der fie ihre alte Montoe- 
teilioten Mächte durch den Doyen des diploma |dofirin pagififtifch und imperialiſtiſch verteidigten. 
tiſchen Korps in Waſhington, den englilchen Und dennoch darf von einer Abkehr von Europa 
Vorſchafter. Die Veröffentlichung der el“ nicht geſprochen werden. Denn auch in Europa, 
zielten Abmochungen über die Zuſammenſetzung nicht nur im Deutſchland, hat das amerikaniſche 
und das Mandat der Kommiſſion, ſowie eine] Kapital ſtarke Inveſtzerungen vorgenommen. Zum 
Ueberſicht über die einschlägigen erhan angen großen Schmerz der engliſchen Finanzwelt ift nicht 
wird nach der Ueberreichung dieſer Einladung für mehr die City, ſondern Wallſtreet der Bankier 
heute abend eder morgen angetündigt. der Welt, ohne den keine große Anleihe mehr zu⸗ 

Nach dem „Ecko de Paris wird neben dem ſtande kommen kann. Man braucht nur daran zu 

Gouverneur der Bank von Frankreich, Moreau, ſerinnern, daß der Plan von Thoiry — Kommerzia⸗ 
der zweite Delegierte 1 7 1 nicht, wie bis- kiſierung der deutſchen Induſtrie⸗ und Eiſenbahn⸗ 
her ae race rof Arig von der Aniverſttät obligationen — an der amerikaniſchen Abſage 
Paris ſondern das franzöſiſche Mitglied des ſſchesterte. Ueber Finanzen und Wirtſchaft hinaus 
Traxsſerkomilees, Parmentier, fein. 255 5 kann fih Nordamerika nicht mehr völlig von der 
Wechſel fol auf 2 unſch Poincarés erfolgt ſein. Politik der europäiſchen Mächte fernhalten. Dazu 
Purmentter it nach den Angaben des? 7 ſind ſie wirtſchaftlich und politiſch viel zu eng in 
mit Owen Young befreundet, der die Ber- die gontbintton der Weltpolitit h'neinverwoben. 
einigten Staaten bereits bei der Genfer hier Man braucht nur an China zu denken, um zu er- 
tungen vertreten har und fie höchſtwahrſcheinlich kennen, daß für Amerika eine Politik der Iſollerung 
a im Sachverſtändigenkomitee vertreten wird. nicht mehr angängig ift. 
Als Zeitpunkt der Emberufung des Sachverſtän] Unter ſolchen Umſtänden ift es verſtändlich, daß 
digenkomitees hält das Blatt Mitte Januar als die von Chamberlain inaugurierte Politik der Hin⸗ 
neigung zu Edge in Nordamerika mit großer 
Aufmerkſamleit, ja mit Mißtrauen verfolgt 
wird. Dies iſt auch der Grund, warum der Aelte⸗ 
ſtenrat des Senats beſchloß, zue r ſt die Flotten⸗ 
vorlage und dann den Kellogg⸗Pakt auf die Tages⸗ 
ordnung zu ſetzen. 


London, 21. Dezember. 
Churchill erklärte geſtern nachmittag im 
Unterhaus in Beantworiung einer Anfrage 
Kennworthys, ku Bl Vorbereitungen für 
die Bildung des Reparationskomitees einen zu⸗ 
friedenjteilfenven Vorlauf nähmen und * 
daß vorausfihtiih in den nächſten Tagen ine] In England wird dieje amerikaniſche Stellung⸗ 
Regierungserklärung abgegeben werden nahme lebhaft diskutiert. Chamberlains franko⸗ 
würde. pile Politit wird nicht nur von der Oppofition, 
ſondern auch von einem Teil der Konſervativen 
f nicht mitgemacht. mji iaka saaa i 

des gut orientierten i rreſpondenten 

Eine Minute Roftet 1000 Sloty. Moe Guardian“, Robert Dell, einen voll⸗ 
Wie verſchiedene polniſche Blätter melden, iſt gültigen Beweis. Dell ſpricht den Verdacht aus, 
es in dieſen Tagen zu einem ganz eigens daß es dem Quai Orja gelungen ſei, Chamber⸗ 
artig Ben 2 a 205 Kite lain zu einm Abkommen mit Be, zu veran⸗ 
n N n ara und der Warſchauer laſſen. Die ganze Einſtellung des britiſchen Foreign 
Brückenbaufirma Rudzki i Sp. gekommen. Office, meint, wie erinnerlich, Dell, ſei zwar mit 
Die Bahnbehörden haben der erwähnten der alleinigen Ausnahme Chamberlains nicht auf 
Sand been den Bau einer Brücke auf der eine Vorliebe für Frankreich, ſondern auf Furcht 
demnächſt beſonders wichtig werdenden Linie zurückzuführen. Die Theorie des engliſchen Außen⸗ 
Kutno—Strzalkowo übertragen. Die Brücke liegt amtes gehe dahin, daß die 3 Diplomaten 
wichen den Stationen Patrzyköw und Konin. gefährlich feien und der einzige Ausweg darin liege, 
m den auch jetzt jhon ziemlich ſtarken Verkehr ſich auf ihre Seite zu ſtellen. Beſonders heftig 
auf dieſer Linie nicht au unterbrechen, wurde die wird Chamberlains Politik von Lloyd George 
neue Brücke ganz in der Nähe der bisherigen angegriffen. Er nannte in einer großen Sonntags⸗ 
8 chen aufgeführt. Am 18. d. Mts. ſoll⸗ rede das franzöftſch⸗engliſche Abkommen eine „voll⸗ 
n die Arbeiten beendet fein. Im Bauver⸗ kommene Torheit“ und war wenig erbaut davon, 
tr en ſich die Firma Rudzki verpflichtet, die daß Chamberlain England an die „Schürzenbänder 
Veit iebung der Bahngleiſe in der Jeit wiſchen Frankreichs“ gebunden habe. Für Deutſchland von 
5 Uhr morgens und 4 Uhr nachmittags durchzu- beſonderem Intereſſe iſt, daß Lloyd George als 
führen, und zwar unter Androhung einer Kon⸗[Mitunterzeichner des Verſailler Vertrages 
ventionalſtrafe von 1000 Zloty für jede verſpätete Chamberlains Auffaſſung vom Nichtbeſtehen des 
nute. 7 Rechtsanſpruchs auf Räumung auf das 
Entſprechend wurde nun der Verkehr auf der ſchärfſte ablehnte. Er erklärte vielmehr, daß Cham- 
Linie eingeſtellt. Doch, als der entſcheidende berlam im Intereſſe der Ehre Englands zu den 
Moment, das heißt 4 Uhr nachmittags, eintrat, Abmachungen von 1919 ſtehen müſſe. Deren Ab- 
Pal ſich heraus, daß die Arbeit noch nicht ſicht iei geweſen, das Rheinland in dem Augen⸗ 
eendet war. Die Firma Rudzti ſchiebt die blick zu räumen, wo Deutſchland abgerüſtet und die 
Schuld dem plötzlich eingetretenen Fro u. Doch nöt gen Bürgſchaften für die Reparationen 
die Eiſenbahnbehörden ſind anderer uicht und gegeben hätte bedeutſamer iſt es freilich, daß 
wollen den Einwand nicht gelten laſſen. Jn- ebenſo wie Macdonald auch Lloyd George 
feilen ſind da mehrere 1000 Minuten ver- die Anſicht vertritt, daß England nicht für 
ichen, und nach der 9 1000 3toty für Frankreich optieren durfte. Chamber⸗ 
die Minute, hat die Firma Rudzki bereits mehs lain verhalf nach beider Auffaſſung nicht nur Frank⸗ 
rere Millionen Zloty Schaden erlitten. Die veich zur „Hegemonie über Europa“, ſondern ver- 
Firma Rudzti ift in Bergweiflung das Eiſen⸗ſchlechterte auch Englands Verhält⸗ 
ahnminifterium aber ift unerbittlich und jteht |nifie zu Amerika grundlegend. Er er- 
auf dem Standpunkt, daß die Firma den Scha⸗ klärte, daß Frankreich etwa 4 Millionen aus ge⸗ 
den, der durch den Stillſtand des Verkehrs be⸗ bildeter Reſerben habe, außerdem beſitze 
iehungsweiſe der Umleitung über Kaliſz und Frankreich viermal fo viel Geſchütze und dreimal 
boba entſtanden ijt, decken muß. —eb— ſſe viel Maſchinengewehre wie Deutſchland im 


— — 


profeſſor D. Siegfried Goebel +. 


Am 16. Dezember ſtarb in Bonn am Rhein 
D. Siegfried Goebel im hohen Alter von ji 1 
84 Jahren. Zwar ift Goebel fein Poſener Kind, ſuſchen Rüſtungen zu machen. In dieſem 
aber uns = fein Fremder. Ein Stück Poſener Zuſammenhange 11 5 George hinzu, daß der 
Kirchengeſchichte knüpft ih an ſein Elternhaus, amerikaniſche Präſident Coolidge die Annahme 
das Poſener Petripfarrhaus, in dem fein Vater, des Kriegsächtungsbertrages verſchoben habe, bis 
der bekannte Konſiſtorkalrat Dr. Karl Goebel die Flettenvorlage erledigt fei. Coolidge verlraue 
vom Jahre 1857 ab wirkte. Aus dem Nähverein 
ſeiner Mutter, einer ſehr frommen und chriſt⸗ 
lichen Perſönlichkeit, ging die ſpätere Oberin 

ohanna Bade, die erſte Poſener Diakoniſſe 

ervor. Davon erzählt Goebel in feinen I t 


wagen, die Deutſchland niemals gehabt habe. 
Frankreich habe Giftgaſe für ein Heer von 
4 bis 5 ionen, und England habe mit Frank⸗ 
reich ein Abkommen getroffen, niemals einen 
Verſuch zur Begrenzung der franz 


feinen Außenminiſter Kellogg. 

Hier klingt ganz deutlich die Veſorgnis heraus, 
daß Chamberlain das gute Verhältnis zu Amerika 
u feine Vorliebe für Frankreich aufs Spiel feke. 
Sielfah wird in England reſigniert erklärt, daß 
Frankreich allein ſchon durch ſeine über⸗ 
ragende Luftflotte Englands bis- 
herige Unangreifbarkeit in Frage 
nicht nur viel Denkwürdiges aus [ſtel le. Andere wiederum meinen, daß Chamber: 


eſenswerten Lebenserinnerungen, die der 80jäh- 
rige noch herausgegeben hat (Erinnerungen eines 
alten Profeſſors an namhafte Zeit⸗ und Lebens⸗ 
Be ig na 1926). Aber in dieſem 
uch findet s . 
der naler mnafiajtengeit, ſondern auch aus lain mit Frankreich und deffen Bundesgenoſſen 
der ſpäteren erſten Amtszeit, die er von 1808 bis hoffe, Rußland wegen China in Europa ein Paroli 
1874 ebenfalls in Poſen als Diakonus an der Petri⸗ bieten zu können. Freilich dürfte dieſe frankophile 
kirche an der Seite ſeines Vaters verbrachte. Die Politik nicht fo weit gehen, daß es zu einem Bruch 
Geſtalten des polniſchen Erzbiſchos Ledo⸗ mit Amerika käme, da Kanada ſonſt endgültig 
chowſki, des Gymnaſialdirektors G om m er- für England verloren wäre. 
brodt, des fommandierenden Generals Graf] Das Abſchwenken Englands von der bisherigen 
von der Goltz und des Konſiſtorialrats Leopold langelſächſiſchen Front wird in Amerika wenig 


Jahre 1914. Gingu kamen 1200 bis 1500 Panzer- |? 


alſo offenbar mehr auf achtzöllige Geſchütze als auf g 


freudig empfunden. Und dieſes ift denn 
auch mit ein Grund dafür, daß unverkennbar in 
Amerika nicht nur in finanzieller Beziehung das 
Intereſſe an Deutſchland zu wachſer 
beginnt. 

Deutſchland, das trotz all der vielen Ausſprachen 
in Lugano das Gefühl hat, Locarno ſei mehr oder 
weniger inaktiv geworden, hat allen Grund, 
dieſe beginnende neue Weltkonſtellation mit größter 
Aufmerkſamkeit zu verfolgen. Da aber Deutſch⸗ 
land waffenlos iſt, wird es kein Inter⸗ 
eſſe daran haben, gleichviel wo, neues kriege⸗ 
riſches Ringen entſtehen zu ſehen, und dies um 
ſo mehr, wenn dabei Frankreichs Landheer mehr 
oder weniger unbeteiligter Zuſchauer bliebe. 

Bei den bevorſtehenden engliſchen Wahlen 
im Sommer nächſten Jahres dürfte es ſich endgül⸗ 
tig entſcheiden, ob Chamberlains Politik der Bin- 
dung an Frankreich oder die alte traditionelle angel⸗ 
ſächſiſche Freundſchaft den Sieg davontragen wird. 
Daher iſt für Deutſchland die im Januar zuſam⸗ 
mentretende Reparationskommiſſion ein jo heikles 
Begebnis, weil fie möglicherweiſe früher ihre Are 
beiten beendet haben wird, als man über die eng⸗ 
liſche Außenpolitik klar ſehen kann. Es liegt aber 
durchaus in Deutſchlands Intereſſe, zuerſt zu 
wiſſen, welchen Weg England einſchlagen will, 
bevor Deutſchland ſich auf eine Generation hinaus 
bindet, große und ſchwere Laſten auf ſich zu nehmen. 
Nicht der Antritt des neuen amerikamiſchen Prä⸗ 
ſidenten wird, wie man bisher vielfach annahm, die 
enropäiſche Politik in ein neues Stadium treten 
laſſen, ſondern vielmehr der Ausfall der eng 
liſchen Wahlen wird über die Umgeſtaltung 
des politiſchen Geſichts Europas entſcheiden. Bis⸗ 
her nahm man allgemein an, daß bei einer Nicht⸗ 
vereinigung der engliſchen Liberalen und Arbeiter 
zu den Wahlen, wofür, nebenbei geſagt, wenig 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden ift, die Kon⸗ 
ſervativen, wenn auch mit ſtark reduzierter Mehr⸗ 
heit, wieder ins Unterhaus einziehen werden. 
Wenn aber in der auswärtigen engliſchen Politik 
der Gegenſatz Frankreich oder Amerika nicht fort⸗ 
geräumt wird, iſt es nicht unmöglich, daß viele 
konſervative Wähler Chamberlains Franzoſenpoli⸗ 
uk als zu riskiert ablehnen und daher ihre 
Stimme der Oppoſition geben werden. Wie es 
heißt, ſoll der Rücktritt Robert Cecils vom 
Amt des ſtändigen Vertreters Englands im Völker⸗ 
bund mit Chamberlains Hinneigung zu Frankreich 
im Zuſammenhang geſtanden haben. Dieſer ent⸗ 
ſchiedene Befürworter der angelſächſiſchen Soli⸗ 
darität wollte dieſen politiſchen Umſchwung ni ch t 
mitmachen. Als ausgeſprochener Friedens⸗ 
freund ſchien ihm zudem ein ſolches Spielen 
mit dem Feuer kriegeriſcher Verwicklungen 
zu gefährlich für England. 

— Ä — 


Aus Kirche und Welt. 


Der Präſident des Völkerbundsrates, der finni⸗ 
ide Außenminiſter Procope, gab ſein erſtes 
großes diplomatiſches Frühſtück in Genf alko⸗ 
holfrei. 

* 

In Moskau ſetzte eine ſtarke antireligiöſe Propa⸗ 
ganda zur Abſchaffung der Weihnachts⸗ 
feier ein. Einflußreiche Atheiſten fordern die Er⸗ 
ſetzung des Chriſtfeſtes durch revolutionäre 
Feiertage und eim Verbot der Ausſtellung von 
Weihnachtsgeſchenken in den Schaufenſtern. 


* 
Der Reichs gerichtspräſtdent Dr. Simons ver 
langt in einem Vortrag, daß die Kirche ihre Ge⸗ 
walt und ihre rechtliche Autonomie nicht als „eine 
vom Reich verliehene verfaſſungsmäßige Befugnis“ 
betrachtete, ſondern als angeborenes Recht, 
über deſſen Grenzen mit dem Staat, als dem Trä⸗ 
ger weltlicher Gewalt, zu verhandeln iſt. 
— — 


Deutſches Reich. 


Beim Durchgehen von Pferden 
tödlich verunglückt. 


Braunſchweig, 21. Dezember. (R.) Am hieſi⸗ 
en Hauptbahnhof ſcheuten geſtern abend vier 
ferde eines Möbelwagens und gingen durch. 
Ein Kutſcher verſuchte ſie aufzuhalten, wurde 
aber zur Seite geſchleudert, geriet unter den 
Wagen und wurde eine Strecke weit mitgeſchleift. 
Der Möbelwagen ſtürzte ſchließlich um und die 
Pferde kamen zum Stehen. Dem Kutſcher wurde 
ee völlig eingedrückt. Er war ſofort 
o 


— — 


Aus anderen Ländern. 


Führerſorgen in der Heilsarmee. 


Der in der alten und neuen Welt bekannte 
oberſte ter der Heilsarmee, General Booth, 
iſt in London ſchwer erkrankt. General Booth 
äußert ſich zwar nicht über ſeinen Nachfolger, 
doch vermutet man, daß er ſeinem Rechtsanwalt 
gegenüber ſeine eigene Frau und ſeine Tochter 
u 7 olgern beſtimmt habe. Gegen dieſe erb⸗ 
iie rerjtellung proteſtiert man in engliſchen 
und amerikaniſchen Kreiſen und will anſtatt 
deſſen auf einer für Januar des nächſten Jahres 
einberufenen Konferenz der Vertreter der Heils⸗ 
armee aus aller It einen Nachfolger wählen. 
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Ein Abend im Lande 
„DER RÄTSEL UND WUNDER“ | 
bestehend aus 30 aussergewöhnliehen Experimenten. f 
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Poznan. Zwierzyniecka 6, unter 2041. 
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ordentliches Mädchen 


für alles, die gut kochen verſteht geſucht. Off an Ann⸗Exp. 
Kosmos Sp zo. o. o., Poznan, gwier zyniecka 6, unt. 2040 
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